
B 'l37ó D

Folgc 24 llÚnchen. Weihnochten l9óo 12. Johrgong

Gnodenzeit
Die-Landsďraft, die Menschen, der Ja,hres'

lauf _ a1les sďleint anders geword,en zu sein
in unseren Tag'en, 'Gemessen an d,em, was
von uns verlaňgt un'd erwartet wird, hat
das Jahr 'bereits viel zu wenig Sonntage,
di'e \ťoche zu wenig "Enden", 'der Tag zu
wenig Stunden' Úber'die harte Praxis unse-
res Daseins kónnen auďr Symbole, wie es

der Adventskranz und der Christbaum sein
sollen, niďrt hinwegtáusďlen. Es wir'd nic]rt
m,ehr ,r,gewartet" rbei uns, jedenfalls nidrt.
so, wie es dem Sinn der '!řaroezeit 'ent-
spráďre. Sogar mit dem Himmel, mit d'eh
Sternen hat es so s'eine Bewandtnis. Seit wir
Luftlinien in den Himmel einzeidrnen, hat
er von seiner urspriinglidren Majestát vi'eles
verloren, und wenn man abends einmal
durch den 'l07'interwald goht und niďrt auf-
pa8t, kann es sein, ,da8 man die Blinkliďrter
der Flugzeuge ftir Sterne und ihre Kondens-
streifen fiir Lámmerwólkdren hált' Audr
,,kreisen" niďrt mehr nur die "Hohen Ster-
ne" am Hi'mmel, wie 'es in alten Chorálen
hei8t, sondern neue kiinstlidre Planeten-
gebilde, denen der Mensdr merkwiirdige
Namen gibt. Und statt d,er frohen Bot:
sďraft, die rnan in alter Zeit als 'gute neue
Miir" vom Himmel erýartet hat, dringen
heute seltsame Zeídlen an unser ohr, viel-
leiďlt'von einem Hunde z.u uns ,gefunkt, den
man im \íelt'enraum'herurnfuhrwerken liiíŠt.'sťir sind ,betrtibt iib'er .die verloreňen
\řeihnaďrts-Illusionen und versuďren, die
Sďrerben aufzulesen, die durdr das Zerbre-
ďlen des Veihnaďrtsbildes entscand,en sind.
Die Ádvents: und \ťeihnaďrtszeit war ein-
mal so tief in unser Lebensgefiihl und in
unseren Jahreslauf verankertl daíš 'sie sidr
nur sehr sďrwer daraus verdrángen láBt. So
gesehen war das Zusammenlegen von Christi
Geburt und Wintersonnenwende ein Ereig.
nis, das Lied 'und Musi'k, Didrtung und
Braudrtum ein Jahrtaus'erid hindurďr be-
stimmen 'konnte. Da"s ,,Einwártsgehen", wie'
es sidr aús ,dem Lebensgefiihl um das Jah-
resende ergibt und.dje drristliche Vartezeit
auf die Ankunft des Herrn und Heilandes
fugten sich wundeťbar zusammen. Es konnte
jene Ergriffenheit entstehen, die diese Zeit
íirkliďrzu 'einer Gnad enzeit werden
liď.

Es gibt keinen 'gróBeren Reichtum an
tiederň, als den Sďrátz unser,er '!ť'eihnachts-

lieder. Und es gibt keine Botschaft, die der
Botsďraft von Christi Geburt vengleiďilbar
wáre. Schon rein spradrliďr gesehen gehórt
d'as \ťeihnaďIts-Evangelium zum s'ďrónsten
Juwel der deutsdren Prosa. Dazu kam dann
nodr jerr'es geheimnisvolle '!řarten und Vor-
bereit'en, das wir alle noďr als Kinder erlebt
haben. Am tiefsten aber haben die Not-
zeiten Krieg, Gefarr'gěnentrager oder
Fluďrt - ,den Sinn des '$7'eihnachtsfesoes in
unsere řIerzen gebrannt. Vielleidrt verstehen
di'e Mensd1en, die irgendwie auf Erlósung
'warten' die !íeihnad'rtsbotsďraft am innig-
sten. Es ist, als ob sich zu \řeihnaďrten die
Rollen von Reidr und Arm vertausďren
wiirden, als ob zu 'W'eihnaďrten ,die Arm-

Maria und Josef,
Im Kripplein das Kind,
Der Stern strahlt hernieder
Trotz Sdrnee und trotz '!7inď

Die Zweige der Tanne
Sind audr an der Reih',
Der Odrs' und der Esel
Stehn staunehd dabei.
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Die Glodren verkiinden
Landab und landauf
Geburt und Erlósung
Zum Himmel hinauf.

És singen ttie Engleií
Vor'm heiligen Stall:
Ihr Kinderlein kommet,

T'kommet doďr all'...

Da kommen óie K,indlein'
Fritz, Gretel und Franz,
Und bitten qnd beten
Im leudrtenden Glanz.

Dor Vater, die Mutter,
nadr fiinfzehntem Jahr,
Gedenken der řIeimat,
Die ihrer einst war.

Brunó Brendel

sten die Reiďrsten seien. Vielleiclt sind die
Erinnerungen 'an eine gesegnete Armut auďr
heute nocň fiir viel,e die geheime Klammef
zu dem. was sich 'an Sinn hiňter der weih-
naďrtliďren Oberflád're verbor'gen hiilt. Und
wie. arm sind dodr die mit allen Bsdiirfnis-
sen iibersáttigten Kinder unser'es 'Wirt_

sdraftswunders, weil sie ob der Fůlle ihres
táslidren Reiďrtums zur ec]rten'!ťeihneďrts-
frěude niďrt 'mehr fáhig sind. Der wald-
bauernbub Peter Roseggér hat, als er Christ-
freude holen sins. iiď1er unendlidr viel
mehr vom '!íeiňnňhtswunder erlebt als di'e
Kinder. die sich hzute im Hodrhaus fiir
elektrisdre Eisenrbihnen beim Christkinddren
,,vórmerkeno lassen.

Viele werden in diesen Tagen dennoďr an
die Jahr'e d'er Not.und vielleidrt a'n d'as ěrst'e
'V:eiirnadrtsfest nadr dep Vertreibung den-
ken. Es ist gerade 'die grell'e !ťeihnaďlts-
fassade unserer Tage, die das Erinnern
an jeně Zeiten hervorr,rrft. So kann'es sein,
da& auďr die Jiingsten in der Familie nodr

er,griffen werden von jenem Voťrat an 'éch-
teř Freude' den die Ňot seinerzeit aufge-
speichert hat. Auďr werden diese Jůngsten
girn den stillen und'wohlgeordn'eten ]|ťeg

vo- ersten Advent zum '!řeihnadrtsfest 
4rrit-

gehen. wenn er ihnen noďr iib'eržeugend
áufgezei'gt 

'wird, d'enn sie spiiren sidrer auďr,
wie wenig \řármě und wie wenig 'innerer
Friede doďr hintér all den V/eihriadrts-Sen-
sationen zu finden ist.
'W'er noďr ein wenig Sinn fůr die Stufen der
!řeihnadltszeit 'hat, der vermag au& dann
seinen Wog auf das Fest hin zu find'en, wenn
der allgemein'e ,Zauberf uns alleg verder-
ben wiIl. Die Stillen im Lande sind sichei
die geheimen Hi.iter jenes Liďrterglanzes, 'der
im Innern aufzuleuďrten pflegt. Die Briefe
und die kleinen Zeidr'en dieser S illen wie=
gen weit meJir áls die HauÍen sogenannter

"tJřeihnadrtspost" und der vorweihnaďrt-
liďre Rummél, wi'e er sic]r in Vereinen und
Klubs abzuspielen pflegt. Diese Stillen in
den beid'en Hálften Deutsdrlands sind audr

(Naďr einer Landshuter Kinderplastik)
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 '_ Gnstıdenzeit _ _. s  
Di.e_Landschaft, d-i_e_'_Men=schen, de_r ]a-hres-

lauf -- alles s'cl'1~eint an-ders =g-ewor-den zu se-in
in unseren 'I'-a~gen.' -Gemessen .an dem, was
von" uns verlangt -und erwartet wi-rd, _hat
das "Jahr "bereits viel zu wenig Sonntage,
die 'Woche 'zu wenig _„Enden“, -der T-aig zu
We-nig Stunden. Über -d-ie'h-arte Praxis unse-
res Das-ein-s können auch -Sym'bole,'-wie es
der Ädsrents-kranz`_ und" 'deri' Christ-b-aium' 'sein
sollen, nicht-hinw-egtäusch-en. Es W-ir~d nicht
mehr „.gewartet“ 'bei uns, jedenfalls nicht
so, wie e-s dem 'Sinn der Wartıezeit ent-
spräche__ Sog-ar mit dem_I-Iimme-1, mit den
Sternen hat e-s so sein-e.Bewan-dtnis. Seit wir
Luftlinien in den Himmel einzeidınen, -h-at
er von s-einer u-rsprünglidıen Maj'estät'vi-eles
verloren, und wenn man aben-ds -einmal
durch den Winterwald geht 'und nicht auf-
paßt, kann -es .sein, Id-aß man -die Blinklicht-er
derlilugzeuge für Sterne und ihre' Kondens-
stre-ifen. für Lämme-rwölkchen hält. Auch
„krei'=se_n“ nicht mehr nur die „Ho'hen- Ster-
ne“ a-m Himmel, wie -es in alten Cho-rälen
heißt, sondern neu-e künstliche Planeten-
gebilde, denen der- Men-sch ıne_rkw~ü_r-dige
Namen gibt. Und -st-att _-der frbhen- Bof-
schaft, die man in alter Zeit -als „gute neue
Mär“ vom Himme_l`erw-artert hat, »dringen
heute seltsame Zeichen an unser Ohr, viel-
leicht ivon einem Hunde zu uns -gef'unkt,_ den
man im' Weltenraum ~l1erı_.ım-f~uhrW-er.ken- läßt.

Wir sind «betrübt über ídie verlorenen
Weihnachts-Illusionen un-d versuchen, -die
Scherben aufzulesen, --die durch -d-as Zerbre-
ch-en des Weihnachts-bildes' e-'ntsta-n-den -s_in=d..
Die Advent-sj-' und Wei-hn-achts-zei.-t war ein-
rnal so' tief -in unser Lebensgefühl und -in
unseren Jahreslauf verankert, «daß .sie sich
nur' se-hr -schwer dara-us verdrängen läßt. _-So
gesehen war das Zu-samm-enle.-gen von Christi
Geburt und Win-t-erso_n-nenwende -ein Ereig-
nis, das 'Li-ed fund Musik, Dichtung -und
Brauchtum -ein _]-ahrtaus-en`-d hindurch -bie-
stimmen konnte. Das „E'inwärtsgehen“, wie
es sidı aus -dem Lebensgefühl 'um das Jah-
resen-de ergibt und «die dıri-stlich-e Wartezeit
auf " die 'An'k1'.1nft des Herrn und Heilan-des
fügten- sich wunderbar zusammen. E-s -konnte
jene Ergriffe-nheit entstehen, die -diese Zeit
'wirklich -zu einer G n a d e n z e i t werden
ließ. ' - f - . -

Es 'gi-bt keinen .größeren Reichtum a-n
Lieder_n,- als den Sd'ıatz_unserer Wei`hn-achts-
lieder. Und es gi-bt keine Botschaft, -die '-der
Botschaft von. Christi« Geburt vergl-eichfbar
Wäre. Schon rein -sprachlich ge's-ellen 'gehört
das W_ei=hn-acht-s-Evangelium zum schönsten
Juwel der 'deutschen Prosa. Dazu kam -d-ann
noch jenes geheimn-isvolle W-arten und Vor-
bereiten, das wir alle noch als :Kindererl-ebt
ha-ben. Am tiefsten aber -haben die Not-
zeiten - Krieg, Gef.an›genenl-ager oder
Flftıcht - -den Sinn des Weihnachtsfest-es in
un-sere Herzen geb-rafnnt. Vielleicht verstehen
die Men-sdıen, die irgendwie- auf Erlösung
warten, die Weihn-adatsbotsdıaft am innig-'
sten. Es ist, als ob -sich zu Weihnachten -die
Rollen von Reich un-d Arm vertauschen
'Würd-en, als ob zu Weihnachten -die Ärm-
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" Maria und Josef, _
Im Kripplein das Kind,
DeriStern strahlt' hernieder -

' Trotz Schnee und trotz Win-id-.
'H _ _

_ 1

_ Die Zweige der 'Tanne -_ I
. ' Sind auch an der Reih',

- Der Ochs' und der Esel-
ii i Stehn s.taune`nd dabei. ~

3
. . _ _ _

Die Glocken verkünden _ _
' _ Landab und landauf
- Geburt' und Erlösung

Zum Himmel hinauf." i

sten -die Re-ichsten -sei-en. Vi-el-leicht sind die
Erinnerungen an eine--gesegnete Armut auch
heute noch für viele die geheime Klammer'
zu -dern, W-as sich -an S-inn hinter der weih-
.nachtlichen O-berfläche veıfbongenihält. U-nd
'wie arm sind doch d-ie mit allen Bedürfnis-
sen übersättigten Kinder unser-es ___Wirt-
schaftswunders, weil sie ob“d-er Fülle ihres
täglidıen. Re-ic-h_tu-ms zur echt-en Weihn~achts-
freude nicht 'mehr fähig ~sin=d'. Der Wa-l-d-
bauernbub Pet-er R05-egger hat, als er Christ-
freude »holen -ging, --sicher _u`n-end=l-ich viel
-mehr vom Wei'hnad1tsvi†un'der =_e_rl-ebt als die
Kinder, die sich h-e1.1_te im .Hochhaus für
elektrische Ei-s_e'n¦b'ah'n'en beim C-hristkindiclıen
'„vormer-ken“ lassen. "' i '

Viele werden in diesen "Tagen dennoch an
die Jahre. der Not _und v-ielleicht an das erste
Weihnachtsfest nada der'Vertrei-bung den-
ken,-._ Es ist gerade die grell-e Weihnachts-
fassade unserer" T-age, die dafs Erinnern
an je-ne Zeiten hervorı*-u_ft. So kannies -sein,
daß-"auch -die Jün-gsten in der Familie noch
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_' (N-achieiner Iåandshute-r Kinderplastik) __
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' _ -Es singen die Engleiıi -i '-
V_or_'m heiligen _' Stall:
'Ihr Kínderlein kommet,

I "'Ü' komm-etediodı all". 1. .
_ , _

Da kommen die Kindlein, .-
'_ Fritz, Gretel und Franz, _

Und bittenuniid .beten -
Im leuchtenden Glanz. 1

¬ . _ -

Der Vater, die' Mutter,
_ nach fünfzehntem Iahr, -. -

' -Gedenken der I-_Ieiı_na_t, _.
-Die ihrer einst war. ' - ' "

- I M I __ ` in-'Bruno'B'rend_ß1

eı¬griffen__w-erden' von jenem Vorrat an -ech-
ter Freude, den- di_e'_Not seinerzeit aufge-
speichert hat. 'Auch-- werden -diese 'Iüngsten
gerp___ d_en_i stillen und' wohlge`o`rdneten Weg
vom er-sten VA-dvent zum_Wei'hn-ad1t=sfest mit--
gehen, wenn er_ ihnen noch überzeugend
-aufgez›ei~gt 'wir__d, -d-enn sie“=--spüren -'sicher' auch,
wie wen'ig.Wärme'_11nd-wie wenig. -i.n'ner_er
Fried-e doch' hinter all den Weihnachts'-Sen-
sationen zufindšen ist. " i _ _ " -
Wer 7noch ein"we.ni-g Sinn für- -die Stufen-der'
Weihnachtszeit hat, der.. vermag -auch dann
sein-en Weg -auf..d_a-s_ Fest- _-hin' zu finden, wenn
der, all-gemeine '„Z'a`ube-r›“ -uns -all-es ver-der;
ben" will.--Die Stillen im Lande sind js-ich-er
die '-geheimen Hüter - jenes Li-cl1te„rgl'aı'1z=es,-›der
im 'Inne_rn. au'fz-uleuchten pflegt. Die Briefe
und die' klein-en Zeichen die-ser S-till-en W-ie¬
-gen weit mehr als die Haufen -sogen-an-n-ter
„Weihnacht-sp'ost'“ und :der Vorweihnacht-
liche .Rum-mel, wie er sich -_i'n-Vereinen und
Klubs- ab-zuspielen pflegt. 'Diese Stillen .in
den beid-'en I-Iäl-ften Deut_Sch'lan=ds sin-i.-a-'uch
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Jokob Ginzeh Die heilige Fomilie

W" beridrtet, befinden siďt besent]iďre
Teile der'Tins'sďren'W'eihnadrtskrippe der'
zě\t. auÍ einer intérnationalen Krippenaus-
.stóllurrg in Mailapd. V/ie Carl Tins,

der Eibauer dieser Krippe, zu den Ginzel-
sďien Kiippenfi,gu.ren kam, die mit auf die

Reise nadr Mailand !in'gen, das deurcie er

in einer Sdriiderung an, die unter de'rn
'Titel ,,Uber Veihnachtskrippen" im
Ásďrer Heimatjahrpuďr 192ó ersďrien' Es
heiít in ihr auszugsweise: :

p5 gibt 'Weihnaďrtskrippen, die 'Genera-
tioneď hindurdr alš Familienheiligtum ge-
sďrátzt und behtitet word'en sind, 'Werke,

an denen der UrsroíŠvater und seine Naďr-
Íahren bis zum jšngsten SproíŠ ihre Fertig-
keit erprobt haben. In den letzten drei
Iahrzehnten (etwa von 19O0 an. D. Sďrriftl.)
řar die FreudL am Krippenbau allerdings im-
mer geringer gewordén und in' mandren
Gegen-den gerieť di'eser sďróne Braudr vól]i'g
in Ýergessěnheit. Das 'war sogar dort der
Fall. wó. wie insbesondere audr in Nord-
bohmen,' das "Kripplbauen" 

niďrt nur die
all'Eemeinste Verbréitun'g'gefunden, sondern

".'á' 
i'' kiinstlerisdrer Hinsiďrt eine achtung-

pebiétende Hóhe 'erreidrt hatte. In hódrster
Ďlůt'e stand dort die alte Sitte des Au'fstel-
lens der \íeihnadrtskriPPe in der ersten

Mffi}Mffiffiffiffi
Carl Tins f

Uber WeÍhnodrtskrippen

WffiWffiWffiWffiWffiWffiW
HálÍt'e des 19'Jahrhunderts' Zu iener Zeit
'wurde z' B. in der alten Tuďtmadrerstadt
Reiďrenberg vor '!íeihnadrten fast in iedern
Hause, wo ansonst€n in den gro8en Stubeil
die Handwdbstiihle klapperten uhd sdrnurr-
ten, Platz gemacht ftir die Krippe. Es gab
riarunter freiliďr viel kitscJriges Zeug, aber
auďt Kunstwerke von hóďrster Vollendung.
Als ein fiihrender und reformierender Mei-
ster in dieser Hinsidrt gilt heute der Maler
Jakob Gin Z e 1. Er wurde am t4.Iuli 1792
als Sohn eines Reidretrb.erger Tisdrlers, d'er
audr'sďron Kripplba,rrer war, ge'boren und
iibte den Beruf mit Pinsel und Palette bis
zu seinom am 37.Má,rz 18ó2 erfolgten Tode
in seiner Heimatstadr aus, ohne daB ihm bei
Lebzeiten }ene Beaďrtung zuteil ward, die er
und seine Sďrópfun'g verdienten. Erst 60
Jahre naďr seinem Tod'e erkannte und 'wiir-
digte man seine Meistersdraft. Der 

"belieb,teKripplmaler" vón einst, der seit einem hal-
ben Jahrhundert vergessen war, wurde zur
Beriihmtheit. Man begann nach seinen Bil-
dern zu forsďren' Leidel aber ist voii diesen
bisher nur ein Versdrwiňdend geringer Teil
gefunden worden. Doppelt beklágenŇert ist
es, daB auďr die meisten seiner Krippen-
figuren, deren er viele Hunderte gesď:affen
hatte, in Verlust geraten sind. Seine Male-
reien, wie audr die plastisďren Háuserbauten.
Bri.ic]<en und dergleiďren von 'Ginzels Bru-
der Fr.anz und dem ebenfalls tberiihmten
Kripplbauei. 'Florian Sch?ifer sind infolge
der Verstándnislosigkeit spáre'rer B'esitzer
auf Daďrbóden herumgeworfen, zerbroďren
u'nd zerstórt. und sďrlieíŠliďr als wěrtloser
Kram verbrannt worden. Als vor Jahr'en
Prof. Gustav Lahn in Reidrenberg die Reste
alter Krippen zu sammeln begann, da waren
deren nur nodr wenige aufzutreiben. Eine
vollstándige, von Ginzel gemalt'e Krippe
entdeckte der Sammler in d'em Reiďrenber-
ger Patrizierhause Demuth. Seit vielen Jah-
íen 'war sie nicht ,m.ehr auígest'ellt gewesen'
aber sor,gsam verpad<t und tádellos árhalten.
Sie wurde der Heimatsdlutzstátte in Rei-

' drenb'erg gesďrienkt, dortselbst aufgestellt
und bildet nun fortgesetzt don Gegenstand
ho.her Bewunderung. Ein zweires Krippl von
Ginzel'befindet siďr ,in ein'em Heimátmuselrm
zu \řien und ein 'drittes, b,esonders sdrón
gem'altes, starr'ď b:is vor zwei Jahrzehnten
im Clam'Gallas'schen Grafensďrlosse zu Rei-
drenberg. 'sřohin es dann gekomm,en, weiíŠ
man nicht. Bis gegen Ende der adrtziger
}ahre kannte man nodl eine vierte lýeih-
nachtskrippe, deren Figuren von Jakob,Gin-
zel stammten. Es war das 'Kónigskrippl",nadr dem d'amaligen Besitzěr Josef Kónig so
benannt, das in der Paulhiitte zu Reiďren_
.;berg alljáhrlidr um die Veihn'aďrtszeit iuf-
.gestellt wurde. Áls Kónig starb, war audr
dieses t|řerk vefwaist unď seine Teile gerie-
ten in die Hánde von Erben, die fiiř das
,,Spi'elzeug" wod'er Sinn nodr Interesse hat-
ten. Iďr bemůhoe midr, allerdings erst nadt
Jahrqn, das versdrollene "Kripplzeug" auf-
zuspůren. Áber alle diesbeziiglidren Versuďre
blieben erfolglos, b,is iďr endliďr im Třinter
1923 durdr Zúa\l erfuhr', da13 siďr Teile der
Paulhiittent<rippe im Besitze des Holzbild-
hauers Stephan Herzog in Berlin und einige
Stiid<e b,ei einem seiner Verwandten in
.Leipzi.g befinden sollten. Und ,es war .audr
so. Aber die bisher so m'ifiadrteten, in ru8i-
gen Bodenkammein unter altem Geriimpel
hin- und hergeworfenen Heimkunsterzeug-
nisse lángst vergangener Tage gewannen
nun, da man nadr i,hnen fragte, plótzlidr
gewaltig an '!íert. Diese Kripplbilder d'es

Jakob Ginzel, nadr dessen Namen gerade da-
mals in spáte1 '!íiirďgung seiner Bedzutung

eine StraíŠe seiner Vaterstadt bezeiónet wor-
den war. wurden nun auf einmal mit Ken-
nerblid<'naďr Gotdmark eingesďlátzt' zum
'Gliid< aber doďr nidrt unersdrwingliÓ:h hoďr.
Und so endete denn meine Jagd mit einem
frohen Halali.

Also hat' auc! tneine Krippe ihre Ge-
sďriďrte. Di'e aber iit fr'eiliďr mit dem Er_
záhlten nidrt ersdrópft. Denn die 'Anfánge
des \íerdens meinei \ť'eihnadltskrippe rei_
ďren von dem Zeitpunkte der 'Ginzel'sďren
Erwerbung mehr ali ein Vierteljahrhundert
zuriidr . . .

. . 
"!íenige 

Kripplbauer wissen noďr, 'daB
man nidrt ř'it r"i6" und Pinsel Mauern u'nd
Dáďrer, und Felsgebilde niďrt mit Hil'fe
slitzeráden Flimměrs sďraffen darf, sondern
á"B -a., das Zeug hierzu drau(en findet in
Gottes'freier Nařur. Der edrte und reďrte
Kriooenbauer sor,gt schon im Sommer fiir
die'Veihnaďrt'.o]c}'en vor, damit 'er dann
alles zur Hand habe, was er brauďrt. Und
er braudrt sar vielerlei. Das meiste und
beste bjetet řh'm der ]Jíald, jener Hoďrwald.
in dem alles alt, vermodert und verwittert
ist. Wir Kripplbaueriungen hatten darum
immer soldrei_ lVandérziil. \7ohl niemand
wuíšte so 'gut vrie wir die grotesken Fels-
gebilde im- Isergebirg'e, die, wenn auďr in
řleinstem Mafistabe' an'diel}íunderwelt
der Luisenburg 'erinnern, von wo iďr in
spárer'en Jahreň mir die Sďriitze heimholte,
die ťnseré Krippenliebhaberei'erheisdrt.'!iíie
dereinst aus dér Romantik des Jesdrkens
oder aus dem zerkliifteten Gebi.ete Riibe-
zahls im Riesengebinge, so entded(en wir
jetzt i'n den bayeiisd'ren Fidrtelbergen manďr
knorriges '!íurzelgebilde, finden das papier-
d'iinne sěidenglatte Steinmoos, den unent-
behrlidren máuerbildenden Felsmoder und
die verwitterte'Rinde der Baurnstiimpfe, die
hier nidrt ausgegraben werd'en, lauter Dinge.
von deren hohen Bestimmung im Krippen-
bau d,er Laie keine Áhnun,g hat. Die Steirle
děs Bethlehemstalles, den {ďr erst nadr Er-
halt der Ginzel'sďren FigLrren íiir diese ge-
baut habe, di,e tíolzkonstruktion, dás

"Stroh' auf dem Dadre, kurz all,es, was da
Verwondung fand, habe iďr von froher'!ť'an-
derfahrt mit heimgebraďrt. So haben des
Krippenbauers sommerliďre Vergniigungen
auch ihre Beziohungen zu seiner sdrónsten
'V'eihnadrtsfr.eude. Und diese habe iďr in
ihrer ganzen Reinheit sdron als kleiner Jun-
ge kennen gel'ernt. Bis zu den Knien im
Sďrnee stedlend, standen wir des Aibends an
den Fenstern der Tudrmadrerháuser und
lugten durdr die Vorhangspalte, wenn drin-
nen der Mei,ster samt den Knappeir an der
Krippe sďruf. Manďres Gehei'mnis wurde so
erlausdrt und spáter verwert€t.'Aber nur

(S&luB von Seite 1)

ohne "offizielle viederveréinigung"'mit-
einander im Bunde.]iíir trasen alle 'ein 'Sehnen in uns naďr
dem redrňn ' Sinn des Lebens, naďr einer
edrp.e Freude, die nicht abhlingig ist von den
Gesetzen des Konsums. Darum haben wir
alle in der 'Weihnaďrtszeič Heimweh nach
etwas, das mit dem Hunger naďr'Sinn zu-
sammenhángt. Je lauter der Markt, un1so
brennender wird dieses geheime Verlangen.
!řird Veihnadrten 'dieses Verlangen heute
nodr gereďrt werden? Ist niďrt alles, waš
!ťeihnádrten einmal . ausdriid<te, unwieder_
bringliďr dahin? Vor mir liegt ein Brief.
der řst 'gerade iň dieser Ridrturrg voller Fra-
sen. '!řenn man den Brief liest, módrte man
mit 'Wolfgang Borďrert fragenl ,,Ja, weiíŠ
denn keiner eine Antwort?" Diese Antwort
aber, nádr der ein jeder von irns insgeheim
verlangt, kann man nidrt ohne weiteres ge-
ben. Ýir rriůssen sid vielmehr an'den ridr-
ten, der. seinen Sohn ,in ,die \ťelt gesandt
hat, um sie zu heilen. Und vielleiďrt miissen
wir uns alle eines Tages aufmadren, wie sidr
die Flirten auf,gemadrt haben, um ihn wie-
der zu finden. Denn wir sind alle ňit dem
verlorenen Sohn verwandt, der auf seine
Můndigkeip vertrau.en'd auszog' und ,d,er

eines T3ges merkte, daíŠ.es siďr sďrledrt geht
ohne die Hand drs Vaters.

Jokob Ginzelr Einer der drei K6ni9e
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' _' “me bericzhtet, befin-den -s_ic:h w¬esent_1=i_che
Teile -der Tin_s_'s_c_h-en Weihnaclıtskripp-e der-"
zeitlauf einer ii1t'ernat.ion1alen K_ripp.e-naus-

--_ste;llun-g in Mai-lan d.'_ Wie C-ar-1 T1115,
der E1'_bau'er_ ci-ieser Krippe, zu -d'en__Gi-n'zel-

- _' schen -Kı'_'_ippe1_1fi.gu;ren_'_ kaimii Cl-ie Illíli -aiif die
_' -Reise'"nach Ma-ilandigin-gen", das d=eu't=e_te er

_ in ein-er Sc:hi_l.deru`n_g -'an_,___ di-e. 'unter _'d-Cm
fi."Titel- „Ü_b-er Weihna-cht-sk'r_i-ppen'_' -im-~ -

i----Asczher He-imatjahrbucıfı 1926 ›e'rsc:hien-. .Es_
heißt -in ihr auszugsweis-ei' ` ' _ 1-

_ Es" gibt Weihn-'a'cht's-kripp-en, -die ¬Ge-ne-ra-.1 h . _
tionen hindurch' als Famıi-en eı :gt-um -ge--
schätzt und behütet word-en _--sind, Werke,
-an '-denen der Urgroßvater -und' se-ine Nach-
fahren -bis zum jüngsten Sproß ihre Fertig-
keit erp-'robt haben. In den letzten dre-i
jahrzehhten (etwa von_19'0O -an. D. Schriftl.)
war die Freud-'e am Kr-ippenbau a-llerclings im-
mer geringer geworden 'un-dj in"-m'anc:_hen
Gegenden geriet '-dieser schön-e Br-au-ch völlig
in Vergessenheit." Das war -sogar dort der
Fall, wo, wie insbeson-dere auch in Nord-
böhmen, das .„Krippl-bauen“-.n-icht nur die
all-gemeinste Ve'r_breitu__n-g gefunden, sondern
auch in k-ii-nstlerischer_'Hinsicht eine achtung-
gebietende Höhe --er'reic:ht_ -hatte. 'In '-höchster
Blüı;-e gt;-ınd~__.«c_;lort die-_al-te Sitte des Aufstel-
iens d-er -Wei-hnacht-skrippe in der ersten
 í

_ (Schluß 'von Seite 1) ` '
ohne „offizielle Wiederverein-igung“ -mit-
einander im Bunde. _ -
.. Wir tragen alle -ein -Sehnen in. uns nach
dem _rechten.Sinn des Lebens, nach einer
.echt-e_ Freude, d-'ie-nicht a-b-hängig -ist von den-
Gesetzen des ~Kons'u_ms.` -D_arum _-h-a'l:›_e11 W11'
alle in der Wei-lmachtszeit Heimweh -nach
etwas, cl-as mit de'm Hunger nach 'Sinn 'zu-
-samm-enhängt. Je lauter. der Markt, umso
brennender wird dieses geheime V-erlangen.
Wird Weihnachten -d-iese-s -Verlangen heute
n_oc:h gerecht werd-en? Ist nicht alle's, was
Wei_h.nachten einrrı-al_ausdr'ück_-te, unwieder-
bringlic:h_ da-hin? Vor mir liegt ein- Brief,
-der ist ger-ad'e fin dieser Richtung voller Fra-
gen. Wenn -man den' Brief liest, möchte ma-.n
m-it Wolfgang Borchert fragen: „ja-, weiß
den-n keine_r eine Antwort?“ Diese Antwort
aber, nach der -ein -jedervon `uns insge-hei-m
-verlangt, kann man n-ic.:h_t ohne weiteres -ge-
ben. Wir.-'m'-üssen`_ -s-ie* vielm-eh-r -an`de'n rich-
ten, der, seinen- Sohn .in --die Welt- ge-sa-ndt
hat, um sie zu heilen. Und vielleicht müssen
wir uns -alle eines Tag-es a-ufmachen, wie sich
die Hirten a'uf.gem.acht haben, -urn -ihn wie-
der zu fin-der-1. Denn wir sind alle mit
verlorenen Soh-n Ãv-erwan-dt, der auf- seine
Mündigkeit vertrauen-d auszog, __und -"der
'eines_T_age-s _me_rkte-, -daß -es sich -schlecıht geht
ohne die Hand des Vaters. ›

l \

I

--'Carl Tins_† __ ` _ -' _' ' _' - __ '

SÜber_Weihnudıtskrippeniie_  --

I-Iälft-e des 19.]ahrhu.nderts. Zu jener Zeit
-W-urde\ z'. B. -in deri alten 'I'-uch_-m-ac:herstad.t
Reichen-berg vor Weihnadıte-n-'fast' in jedem
Haus-e_, wo ansonsten in d-en- 'g-roßen`Stubei1
die Han-'dwe'-bstühle .klapperten und sczhnurr-
ten, Platz gemacht für die Krippe. Es gab
ci-aırunter freilich viel_kitschig-es' Zeug, abe-r
aı_.ıc:l'_ı'Kun'stwerk=e von höc:hst_er Vollendung.
Als ein fül'ı_ı¬encler.un'd r-eformier-end'er Mei-
ster -in -diese-r Hinsicht gilt heute der Maler
'_l8.'k_0b G i 11 Z C l. Er _wurde am 14. Juli 1792
'als Sohn eines Re-i-'chenb-erger 'Ti-schlers, -der
'auch schon--K_'r_ipplbafuer_ war, _ge'b_oren und
übte de-n Beruf-mit Pinsel und Palette bis
z-u seinem am 31._März 186-2' erfol.-gten_Tode
in seiner I_-Ie-imatstadt' a1-us, '_oh_ne.-daß ihm -bei
-Lebzeiten 'jene -Beachtung zuteil' ward, die er
und seine Scl1öpfun_g- verdienten. Erst '60
Jahre, nach' seinefm Tod-e_-erkannte-'und'-wün
cl-igte n'ia"n_s_eirı-'e “Meister-s_c:l1-aft. Der „beli-e-bte
Kripplmaleıf“ von eins_t,_der seit einem hal-
ben __[ahrhun-dert'-vergessen" war, wurde zur
-Berühm-theit._ Man bie-gann 'nach seinen 'Bil-
dern z_u_ f_orschen._--Leider aber -is't von diesen
_b_-isher ınur -ein 'V-erschwindend '*g?erin.g_er Teil'
gefunden worden. 'Doppelt '*beklagen.sweı_'t '-ist
es, "-daß __auch die meisten '-seiner Krippen-
figuren, deren er- viel-e Hfun-dert-e geschaffen
hatte,' in Verlust geraten -s_in-d. 'Seine Male-
reien, wie auch -die plastischen Häuserba-uten,
Brück-en:-und_ _derg1eich'en von *Gin-zels Bru-
der Franz' u-ı"1d'_~dem ebenfalls *berühmten
Krippl._b'-aue-'r ~Florian- Schäfer ____sin-d _ infolge
der Verstän-dni-slosigkeit `-späterer 'B-es-iltzer
auf _Dach“böd-efn herumgeworfen, -zerbrochen
und zerstört- und schließl-ich als wertlos-er
Kram ver-b-rannt wor=clen~. Al-s vor Ja-h-r-en
Prof. Gustav Lahn in Re'ich-enfberg die Reste
alter Krippen zu sammeln -begann-,_.d-a waren'
.deren nu-r noch wenige aufzutreıben. Ei-ne
vollst_änd_ige,_ 'von Ginzel -gemalt-e Krippe
entdeckte -der Sammler in -dıem_ Reichenber-
-ger Patrizierha-usfe Demuth. Seit vielen Jah-'
ren war sie nicht «me-hr auf-gestellt. gewesen,
aber -sorgsam verpackt -und tadellos erhalt-en.
S`ie wurde -der _Heimat'S_ch-utzstätte -in. Rıei-
chenberg. geschıenkt, dortsel`b-st- aufgestellt
u_nd bildet' fn-unfortgesetzt -den Gegenstand
ho.her_ Bewunderung. Ein zweites Krippl -von
Ginzel hefindet sich -in einem Heimiatmusefum
zu Wien und ein -dritt-es, -besonders schön
gemaltes, -stand' bris vor zwei _].ahrzehfnte.n
im .Clam _'Gal-l=a-s'-schen 'Grafensc:hlcıs'se zu. Rei-
chenberg. Wohin '-es dann .geko-mmen, weiß
man nifht. Bis gegen Ende der achtziger
jahre 'kannte man noch -ein-e vierte Weih-
nachtskrippe, deren Figuren von ]akob*Gin-
zel_ stammten. Es 'war -d-as' „Königsk-r.ippl“,
nach dem damaligen Besitz-er ]o.sef König -so
benannt, das in der Paulh-ütte zu Re_ich'en-
.ibergi alljä-hrlich um -die .W-e-ihnachtszeit -auf-
-g-estellt wurde. Als- König -starb, 'war auch
dieses Werk verwaist un-d seine Teilegerie-
ten in; di-e Hände. vo-n Er-ben, -die für das
„Spi-elzeu-g“ weder Sinn noch Inter_es-se =ha.t-
ten. Ich bemühte mich, -al-lerd-ings -erst nach
Jahren, das v'ers_choll~ene „Kripplzeug“ 'auf-
.zusp-üren. Ab-er alle dies-bez-ügl'ich~en` Versuche
blieben 'erfol-glos, bis ich endlich' im Winter
1923 durc:h Zufall -erfuhr, -daß sich Teile' -der
Paulhüttenk-ripp-e im Bes-itze des Holz-bild-
hauers Stephan Herzog in Berlin' und'e'i-'nige
Stücke bei -einem seiner-_ V-erwanfdten in
Leipzig- befinden sollten. Und es wa-r auch
so. Aber die -bisher so mfißaczlıteten, in rußi-
gen__ Bodenkam-ınernunter altem Gerümpel
hi-n- und -her-geworfen-en Heim-ku_n.sterz'eug-
'nisse längst _verga__ng-en-er Tage\-gewann-en
nun, '-da man nach -ihnen fra.-gt-e, plötzlich
gewaltig an Wert. Diese Krippl-bilder des
Iakob Ginzel, nach _de`ssen Namen gerafde da-
mals in später Würdigung seiner Bedeutung
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eine 'Straße seiner Vaterstadt bezeichnet wor-
den war, wurden nu-n auf einmal mit Ken-
ner-_bli<;k nach Gold_mark_-einges_chätzt, zum
.Glück -aber doch nicht un-erschwmglı_cl1_ hoch.
Un-d so en.dete denn -meine ]_agd mit einem
frohen Hal-ali. - - -

Also hat auch meine Krippe ihre. Ge-
schic:hte._Die alber ist fr-eil-ich mit dem_E-r-
zählten nicht erschöpft. Denn dı-e_AnfängC
des Werdens meiner W›eihn›achtsk_rıppe` rei-
chen von dem Ze-itpunkte -der 'Gınzel'sche.n
Erwerbun-'g m-ehr als -ein Viertelja-hrhund-ert_
zurück _ _' _ -

_...Wen=i-ge Kripplbau-er wissen noch, fd-aß
ma-n- 'nicht mit-_ Farbe un-d-'Pinse-l Mauern uflnd
Dächer, und Fel-sg-eb-ilde nicht mit Hılffe
glitzernden Flimmers schaffen darf, sondern
daß ma.n da.s .Zeug -hierzu draußen fin-det -in
Gottes -freier Natur. Der echt.e und re_c:hte
Krippen-bauer_ -sorgt -schon im Sommer für
die Weihnachtswochen vor, damit -er -da.nn
all-es zur Hand habe, was e.r__~brauc:ht. Und
er_`braucht _gar vielerlei. Das meiste un.d
-b-este bi-et-et ih-m der- Wald, jener. Höçhwal-d,
-in dem alles -alt, vermodert und v-erwittert
ist. Wir Kripplbauerjungen -hatten darum
imme-r.-solch-es -'Wan-d-erzi-el. Wohl niemand
wußte so_ -gut wie wir"d=ie grotesken Fiels-
gebilde im Iser.g.el;›i-rg-'e, die, we-nnauczh in
klein-stem Maßstäbe, an -die Wun-derwelt
de.r Luise-nbu-rg erinnern, von wo ich .in
späteren Jahren _mir d-ie Schätze heimholte,
die unsere Krippenli-eb-ha-b-erei -erheischt. Wie
dereinst aus der R_omantik'_de-s _]-eschkens
oder au'-s dem zerklüfte-ten Gebiete 'Rübe-
za-hls im Riesengebirge, so entdecken wir
jetzt i-n -den bayerischen -F-ichtelbergen manch
knorriges Wurz-e-lgebilde, finden -das papier-
d-ünne_ seiden-glatte Ste-inmoos, den unent-
b-ehrli-chen' mauerbilden-den Felsmoder und
d-ie verwitterte`Rinde der'Bau-mstümpfe, die
hier nicht ausg-egra-ben werd-en, lauter Dinge,
von -deren 'hohen Bestimmung im Krippen-
bau der Laie -keine Ahnung -hat. Die Steine
des 'Bethleh_emstalles_, -de.n_i_d1_ er-st nach Er-
halt der Ginzel'schen -Fig-ur_en -für d-ies.e -ge-
'lziiau-t habe, - die _Holzkonstr.uktion., -das
„Stroh“ auf dem Dache, kurz all-es, was -da
Verwendung fand, habe -ich von froher Wan-
derfahrt mit heimgebraícht. So_ h-aben des
K-rippen-baue-rs s-omın-erli-che -Vet'-gnüg-ungen
auch ihre Beziehungen zu s-einer schön-sten
We-ihnaczhtsfreude. Un-d diese habe .ic:h. -in
ihrer ganzen Rein-heit s_chon .als klein-er Jun-
ge kennen gelernt. Bi-_s zu -den Knien_ im
Schnee stecıkend, 'sta-n-den' wir de.s Alaends a-n
den Fenstern der' 'I'-uczh-macher3häuser un-d
lu-gten durch die Vorhangspal-te, wenn drin-
nen der Meister samt -den Kn-app-e1`1'an'der.
K-rippe-schuf. Manches G-ehei-mnis' w.urde -so
erlau-scht un.d später verwertet. Aber nur



' Gesoml'onsidll der Weihnoólsklippe, Auíbou í'5í '-in Ti]tdrenleuth

selten hatten wir das Glúck, in die Rátsel lum Eintritt in die Krippenst,rrbe an d,ie. gemalten Tié'r- und Flirtengestalten gleidr.
insbesondere d'er Medranik einzudringen, Reihe koinmt. Die l(rippe umfaíŠt einen In wunderbarer Naturtreue flie&en Bádrlein
man m,u8te dás meist,e.err.aten oder selbst Fládrenraum von 12Quadratmet'ern' Die zu TaI und stiirzen '\07asserfál'1e in felsige

, erfin,den. Und so ist irh Laufe der vielen ganze Landsdraít, das Gelánde von Bethle- Schluďrten nieder, die das Erstaunen 'dřs
Jahre auďr auf mein'er Krippe imm.er wiede.r hěm darsteltren,d, darf'naďr dem Urteile je'des Besdrauers auslchen, wenn er hórt, da8 er- Neues entst'anden. ernst zu nehmendén Kritikers mit den áhn- ni<ht wirkliches '\trť'asser, sondern nur eine

So weit Carl Ťins selbst iilber seine Krip- 'iiďren Dárstellungen in der Sc'ltrmeder'sc}ren sďrie'r ungl'aublidr táusdrende Imitatio,n vor
pe. Ein Kunstmáler der Rosenthal-'$íerke in Knippensammlunf des Deursdren Mu,seums sich hat. Au8er den Fig,uren išt alles andere
Selb aber besďrrieb die Krippe, aLs sie 1924 in Mtinďren vergliďren werden. Dazu kommt vbn dem Besitzer der in ihrer A'rt einzig

' nadr n'eÍl'njáhriger lrriegs,b'ediin_gt'er Pause zum no&' der iiberáus s'innreidre Mlechanismtrs, dastehenden \ťeihnaďrtskrippe selbst ver--'
erstenmale w'iéder zu s'ehen 'war .und zwar der in Miiňdren fehlť. Man sieht Hirten fert'igt' \7enn die - zwei Sc]ráfer sidr von
'mit den inzwisďren erworbenen Ginzel- íriedliďr ihre Herde zur !(rei,de treirbein, auf ihrem Rasenlager erheben, die Schalrrreien
F,iguren, in d'er Selber Zeitung folgender- den 'Wiesen die'Tiere ,in veřblúffend,natiir- an die Lippen Íůhren und',ihre uralte FIir-
máBen:'' ' :' lichen Bewegungen grásen, die r'uhenden ' tenweise e:rklingen lassen, da liegt ein eigon--_ 

"Eine wuri'd'eivolle '!íeihnaďrtskrippe bil- Rinder wiedňkáiren, Řarawanón iiber Briik- artiger .Zaub'ei iiber der liebř&en LJnd-
det gegenwártig in Asďr eine Sehensýiildi'g- ken ziehen und vieles andere, das die T.an'd- sdraft, eine unbesdrreibliďre 'Weihna&tsstim- 

,- keit seltenér Art. Sie ist ein in langjáhriger. sďlaft belebt. Die unerhórte' Natiirliďrkeit mung, der sidr kein Besďrauer zu entziehen
miihevoller Áťbeit entstanden_e's \ilřřrk, áas all der Bewegungen der Tiere ist.nur.mogliďr 1e.rmag. 

'Kein 
''tJíunder, dafi' táglic! neue

sdron in Írůheren Jahreh n'idrt allein in durďr die Kbmbin'ation plastisch wirkender S-charen von nah und fern ko-'"il, ;--á;;
Ásďr, sondérn audr in weiterer. Umgebung Malerei -ryit d9J e_igenartigen Auswirkung {e.r| zu sehen. Es erf,reut jung und alt in
riihmlicl'rst bekannt war.' In diesem .Jahre feinster Medranik. Keine Spur von .p]umpen. g)eicher' \Veise uňd selbst áus E-ger und an-
'kommen die Leute aus dem'Egerland. und ' ',hólzernen'Bewegungen, wie sie bei wirk'- deren Orten,'auďr aus unserem"Selb, kom-

, aus'den angrenzen'den sádrsisdreň' und_baye- li-dr plastisdren -Figuren r1nv_e'rm'eidlidr "sin'd. Í_nen gánze Schulklassen unter Fůhrung ihrer' risdr'en Ge6ieten so massenhaít herbei, daíš Nuť Žvlei vón t07ilhelm RoBbacI stammen- Lehrer, um sich an dem Ánb|idr 
_dieier

man sidr, zumal Sonntags, anstellen r.rnd de holzgesdrnitzte Flirten kommen hinsicht- Krippe zu erbauen."
stundenlang Geduld hab.ň muíŠ, bis man lidr ihrer lebenswahren Beweglidrkeit den
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Weihnothten und lidrterglonz

Ďie meisten von'uns werden am Tťeih-
nachtsfest vÓr einem Christbaum sitzen und
sidr am Lidrterglanz erfreuen Bei mandren
Alteren'werden die Gedanken zuriidrgehen,
3ri4nerungen an' !řeihnaclrten zu řIause
werdén auftauďren und ausgetausdrt wer-
den. oft werden Erlebnisse und Gesóiďrten
aus Íťiiheren Zeiten wieder eftálút werden.
Mit wenigen Ausnahmen wird es. Gesdrenke
geben, vielleiďrt gróíšere und sdrónere als
bhher. Bei vielen wird es feierlidr werden

Gestátten Sie mir eine Frage. Vissen.Sie.
warum wir auf den Adventskranz Liďrter
stedren und audr den Christbaum Ínit Ker-
zen sdrmÍid<en? Lidrt ist in dieser dunklen
Jahreszeit etwas, wonaďr wir Mensdren'uns
sehnen. . Die Germanen feierten in diešer
Zeit die Třintersonnenwende. Die Liúter an
den Báumen in unseren Zimmern wóIlen uns
aber rtidrt an das Sonnenlidrt erinnern, son-
dern auf den hinweisen, der gesagt hat:
.Idl bin das Lidrt der '!řelt". 

Jesus ist das
Liclrt der '!íelt, und, wer sidr auf dem '!řeg

seines Lebens von diesem Lidrt .loudrten
Íáíšt, der kommt ans rédlte :Žiel. vir ken-
nen alle die Redensart: .Der ,ist auf Ab-
wege geratcn' oder "krumme Vege gehen"_ das gesďrieht dann' wenn einer das
Liót niďrt sieht oder nicht sehen will, das
ihm auf dem reúten '!řeg leuchten kónnte.

Das wollen uns die Lidrter am Ch(ist-
baum lehren. Freuen wir uns deshalb an ihm
ganz besonders.

... und das Neue Jahr' Die ersten Tage eines neuen Jahres píle-
gen kalt zu sein. 'Ver an einem solďlen Ta-

ge einen Sdrritt iiber die řIaustiire hinaus
řut, dem fáhrt sďrneidende Kálte ins Ge-
sicft. Fiir viele ist, dieser Sdrritt hinaus in
die eisige Jánnerluft etwas' was Mut, Selbst-
íiberwindung erforderL

T/ie .ist das eigentlidr mit. dem er$ten
Schritt in das Neue Jahr? Erfordert audr e r
Mut? Viele tun ihn jedenfalls niďrt bewufit,
sondern in einer Art Dámmerzustand mit
Hilfe des Alkohols. Und das sdrqint nrir
eher nách Angst als nadr. Mut 'áuszusehen.
Andere begriiíŠen das Neue Jahr rnit Feuer-
werk und viel Knall. Das kann ein Zeichen
der Freude sein, Es kann aber audr ein we-

. nig der Versudr dahinterstedren, etwas zu
iibertónen, was einem ein unangenehmes
Gefiihl bereiten kónnte. _ oft wird die
Sdrwelle des Neuen Jahres mit guten'Vor-
sátzen iiberschritten: Die Ehe soll besser
werden, das Geld soll besser eingetoilt wer-
den, das '\řirtshaus soll niďrt mehr so oft
aufgesudrt werden, mehr gespart sbll wer-
den usw. Spátistens nadr .eiňer \řodre ist
meistens von diesen guten Vorsátzen nidrt
mehr viel ůbrig.

Darf idr lhnen, verehrte Leser, einerr
Vorsdrlag machen? '$ťie wáre es, es in diesbm
Jahr einmal nicht mit eigenen guten Vor-
sátzen zu versuďren, sondern mii dem Vor-
satz Gottes anfangen! Gott hat námlidr
seirien Vorsatz gehalten, den Vgisatz, uní zu
seinen Freunden zu machen. !íir sind Got-
tes Freunde, weil die FeindscÍraft zwisdren
uns und Gott beseitigt ist. Grund genug,
den. Schritt ins Neue Jahr ohne Angst, aber
audr ohne Zógern, ohne Fludrt vor der
Virkliďrkeit zu wagen; Grund genug, dank-
bar zu sein, jeden Tag, das ganže JJhr!

Vikar Ewald Ro'ller, Pló&en'dorf (Griir!

Johann A. Blaha

HetÍ Gottl . 'Mein NeujahrsgruB
Helf Gotti Ruft man dem Niesenden zu.
Vergelt's Gott! Schallt es enrgegen.
Erwág das rJřórtlein, Bruder'dř,
es liegt darin Kraft und Segen. '

Helf Gott! Vepgi8 .allen Gram und Groll,
bleib lebensfroh- und heiter!
Steh aufrecht u'nd trag wiirdevoll
und still dein Pactdrň weiter!'

Helf Gott, -daB du gesund auch bleibst,
brs wreder herum ein Jahr ist!
]Jl4 y.r du redest, was du sdrreibst,
helf Gott - da8 .es wahr ,ist!

Helf 'Gott uns auch ,irn Kampf ums Redrt,
die wir auf Dich verrrauen,
laí3 uns und das kommende Geschleďlt
nur Zeiten d,es Fpiedens sdrauen!

HelÍ..Gótt! Das 'ist mein NeujahrsgruíŠ.
erfiillt uns mit neuem Mure.
Es kommt so _ wie-eš komnien muB.
Vergelt's Gott fiir alles Gutei

Das Gedidrt entna.hmen wir dem Lvrik-
Ban'de " Sre rnen gri.iB e ", der sóe'ben
im Eigenverlas J. Á. B l a h a, Áltótt'ine.
Neuóttinger StraíŠe 69 ersdrienen ist. (96 Sň
ten, kartonierq 2,2ODM einsdrlie8l. Porto).
Der Verfasser,'interessierten Kreisen lárigšt
belrannt als ein fruchtbarer Lyrilrer. děm
manch tiefer und besinnlidrer Ýers eelang.
aber audr viel guter Rat in Reim uřa cJ_
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I ' in -" I I _. H- ' Gescıınlicınsidıl der 'iWI__èihncıciI1_li,SkriPPe. Aufbau 1951' ,ini 'firsèlıenıeulh i _i _ i. i _ '
selten hatten -wir 'da.s'Glück,_ in die Rätsel
in-s`bes-ondere -der Mecha-ni-k - eiinzu-dı'-in-gen,
ma-11' mußte des meiste err.a_t-en oder selbst
e-rfinden. 'U-nd so"-ist im .Laufe der vielen

__].ahre auch"a'uf meiner-.K-ri.ppe immer wieder
Neue-s entst'an-d-en. -' ' ' _ 'E _

_ So weit Carl _'Ti-ns ._sel'bst üfber seine Krip-
pe. Ein K'un.st_maler de-r Rosenthal-Werke .in
Selb -aber_b~eschrie'b 'die Krippe, -a-ls -si-e. 1924
nach neunjähriger ' k-riegsb-edingt e-r. Pause zum
er-stenmale wie-der zu" sehen- war -fun-d._ zwar
-mit den 'i.nzw'ischen -efirworb-enen Ginzel-
Figuren, in-' der Selb.er Zeitung f_ol_gen›d-er-
maßen: " - ' ' '
" „Eine wunfd-ervolle'Weihnachtskrippe bil-
'det gegenwärtig in Asch~e-ine'Sehen-sw_üı¬di†g-
k-eit sel_ten'er'Art. Sie ist ein -_í-n_l:a-ngjähriiger
mühevoller Arbeit entsta_nden'e_s Werk, -da-s
scho_n'- in früheren Jahren' n-ich_t allein 'in
Asch, sondern auch .i-'n weiterer.Umg'ebung
rü-hmlichst 'bekannt wa-r. In -diesem Jahre
.kommendie Leute aus dem 'Egerland un-d
aus den `angrenzen›den -sächs'ischen'un-d baye-
rischen Geb_ieten' so -massenhaft herbei, daß
'mian 's-ich, zumal So-nn-tags, 'anistellen und
'stundenlang -G`ed-uld' .hab_eni_mu`ß, bis-_'_m-an

Reihe kommt. -'Die' Krippe. umfaßt- einen
Fläch_e_nra"um von 12 Q-ua;d_r.-atmetıernl Die
ganze La'n`çlsch`aft, __ d-a-s G-el-änfde von Bethle--'
hem dars'tel-'len.d, da-rf"na_ch dem Urteile .jedes
-ernst zu 'ne-hmen-den Kritikers "rn-it -d'en..äihn-
l'ich_en Darstellungen 'in der__ SCl'ımeder'schen
Kı¬ippen_sa_mmlung des _D'eut-sehen Museums
in M._ün'ch.en -ve-r.gl.iche-n werden.. D'az-u kommt
nochl .der iíbera-us sinnreiche -M.'echa.n'ism*'us,
id-er in' Mü-nchen fehlt." M.an ' sieh-t ' Hirten
f-riedlich 'ihre Herde zur We-iide t_ı'-eilb-en, auf
den Wiese-n die~i'I'fiere in verblüff'end›-natür-
l-ichen Bewegungen grasen, die 1'¬u-henden
Rinder wiederkäuen, _K_arfawa'nen' über Brük-
ken, ziehen-uind vieles andere, da._s-j_d-i-e Lan.d-
'schaft belebt. Die unerhörte' Nat_ü_rlichke'i_-t
all -der Bewegungen der Tiere ist nur möigl-icli
d-urch d›i"e Komb-i.n.ati_on plastisch wirken-der
Malere-i_ mit' der eigenart-iıgen.Auswirk-un__g
feinster Mechanik. Keine Spur von 'plump-en,
„h-ölzern-en“ 'Bewegun-gen, wie s-ie =b-ei_w.irk_-
lich- plastischen' Figuren unvermeidlich 'gi-n*d.
N-ur zwei iron Wilhelm' Roßbach _sta_mm-etn-
de' holzgeschnitzte- Hirten kommen hinsicht-
_li'ch ihrer lebenswahren Beweglichkeit den

zum E-in_tri_tt in die Krippenstfube- an. ~d†ie__ gemalten Tier- 'und Hirten-gestalten gle-ich.
I.n wun~derb.arer Naturtreue fließen Bächlein
zu _Tal un-d stürzen 'Wass-erfä'l=le in 'felsige
Schludıten nieder, die“ das Erstaun-e.n -de's
Beschauers auslösen, wenn er -hört, daß er
nicht wirkliches Wasser, sondern nur. eine
schier u-ngl'au“blich täu-schende Im-itation vor
sich hat. Außer- den Fi.g*u'ren- .i-ist alles .-an-der-e
von dem 'Be.sitzer der in ihrer A-rt einzig
dastehenden Weihnachts-k-rip'pe sel-bs-t ver-
fert-i_-gt. _Wenn 'di-e~zwei Schäfer- sifdı von
ihrem Ras.enla'ger-_ erheben, die _$ch.al-meien
an die Lippen führ-en und «ihre uralte Hir-
tenweise erklingen lassen, da liegt ein -ei.gen-
artige-r __'Z.a-ub-er üb-er_"_der li-eblichen _La-n-d-
sch-aft,`ein'e -'unbeschreibliche Weihnaåtsst=im-
mung, der gsich kein Bes"ch-auer zu entziehen
vermag". 'Kein Wunder, -daß.. täglich neue
Scharen von nazh und fern kommen, -um da=s
Wfifsk ZU Sfilllßn. Es erfreut jung und alt in
gl-eı__cher_ Weıse und -selbst afus' Eger_ un-d an-_
deren Orten, auch 'aus unserem Selb, kom-4
men ganze' Sclrulıkla-ssen unter Fü-h-run-g ihrer
Lehrer, um -sich an dem Anfblick- dieser
Krıppe Zu erbauen.“ _ ._ ` -

_ Weihnachten'undlichfergluııı   
Die meisten von-iuns werden am Weih-

nachtsfest vor einem Christbau-rn sitzen und
sich am' Liclıterglanz erfreuen. 'Bei manchen
Älteren “werde-n die Gedanke-n g zurückgehen,
.Erinnerungen 'anf Weihnachten- zu Hause
werden _'auftauchen ` und a_usg:etausçht wer-
den« Oft werden Erlebnis.se .-u-nd _ Geschicllten
aus -frühere-_n Zeiten wieder' erzählt werden.
M-.it _wenig'en-Ausnahmen wird es. Geschenke
geben, v_ie-lleicht größere und schönere' 'als
bis.her.`Be-i vielen wird e's feierlich werden. -'

' Gestatten Sie 'miı-.eine Frage. Wiss-e-n'--Sie,
warum " wir auf den _Adven-tskranz Lichter
stecken undaueh' den Chrístbaum mit Ker-
zen'schmücken?`_Licht ist in dieser dunklen
fjahreszeit - etwas, wonach wir Menschen funs
sehnen. -Die Geı'n'ıanen' feierten-" in dieser'
Zeit-die Winterso-nnenwende. Die Lich-ter an
den Bäumen -in unseren Zimmern wóllen uns
aber nicht an das Sonnenlicht. erinnern, so-n.-_
dem __ -*auf den -hinweisen, der ,gesagt hat:
„Idı bin d'as Liclıt--de-r Welt“. Iesus ist das
Licht der Welt, und- wer sich auf dem Weg
seines Lebens '_ von diesem Lidıt 'leuchten
läßt, der kommt ans rechte' '-Ziel. 'Wir ken-
nen alle die Redensart: „Der-«ist auf' Ab-.
wege geraten“ _o_derw„krumme Wege_ge'henf'
-'-' das geschieht dann,:'wenn einer das
Licht nicht sieht oder nicht se-hen will, das
ihm aufdem rechten Weg leuchte-ı_1 könnte.

Das wollen uns die Lichter am Christ-
baum lehren. Freuen wir_ uns deshalb an ihm
gan-z be-sonders. -` , 3 ` , , _ ' - --

1 › '

' ...und das`N__`eue Jahr '
-` Dieersten- Tage eines neuen .Jahres .pfle-
gen 'kalt zu sein. Wer an e'inem_solcl1en -fI_'a†

_ I _ V _

ıf

ge' einen Schritt über--die 'Haustüre hinaus
tut, dem fährt 'sclıneideaıde Kälte ins Ge-
sicht. Für viele -ist ,.-'dieser›S-c'hri'tt hinaus-_in
die eisige Iäımerluft etwas, _was__Mut, Selbst-
überwindung erfordert." _ - _ _' .

_ Wie .ist das eigentlich' mit dem' ersten
Schritt in das Neue Iahr? Erforde-rt auch e r
M-ut? Viele tun ihrı jedenfalls nicht bewußt,
son-dern in einer Art' Dämmerzustand mi_t
Hilfe des _- Alkohols.. Und das schein-'t mir
eher nach -Angst als nach_ Mut- -auszusehen.
Andere begrüßen das Ne-ue Jahr' mit Feuer-
werk und viel Knall. Das kann ein Zeichen
der Freude sein-. Es. kann aber au-ch e-in- we-
nig der Versuch dahinterstecken, etwas zu
übertönen, was einem ein _unangene-h_me_s
'Gefühl bereiten könnte. --_- Oft wird die
Schwelle des Neuen Jahres' mit guten "Vor-
sätzen überschritten: Die Ehe- so-ll.. besser
werden, das Geld soll besser 'e-ingeteilt wer-
den, d-as Wirtshaus soll nicht mehr s.o o-ft
aufgesucht werden, nı_e'hr gespart soll wer-
den 'usw-. Spätestens nach _-.einer Woche -ist
meistens von diese-n guten' Vorsätzen nicht
mehr viel übrig. Ü _. _ ` __ "

Darf ich Ihne-n, v_ere-h__rte Leser, .einen
Vorschlag machen? Wie wäre e-s, es in diesem
]ahr einmal nicht mit eigenen- guten Vor-
sätzen zu versuchen., sondern ınitdem Vor-
sa-tz - Gottesr' anfang_en'! Gottghat nämlich
seinen Vorsatz gehalten, den Vorsatz, _uns zu
seinen ""Freu.nden zu machen. Wir sind Got-
tes Fre-un_-de, we-il_ die F'eindschaft__'zwisd1en
'uns und Gott beseitigt- ist. Grund' genug,
den; Schritt ins Neue 'Jahr' ohnef Angst, aber
auch ehne 'Zöge-rn, ohne Flucht vor der
Wirklichkeit zu wagen; G-rund genug,'da_nk-_
bar zu ,sein,_. jeden`Tag,' das ganze Iahrli

Vikar- Ewald Roller, P-lÖcken~dor_f (Grün-)
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'Johann A.'Blaha- ii ' ' i in '

 „ Helf Gott!    
- _ _ , - _\

- _ Mein Neujahirsg-ruß __ .

Helf GOIÜ' Ruft ngıan dem Niesen-den zu.
Verg-_el=t's Gott.!. Schallt e-s"«entg-egen-_ _
Erwag das _Wörtl_ein, Bruder du, - -
es liegt d=a'ri_n_Kraft und -Segen., _ -

Helf 'Gottl Ve-rgiß .all›en"-Grain un-d _G-ro-ll, `
bleib leben-.sfroh und heiter! __,_
Steh au-fr-echt und "trag W-ür-dev01]___ __ _-
und st-ıll dein Päckchen-'weiterli _ '

I-lelf f_Gott,-'_ daß du _gesun-d auch blei`b'st,
bis wieder _jheruın _ei.n jahr -ist! -. g
Und' was d'u redest, was du schreibst, .
helf Gott -- daß .es wahr iist!'- -

'I-lelf Gott uns auch im Kampf ums Recht,
die w1r__a'uf Dich veı¬.tra'u~en, i _ '
laß uns un-d das kommende Geschlecht
nur Zeiten des Friedens =s-ch-auen! -- . L

Helf Gott!~iiD;as ist me-in Neuj'ahrsgruß_- I I
erfullt uns mıt neuem Mute. -_ . ' „ -
Es kommt' so '-- wie es .kommen muß.
Vergelt's 'Gott für alle-s Gfuteí ' - .

_ Das Ged'ich_t_ ent_na.hm-en wir dem Lyrik-
l3fiI1'd'ß ›› 5 f C _1' I1 0 11 grü -e “, . -d-er -soeben
im Eigenverl-ag'†]. A. Bla.h,a'-,= Altöttıing,
N-euöttinger' Straße 69 erschienen .i'st. '(96 Sei-
ten-, karto_niert`,' 2,20 DM .e-in_s'chl'i-e_ßl_. "Po-rf_ı:o')_.
Der Verfasser, * interessiert-en Kreisen län`-g.st-
bekannt als ein frucht-barer' Lyriker, dem
manch tiefer "und be.s-i-n'nliC_her Ver-s - gelang,
aber auch Viel guter Rat in Reim und Ge-

. _ _ er
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diďrt. war von l92o bis 1927 als Bůrger'
sďrulkatedret in Asďr tát'ig und er bekennt
heute noďr frzuďg, da8 ihm 'unsere FIei'
matsůadt der liebstě und sďrónste Virkungs'
ort war. Spáter wirkte er als Religions'
professor 'iď Mies und Eger und ietžt ver'_bringt 

er seinen Ruhestand in Neuótting.

Der am 18. Márz 1956 verstorbene Ge-
heime Regierungsrat Dr. phil. Friedridr'Panzer, ordentlidrer Professor der
Germanisďren ' Philoloý, wáre kiirzlidr
90 Jahre alt geworden. \ýir sind in die
glti&liiÍre La[e versetzt, heute mit ďém
Ábdru& einer gedrángten Selbctbiogra-
phie beginnen zu kónnen, die Friedriďr
ýanzer ldrrieb' als er von der '!Íiener
Ákademie dér !7issensďraften, deren Mit-
glied er war, im lahre 1942 dazu aufge-
fordert wurde. '!íir lesen dort:

Ám 4. Sepoember 1870 ,bin 'ic}r zu Ásdr
im westlidrén Sudetengau geboren. Meine
Vaterstadt, auf einer Hodrfláďre zwisdlen
Fiďrtel- und Erzgebirge in rund 70o m Hó-
he erbaut, ist éine der hódrst gelegenen
Stádte des Reidres. Das rauhe Klima ersdruf
dort einen rauhen Mensďrensdrlag, arbeitsam
und tiidrtig. Die Mundart weist ihm nord-
bayerisdre Herkunft zu mit starken ostfrán-
kišdren Einsďrlágen. Das Asďrer Lánddren
hat eine eigenartige Gesdridrte gehabt. In
staufisdrer Zeit noďr dem Egerlaride als
kónigliďrer Besitz zugehórig, hltte es sicli'
im 14, Jahrhundert unter den ller'ren von
Neuberg selb'stándiger gemaclt. Deren Naďr-
Íoleer, die Grafen Z'edtwitz, h'atten siďr,

"bi&ón das .Land Lehen der, bóhmisdren
Krone seworden war. als reidrsirnmittelbar
ilfg.i; und ihr tairdďren fiinf Jahrhu'n-
derře in einer Art Gottesgnadentum sehr
'selbstándig regiert. Erst der durďlorgani-
sierte ósteJrei&isdre Staat zu Ende des 18.
Tahrhunderts maďrte ihrer Herrlidrkeit 'ein
Énde, niďrt ohne ihnen bis ins 19. Jahrhun-
dert 

'hinein 
noďl mandrerlei Privilegien zu

lassen.; Das Bedeuts'ame und Dauernde in
ihrer 'Wirksamkeit war. da8 sie siďr im
Stande sahen, die Folgen der Sdrladrt am
!řeiíJen Berg von ihrem Lánrddren fernzu-
lralten, wáhrend das iibrige Egerland von
den Habsburgern gewalcsam rekatholisiert
wurde. Ihr Přotestintismus in'nerhalb ei'ňes
sonst 'katholisdren Staat'es gab meiner řtrei-
mat ihr wesentliďIes Gepráge un'd bescimmt
nadr allen Seiten ihre Haltung. Sie hátte
audr fiir Max .'!řebers Thesen vom Z'rrsam_
menhange protestantische.r Ethik mit dem
Geiste dls Kapitalismus manďren Beleg ge-
boten. Áusgest'attet mit einem starken Er-
werbssinn, ňer ihrem FleiíŠe entspraďr, nahm
#' "ů#.illt''il ;'g.;iffi "t.íuíiiá']ii't.'
die sidr dort entwid<elt hatte, den ryirt-
sďraftlid'r Erfolgreidren gerne als den von
Gott Gesegnet'en und das Geld als gíiltigen
MaÍštab aller'!í'ene.

Mein Vater fiihlte si& in seinsm Fabri-
kantenb'erufe niďrt 'eben gliid<li& 'und
wiinsdrte nidrt, midr gleidrer Bestimmung
zuzufiihren. Da'man, wáhrend iďr die Volks-
und Bůrgersdrule,rnei,ner Vaterstadt besudr-
te, Fáhigkeiten zu kiinftigem Studium in
mir zu bemerken glaubte, erhi'elt idr- Ia- -

teinunterridrt bei eňem unserer Geistlidren
und trat 1881 in 'die 2. Klasse d'es Gym-
nasiums in Eeer ein. Dort blieb idr bis zur
Marura, 'die idr nodr vor Vollendung des
18, Lebensjahres bestand.

Dem \řesen des damaligen Egerer Gym-
nasiums geredrt zu werd'en, mii8tc idr aus-
fiihrliďrei sein, als hi'er móglidr ist. Es for-
derte von seinen Sdrtilern ernste Arbeit und
gab Gelegenheit, 'manďlerlei zu lernen in-
ňerhalb dlr slii&li&en Ausgewogenheit der
ósterreiclrisdrin Lehrpláne, die neben den
ohiloloeis&-historisdrén Fádrern den natur-
iissensáraftlidren audr auf dem Gymnasium

"Sternengri.i&e" 
sind sópn 'das ťreunt€ Ge-

á,iď'tb?i''ád'..'. das aus seiner Feder 'seit

1950 ersdrien. Bis auf die beiden letzten
sind alle v.ereriffen - wohl der beste Be-
weis, daB Laňdsmann Blaha án die Herzen
zu rúhren vermag.

genůeend'en L&ensraum lie(en. Der Unte'r-
r"idrt řntbehrte nur ieden geistigen Sdrwungs'
Und all'es, was Erziehung heiíŠt, war von
einom ángstlidr finsteren Polizeigeist er-
fiillt. Das 

"Verháltnis zwisdren Lehrern urr'd

Sdrůlern ertindete auf einem sehr gewalt-
sam.en Re"spekt ohne jedes Vertrauen hin
und her.

So kam es, daB alle tieferen geistigen A'n-
triebe von au8erhaib der Sďrule karnen. In
Eser soendeten sie die sďróne Natur der
á3"'in.i' Landsdraft und ihres Iiebliďren
FluBřles. die neben der herben Kar'gheit
meiner ÉIeimat 'als paradiesisďr ersďreinen
konnte, so wie die gioBartigen Denkmáler
mittelalterliďren Lebens, 'die in der Deka-
nals- und der Franziskanerkirdre, voť allom
aber in der herrlichen Staufer Burg auf-
i"ni.". Si. erfiillten midr mit einem hefti-
e.i V."lansett, von ihrer Ver'gangenheit zu
íissen. das- die Sďrule leider glinzlicJr un_
befriedist lieB. So er'hielt idr.die bedeurend-
sten Áňregungen letztliďr doďr im Vater-
haus.

Mein Studium im Einzel'nen zu bestim-
men. war meinem Vater freiliďr niďrt ganz
leidri gemadtt. Iďr hatte als'Knabe starke'
naturďissensďraftlidre Neigungen, Insekten'
Pflanzen" Steine wurden mit Eif'er gesam-
melt. Dás Gymnasium hatte miďr sdrlieí3liďr
mit einem Zeugnis entlassen, das. mir-- in
sámtlichen Fádr'Jrn die erst'e Note zuteilte.
So hátte iďr mi& audr fiir ein naturwissen'
sdraftliďres Studium entsďr,eiden mógen,
wenn idr einen lod<enden faďůundigen Lei-
ter Eehabi 'hátte. Mein Vater war ein gro-
í}er iÝaturfreund, ohrte dodr ihr Einzelnes
zu kennen. Er wir dagegen von Jugend auf
mit starken literarisdrtn Neigungen erftillt
und in zwei ]!7iener Jugendjahren sďrier
t?iglidrer Besudrer des Burgtheaters gewesen.
In-seinem Biidrersďrrank fand idr alle Klassi-
ker in den sdrčrn goburidenen Bandreihen
der Hempelsdren Áúsgaben, so daB idr hier
mit Mandrem friihe und 'genaue Bekannt-
schaft madrte. Audr die zeitgenóssisdre Didr-
tuns výar darunter wohl vertreten. Iďt wur-
de šo als Knabe sďron mit Sdreffels Didr-
tuns vertraut. Es war aber nidrt so sehr
ihre' ástehtisdre, als ihre historisdr'e Seite,
die midr fesselte, oder ridrtiger .gesagt' die
eigentiimlidre Verbindung beider. Die Án-

merkunqen zum Ekkehard, zur Frau Aven-
tiure máďrten mir defen Eindru&; die Árt'
wie hier' Kulturdenkmáler 'des Mittelalters
ohantasievoll belebt und mit der lit'erarisďr-
sesůiůtlid1en Úberlieferung verbunden
řurden. entziid<te midr. Iďr fa8te 'eine lei_
densďraitlidre Neigrmg fiir dhs Mittelalter
und einigte.'midr mic- de'm Váter auf 'den
Entsďrlu{. Germanistik zu studi'eren.

Miďr mít Denkmálern des Mittelalters ver-
traur'zu nladren, unternahm idr als Mulus
eine Fu(wanderung von Asdr. naďr Niirn_
berg. I& muBte bei der B'etraďrtung der
Niiřnberger Kirdren und des germanisdlen
M'.e'-." f r'eilidr die niederzieňende'!íahr-
nehmung madren, daíŠ mir - wotr] beson-
ders ali Protestanten - dies Mittelalter
in seinen kiinytlerisďreri Auílerungen vielfaďr
ein Buďr mit sieben Si'egeln wár. Es galt
also erst die Zauberspriidre zu. erlernen, die
den Zugang zu seinen Geheimnissen óffnen
kbnnten.

(Fortsetzrung folgtl)

Die nHintere AngergoRa
Von einer, die drin wohnte

Álle Er4áhlungen iiber Ált-Ásó haben
immer beim Proďrer's ,Ed< und beim Bis-
mard<platz Halt gemadrt. Nun wollen wir
Kinder aus der An'gergasse mal selbst von
unserer glii&lid1en Kindheit erzáhl,en.

Beim Lesen der Ú'bersdrrift sehe ich ,d'i'e 
.

Jiingeierr drie Kópfe sdriitteln. Aber es
srimmt sďron. Es'war noďl im altěn 0ster-
reiďr, die Zeit vor dem ersten \řeltkrieg, da
hie8 unser'e Angergasse noďr mandrin'al die

" Hi n t e r e Aígergď", was unlogisďr'war
und uns niďrt géfiel, weils eine Vordere
Ángergasse niďrt gab. 

'

Darnals ,gabs igr Dezember oft schon so
viel Sdrnee. V.enn dann nodr Nerrsdrnee ge-
fallen war und der Sďlneepflug fuhr durdr,
wurden die Sdrneewánde zwisdren' StraBe
'und Gehsteig mannshodl. '$(las war doďl un-
sere Ángergisse fúr eine ideale Sďrlitten-
bahn ! Únsěren Kindern durften wir das
Sďrlittenf'ahren in d,er Angergasse nimmer
erlauben, ab.er es war eigentliďr audr zú un-
serer Zeit verboten.

Beim BismarcJrplatz fingen wir an, ibis

zum Gast-lraus Kássmann, áie Mutigen'íuh-
ren gar das TeidrgáBl runter bis zur Ein:
fahri der ,,Vereinigten", Beim Kohn's 'Gangl
'standen i'mmer die Pollerer, Aber sie hatten
ihre Helme und Giirtel'sďrnallen so blank'
g'epurzt, unsere Asdrer Polizisten,'da8 wir
šiá sďron von der Prodrer's Ed< aufleudlten
sahen, Dann nahmen wir rei8aus in die
,,Adler's Wies". Nur w,aren da immer die
sroíŠen Buben und vor denen fiirdrteten wir
řleine'' Mádel uns mehr als vor den Polle-
rern. Es kam iibrigens nur selten vor, daB
ein Kind, das beim Sďrlittenfahren "ér-.wis&t" wunde, den abgenommenen Sólitten
vom Vater auf dem Rathaus aus'lósen lassén
muí3te.'Wenn die Dámmerung 'hereinbr.adr, kam
der Latern'enanziinder. Da haben wir ,immer
genau zugesehen; es war irgend etwas Hei-
meliges, Felerlidres dabei. \iťiBt Ihr noďr,.wo
iiberall eine Gaslaterne angebradrt war?
Beim Penzel's Haus (gegeniiber vom Kohn's
Gangl), beim Gpssler Háusl, bei Lang's
Laeeihaus. damals wohnte die Familie Becl<

d.ň, a-'Ha.'s der lilíitwe Stumpf 
'und 

beim
mittleren Konsum. Stinimt? So war unsere
Anlergasse fiir die damalige Zeit gut be-
lzudrtet.

' Die Glodren am. Heiligen Abend korrnten
wir nur riďrtig hóren, í:enn keine Siid-ost-
Luft ging.'Abér auďr dann lausďroen wir vgr

. der Hauštiir und wenn es' nodr so grimmig
kalt war.

Zum Neuen Tahr braďrte der Postbote
mandie Karte rňit der Ansďrrift "HintereÁnger*asse". Fiir iÍrn aber war die Haupt-
sadie iein Glů&wunsdrbiidr1ei'n, das er ie-
dem "Kunden' sdrenkte, wofiir er dann das

Jahrestrinkgeld erhielt, Es hatte einen bun-

Íriedridr Ponzer iiber sidr selbst
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didit, w-ar von 1920 bis 1927 als -B-ürger-›
schulkatediet in Asch tätig und er -bekennt
heute noch freudig, 'daß ihm '-unsere Hei-
matstadt der lieb-ste un-d schö-nste'Wirkung`s-
ort war; Später wirkte -er als _Rel.i.gions-
professor in Mies -und Eger und jetztver-'
bringt er sein-en Ruhest-and` -in Neuötting.

„St'er-ne-n-grüße“ -sind sdipn -das neunte- Ge-
d=iditbän-dchen, das aus- seiner Fed-er 'seit
1950 erschien. B.is aufdie beiden letzten
sind alle v_.er.gri_ffen.:- wohl der beste Be-
weis, daß'_Land'smann Blaha an -die 'Herzen
zu rühren vermag. " ' -- - _

L K Frieclrich Panzer iiber sich isellısi -   1 .
Der am 18. März 1956 verstorbene „Ge-

heime Regierungsrat Dr. phil. Friedrich'
-Pa nz er, _ordentlicher Professor der
Germanischen . Philologie, wäre kürzlidi
90 Jahre alt -geworde-n.¬ Wir sind in die
glüdcliche Lage -versetzt, heute mit dem
Abdruck einer gedrängten Selbstbiograf
phie' beginneıı zu könn"en,. die Friedrich
Panzer schrieb, als er von der' Wiener

__ Akademie der Wissenschaften,_ dere-n Mit-
glieder war,-im Ialire 1942 dazu aufge-
fordert wurde. Wir lese-n dort: _

.'Am 4. September 1870 «bin -ich zu A-sch
im westlichen Sudetengau geboren. M-eine
Vaterstadt, auf einer Hochfläche zw-i-sch-en
Fichtel- und Erzgebirge in rund. 700m Hö-
he_ er-baut, ist 'eine der -höchst gelegenen
Städte des Reiches. Das rauhe Klima ersdiuf
dort einen rauhen Menschensdil_ag,- arbeitsam
u-nd tüchtig. Die Mundart weist ihm nord-
bayerische Herkunft zu mit starken ostfrän-
kisdien Einsdilägen. Das Ascher Läıidclien
hat eine eig-enartige Gesch-idıte gehabt. In
Sta-ufischer Zeit noch -dem Egerlande als
kön.i-gl-icher Besitz zugehörig, hatte es -sich
im '14.]a=hrliundert unterden Her-ren von
Neuberg sel-b-ständiger gemacht..D-eren Nadi-
folger, -die -Grafen Zedtwitz, hatten sich,
obschorı .cl-as __Land Lehen der.bö-hmischen
Krone geworden war, als reich±sunmittel_bar
auf-getan un-d ihr Län_dchen›_ 'fünf Iahrhun-
derte.. -in einer Art -Gott-es-g'n-adentum- sehr
'sel-bständig regiert. Erst der durchorgani-
s-ierte österrei=c:hische'Sta-at -zu E-nde des 18.
'Jahrhunderts maczhte- ihrer ,Herrlichkeitı e-in
Ende, nicht ohne- ihnen bi-s in-s 19. Jahrhujıi-'
dert hinein noch-manczlierlei Privilegien zu
lassen.: Das Bedeuts-.a-me_ un'-d Dauernd-e in
ihrer Wirk-sam-k-e-it war, -daß sie sich im
Stan-de sahen, die Folgen der Schlacht am
Weißen Beng von ihrem .Länfd-chen fernzu-
halten, wä-hrend das übri-ge Egerl-and von
den Habs-burgern gewaltsam rekatholi-siert
wurde. -Ihr'Prot-estant-ismus .innerhaltb -eines
-sonst ~katho-lisdien. Staat-'es gab «mei-ner Hei-
mat ihr wesentliches Gepräge und bestimmt
nach allen Seiten ihrei-Ialtung. Sie _-hätte
auch für Max _Webers Thesen vo.m Zfusam-_
menhange protestanti-sclier Ethik _mit -dem
Geiste des Kapitalismus manchen Beleg ge-
boten. Ausgestattet -mit ein'-em starken Er-
werbs-sinn,_-der ihrem .Fleiße _entspı-.ac'h', nahm
sie innerhalb -der -großen Text-il-in-du-strie,
die sich -dort entwickelt hatte, den wirt-
sthaftlidi Erfolgreich-en gerne `als den von
Gott Gesegnet-en, un-d das Geld als .gültigen
Maßstab aller Weite." ' " '- '

Mein- V-at-er fühlte sichi-n seinem Fabri-
kanten-b-erufe - nicht -eben glüczklich -und
wünschte -nicht, _ mich gleicher Bes-timmu-ng-
zuzufüliren. Da man, während ich die Volks-
undc Bürgerschule meiner Vaterstadt besuch-
te, Fähigkeiten zu künftigem Studium in
mir zu bemerken glaubte, erhielt ich .La-
teinu-nterricht bei- einem unserer Geistl-idien
und trat 1881 in .-die 2. Klasse des Gym-
nasiums in E-ger -ein. Dort blieb ich -bis zur
Matura, ıdie id'ı_ noch vor Vollen-dung des
18. Lebensjahres bestand. - -
.Dem Wesen desda-malig-en Egšer-erd1Gym`-

na-siun`is~ -ger_edit zu werden niü te i aus-
-führliclier sein, als hier mölg-li-ch ist. Es for-
derte von seinen Schülern ernste Arbeit und
gab Gelegenheit-, -man-dierlei zu lerlnen ån-
nerhalb der glücklichen Ausgewogen -eit ' er
österreichischen Lehrpläne, die neben den
philologiscli-›historis.chen' Fächern den natur-
wissensclia-ftlicherı -audi auf -dem Gymnasium

S I
1

genügenden Lebensraıum ließen. Der U.nt-e.r-
richt enftbehrte nur- jeden gei-stigen Schwungs.
Und alles, was Erziehung-heißt, war von
einem ängstlich finsteren Polizeigei-st .er-
füllt. Das Verhältnis 'zwischen Lehrer-n_ und
Schülern gründete auf einem sehr .gewalt-
samen Respekt ohne jedes Vertrauen hin
und-her. - - - ' -

_ So ka-m es, daß alle tiefe.ren -geistigen An-
triebe von außerhalb -der Schul-e kamen. In
Eger spendet-en sie die schöne Natur der
dortigen L=and_s'di-aft -und ihres lieblichen
Flußtales, die neben der herben Kargheirt
ni-einer Heimat -als para~diesi.sch .erschei-nen
konnte, so wie -die. -großartigen Denkmäl-er
mittel-alterliczhen Lebens,_.die in d.er -Deka-
nals- und.-der Franzisk-aner__kirche, vor allem
aber ,in-der' herrlichen Staufer Burg auf-
ragten. Sieerfüllten midi mit"einem hefti-
gen Verlangen; von' ihrer Vergangenh-eit zu
wissen, das -die Schule leid-er gänzlich un-
befriedigt ließ; So .enhielt ich.-d-ie -bed-e-utend,-
-sten Anregungen letztlich -doch--im Vater-
hau.s.- ' - ' `

Mein Studi-um im Einzel-nen zu bestim-
men, war mei-nem Vater freil-ich .n-id-ıt ganz
leidit' gemacht. Ich -hatte 'als -Knabe stark-ef
natu'rwissensc:h-aftl-idie Neigungen, Insekıteny-
Pflanzen, Steine wurden mit 'Eifer -gesam-
melt. Das Gymnasium hatte midi- schließlich
mit einem Zeu-gni-s --entlassen, dasfmir -in
sämtliclien Fächern die -erste Note zuteilte.
So hätte ich midi .audi für ei-n n=at_urwi-sse11*-
sch'a~ftl-iclies' Studium en.tsch.eiId-en mögen,
-wenn ich einen locken-den fachkundigen Lei-
ter -gehabt -hätte. Mein V-ater war ein -gro-
-ßer Natu_.rfr_eu.n-d, oh-ne doch -ihr Einzelnes
zu kennen. Er war d.a›gegen von- jugend auf
mit starken literarischen Neigungen er-füllt
und in zwei Wiener Jugendjahren schier
täglicher Besucher des Burgtheaters gewesen.
In .sei-n-em Büclierschrank fan-d -ich alle Klassi-
ker in den -schön gebundenen Bandreihen
der Hempelschen Ausgaben, so daß' ich hier
mit Mandiem frühe .und -genaue Bekannt-
sdiaft niach-te. Audi die z-eitg-enössisdie Dich-
tung war darunter wohl vertreten. Ich wur-
de .so a-ls «Knabe schon mit Scheffels Didi-
-tung vertraut. Es war aber nicht 'so' sehr
-ihre ästehtische, als ih-re histori.sch±_e Seite,
die `mich_'f-ess-elt-e, oder richtiger gesagt, die
ei-gentümliche' Verbindung- beider. -Die -A-n-

1 ^¬-sı9o.-  in

merk_ungen'zu'm Ekkehard, zur Fra-u Aven--.
tiuremachten mir tiefen Eindruck; die Art,
wie i hier Kulturdenk-mäler des Mittelalters
phantasievoll belebt und mit d-er literarisch-
gesdiiditlidien Ub-erlieferung verbundien-
w-ur-den,'“en-tzückte mich. Ich faßte -ei=n-e ljei-
denschaftliche_..N'eigu«n.g für das' Mittelalter
und ei`n-igte_-mich -mit dem 'Vater 'auf den
-Entsdiluß, Germanis'ti'k zu studi-erent -

Midi mit Denkmälern -des Mittelalt-ers_ver-
traut " zu machen, -unternahm -ich als Mulus
eine Fußwafnderung'von Asch. nach Nürn-
berg. Ich mußte- bei der _`B-etraditung der
Nürnberger Kirchen und des g.erma`n_isch-en_
Museums freilich die -nie-derzieiliende Wahr-
nehmung machen, daß mir _--wohl-bes-om
cl-ers als Proteste.-ntenμ - di-es Mittelalter
in seinen künstleri-schen 'Äuß-'erunšgen' vielfach
ein Buch _mit._~sieb-en Siegeln war.- Es galt
also' erst die Zaubersprüdie zu_-erlernen, die
den Zu-gang zu seinen -Geheimnissen öffnen
konnten. . `

' " - ' Ü ' (Fortsetzung folgtl)

 Die »Hintere Angergcıß«
Ä - Von einer,-'die dr-in wohnte '

.Alle-Erzählungen über Alt-Asch haben
immer bei-m Procher'-s fEck und be-im Bis-
marckplatz Halt -gemacht." Nun wollen wir
Kinder -aus der `An›_gerg-asse mal s_el'b.st von
unserer .glüdc-liclien' Kindheit erzählen. -

Bei-m_ Les-en 'der Übers-chrift sehe i-c'h__ -die
Jüngeren die Köpfe schütteln. ' Aber es'
stimmt schon. Es'war_ noch ini~_.alte-n Uster-
reich, die Zeit vor -dem ersten- Weltlir-ieg, da
hieß un-sere Angergasse noch ma-.ndim-al. die
„ H -i n t e r e Angergaß“, :wa-s unlo¬gisdi'?wa-r
und -uns nicht gefiel, weils eine V o r d e-r e
Anlgergasse nicht gab. .

Dam-als -gabs im 'Dezember oft schon -so
viel Sdinee. W-enn da-nn noch 'Neusch-nee ge-
fallen war und der 'Sclineepflug fuhr -durch,
wurden di-e Sehne-ewände zwischen' Straße
-und -Gehsteig man›nshoCl'ı. Was war doch un-
sere Angergass-e für eine.-ideale Schlitten-
bahn! Unseren Kindern durft-en wir das
Schlittenf-ahren in- -der Anggergas-se-: .nimmer-
.erlauben.,' aber es war eigentlich auch zu u-n-
serer Zeit verboten. ' ' '

Beim Bis-niarckpl-atz~ fingen wir.-an, bis
zum Ga.-stiliaus Kässmann, die Mu~t.ige-n'f-u-h-
ren gar das 'Teichgaßlrunter -bis zur Ein-
fahrt der „Verein-igten“._ Beim ~Ko=hn°s ~G-an-gl
'standen immer die .Poller-er. A-ber sie hatten
-ihre Hel-me -und Gürtel-s-c`:hnallen so blank
geputzt, uns-ere Ascher Polizis-ten,""-daß wir
sie schon- von der- Pro-cher's Eck aufleuchten
sahen. .Dann nahmen wi.r r-eißaus in -die
„Adler's Wies“. Nur waren da imm-er die

.großen Buben und vor denen-`f_ürc'htet›en wir
kleinen Mädel' uns mehr als vor den Polle-
rern. Es kam übrigens -nur selt-e-n.vor, daß
'-ein Kind, das -beim' Sclilittenfahren „er-
.:wischt“ wurde,-.den abgenommenen Sdilitten
vom Vater-auf dem Rathaus aus-lösen lassen
mußte. " ' ' - '

_ Wenn die Dämmerung .h-ereinbrach, kam
der Laternenanzün-cler. Da haben ___wir .immer
genau Zuges-chen; es -war irgend etwas Hei-
meliges, _Feierl-ich-es dabei. Wißt- Ihr noch,.w'o
überall' -eine Gaslat-erne anfgebracht- war?
Beim Penzel_'s Haus (ge-genüber vom Koh-nis
-Gangl), beim Gpsslerf Häusl, bei L'ang's
Lag'erhaus, damals' wohnte- die .Familie Beck
drin, am_Haus der Witwe Stumpf und beim
mittleren Konsum". Stimmt? So war unsere
Angerg-asse für die -damal-ige Zeit .gut be-
leuchtet. '

D-ie Glodcen am Heilig-en Abend konnten
wir nur richtig. hören, wenn keine Süd-Ost-
Luft g-ing.` Aber audi dann la-usditen wir vor
der Haustür und wenn es. noch so grim-mi=g
kalt war. - Ä - -

Zum Neuen Ja-hr -br-adite der Postbote
man-che -Karte mit ~`_der An-schrift „Hintere-
Angergas-se“.-'Fü-r ihn aber war die Haupt-
sache -sein Glüdcwunsclib-üchlei-n, das er -je-
dem „Kunden“ schenkt=e, wofür er dann das
J-a-hrestrink-geld -erhielt. Es hatte-einen bun-



Din gutes9 beaiňnlidr,ea Eett und Jrohen Mut Íiirc Neue lahr
ollen rneinen Freunden, řcziehcrn uoil Leae.n!

DEn AscunR RaNDBRIEE JY.E-BST s^ÚrNDN HERSTELLDRN

Ru&l 'ab' Idr bewegte miďr jetzt den
Sďrlagstellen zu, lieB meine Tasďrenlampe
aufleuďrten trnd konnte feststellen,'da8 sid'r
die armen Kreatluren durdr d,ie 'untergHarsdrde&'e die Láufe sdron wund gesdlla-
gen ha'tten. Es gab SďrweiB.

'Wiederum feiérlidre Stille. I& hórte niůtó
als das Gemurmel des abflie(enden Wassers
in den beiden Docken des Mukkateichs und
des uňteren Lohteiďres. Es brach sich al,s
Edro an .d'em V'indsdrutzmantel des Mukka-
rangs und klang wie Orgelton, worin sidr
auďr von weit her'durdr den Hodrwald das
zwólfstimmige Silbergelátrte meines Gespan-
nes misd1te. Ab und zu leudrtete das Liďrt
der ;Stur,mlaterne wie ein Irrlidrt zwisdren
den Stámmen d,es tiefversďtneiten Ho&wal-
des auf.

Zweihundert Sďrritte vor mir raudlt'e die
Jaldhiitte des Liebensteiner Grafen auf -das sogenannte Lohteidrháusl, jetzt tief in
Sďrnee gebettet. Als junger Bursdr soand idr
hier mit in der Reihe der Treiber, 'wenn es
auf den Hirsdr ging. Oberhalb der Htitte
steuerte idr nun die Hirsdrfiitterung an,
Es war noďr'im'mer stockdunkle Nadrt, aber
idr kannte h'ier ja jeden Meter Boden. Iďr
tastete midr an den mit Lohrinde geded<ten
Raufen entl'ang und sptirte Kléehzu, Hafer
und'Kastanien' in der Krippe. Fiir den Kó-
nig der !řálder war 'also gesorgt.
' Und da kam es plótzlidr iiber midr -ein Gefiihl sd-rónster Zufiiedenheit, eine
t'ief'innere Freude, iďr wuíšte nidrt warum -wie ein kleiner Kónig fiihlte iclr midr. Idr
mu8te an die Krippe von Betlehem denken
r;nd braudrte nidrt erst die Augen zu sdrlie-
íien, um da's ganze lieblidre lĎřunder der
Heiligen Nadrt im Geiste vor mir aufblii-
hen zu sehen- In welďrer Gunst mag idr in
diesem Augenblid< gestanden sein? Šie sind
selten ;im gehetzten Mensdrenleben. Daí3
idr hier,' im versdrneiten Hodrwald, einen
soldren ÁugenblicJ< gesdrenkt erhielt, leuďr-
tet nodl heute wie eine Gnad,e in mir naďl.

'!ř:eihnadrten, das aIlj?ihrliďre Besinnungs-
fest, die Zeít, da uns ein geheimnisvoller
Zauber anriihrt un,d uns empfángliďr rnadrt
fi.ir Dinge, die zu leise sind, áls dafi sie im
Alltagstrubel unser Flerz erreidren wiinden_ \Meihnaďrten, dieses so gemeinte und so

erspiirte !řeihnadrten hei$t Fried,en. und
nodrmals Frieden.

Ja, und nun verrate iďr Eudr, liabe Lands-
leute, einen Herzenswunsdr. Einmal nur
sollten die Máňner, die im UNo-Palast seit
fiinfzehn Jahren i.iber den Frieden diskude-
ren und den Krieg meinen, eine soldre
Srunde erleben di.irfen, wie iďr sie }ratte im
Třalde beim Lohteidrháusl. Einmal nur soll_
ten sie dabei die Totenheere zwejer 'Welt-
kriege, die Armeen der Kriippel, die unzáhl-
baren 'lV'itwen und !íaisen, die Millionen
Heimatvertriebenen und Fliiďrtlinge im
Geiste an siďr voriiberziehen iassen. Es sind
ja Mensdren wie du und iďr _ idr ktinnre
mir denken, daíŠ sie in der stillen weih_
nadrtlidren lilřintereinsamkeit, d.ie. ihnen die
All'madrt so ridrtig offenb.art, ihre eigene
Vinzigkeit und Sti.imperhaftigkeit erkennen
sollten, um dann iiber den wahren Frieden
so zu entsdleiden, wie 'ihn sidr alle Vólker
der Erde ensehnen' Dann kónnte das ge-
fáhrlidre Spiel der groí3én Maůtbló&e ňt
dem Frieden, das heute ďe Vólker ángstigt,
e-ndlidr zu Énde gehen. Freilidr *eiň i&,,
daB dies ein'!řunsďrtraum ist. Áber dennodr
sollen wir nid:t aufhóren mit dem Glauben
an den Frieden auf Erden d.en Mensdren.
d'ie eines guten \Uřillens sind.

In diesem Sinne wiin'sdre idr allen meinen
lieben Landsleuten eine gesegnete \řeihnaďrt
und ein glii&lidres Neuěs ;áhrl

Enka Garwa-Toni,

Winter in Neuberg
. Die_ Fr'age 'im 

"Ásdrer Run'dbrieÍ", was
eige,ntlidr mit den Neubergern los sei, hat
midr angeregt, einige kleiň Eplsoden'bei-
zutrargen !

Im "Tal der Trzue" ist best,immt schon
der erste Sd,nee gefallen und.iďr versetze
miďr in winterlidle Kindheitserinnefunsen.
. 

'Was hatten wir dodr fiir einen Spa8"bei
den sgnntágliďren Fudrsjagden! Dj trafen
sidr alle Sdri'kanonen, dió árei besten durf-
ten die Fiidrse spielen - alle anderen v/a-
ren die Jáger. Die Fiiďue tbekarnen eirr'en
Vorsprung von €týa drei Minuten und
mu(ten ihre Fáhrt'e durdr Papiersdrnitzel
kennzeidrnen. Nur selten gelang es einigen
ganz sdrlauen Fůďrsen. der-Meuře der Tážer
zu entkommen, indem sie dieselben áuřdl
gesdri&te Tridr,s auf eine falsclre Fáhrte
lodrten. Es konnte a er audr gesďlehen, daí3
man mandres .Fiidrslein" auf eine,m Baum
hod<end sdrlotternd antraf.'!řer erinnert sidr nodr an die Sdribob-
fahrten vom Hungersberg bis ins Oberdorf,
vorbei am "Bed<en-Lauerenz"? Die wage-
m'utjgsten Sdrifahrer d'urften jeweils ám
s&ibdb teilnehmen, der wie foÍgt gehand-
habt wurde:

Der Beste war der Steuermann, er ging
in die Hoc]<e, faBte die Sďíispitzen -dei
zweiten zwisdren aeinen Beinen, 

-dieser 
wie-

der die Spitzen seines řIintermanrrres links
und reďrts seiner Beine _ so ging die
Reihenfolge in beliebiger GróíŠenórdnung
weiter: Doďr je m'ehr-Teilnehmer waren]
um so gefáhrlicher war die Fahrt, da wir
durdr den Druck d'er vielen Hintermánner
ein ganz enormes Tempo erreidrten und
meistens uns iibersdrlagend in einem Ge-
wirr von Sdriern und Beinen im Sdrnee
.landeten' tlřie oft gab es da blaue Fled<err
und-, -was noďr viel sdrlim'mer.war, gobroďre-
ne Sdrier!

ř{atten wir mal keine Lust zum Sdrilau-
fen, so gingen wir auf. den "UnterteilerSďrlo8teidr" und lieíen Sdrlittsdruh. !řir be-
waífneten uns mit Besen, Sdraufel und
Gie8kanne und bradrten zuerst 'das Eis ,auf
Hodrglanz. Dann drehten wir unsere erstern
Bogen , und zeigten die neu'est'en Sprůnge'
Sdr"on damals, h"att'en wir Kónner 'i,t aě''n
Eise, wie Bergmann Villi, Sdrneider Karl
und die drei Geschwister Purrud<er (Annl,
Gertrud, Thore). Eishockey-Spiele wurden
audr 'ausgetragen, aber mit selbstgesďrnitz-

ten Umsďrlag, ein junger Brieftráger war
drauf abgebildet, der einem 'hiibsdren Mádel
einen Brief mit Íotem Siegel iiberreichte.
Der gelbe ósterreiclisdre Briefkasten hat nie
darauf gefehlt.'Wenn unser alter Br'ieftráger 'Sommer
heute seinen Dienstgang in dei Angergasse
madren wollt'e, fánde er nur Ruinen, fremde
Mensďren und fr'emde Laurc.

Weibnodrtswunder im Hoówold
Vom Garber-Toni aus řIaslau

Das Erlebnis, von dem idr hier erzihle,
geht vielleidrt auÍ zwanzig Jahre zuriick,
aber 'immer wieder zur- \(reihnadrtszeii
k<lmmt es mir ganz írisdr in Erinnerung.

Vielen meinen Landsleuten diirfte be.
kannr sein, da8 ich mit meinem Pferdege-
spann sommers wie winters um S.3OUhr
friih oder audr noch frůher ausriic]<te' um
aus den umliegen'den !řaldrevieren Lang-
holz zu holen.'

Es war kurz vor \řeihnadrten. Eine ee-
sdrlossene Sďrneeded<e iiberzog bereits l!ťáld
und Flur' In der vergangenen Naďrt war
abermals Ein Vjertelmeter Neusďrnee gefal-
len, und er . li'eB die Báume unt.. -,iho.'

Sdrneďast stóhnen, als idr in FI'alb'gebáu den
Vald erreidrte. Iďr stieg vom Sdrlitten und
sdron umfing miú ,der wundervoll ver-
sdrneite Hodrwald. Auf Abkíirzungs!Ý'egen
ging idr durdrs .Revier zu Fuí3, wilhrend
m,ein .Kutsďrer im' Haupcabfahrweg Spui
fuhr. zum Lodnbrunnen,

Áu8er meinen vom Scjhnee gedámpften
Sďrritten war nidrts zu hóren als das Adlzen
der gefrorenen Báume. Es herrschte eine
wundersame Stille und. Fáhrten, Spuren,
Losung spradren ihre eigene Spraďre und'verrieten sůweigend mandres nádrtliche
Idyll. Von 'ein'er jungen Kieíer bradr idr
eine Knospe, zerrieb,'sie zwisdren den Fin-
gern und geno8 den harzigen '!řaldgeruch.
Áuf einm,al stand ic.:h -auf halber Hčlhe im
Hodrwald ,Mukkarang", konnte die tief
gelegene \7iese zwisďren Mukkateidr uríd
unterm. Lohteidr iibersehon, wo ein .Rudel
Rehwild von sieb'en Stiic} die ďd<e Sďtnee-
dedre sdrlug und Futter sudrte. Aber bald
hatten Sie von m'ir Vitterung, ein Bod< ver-
.hoffte und gleidr darauf setzte .das ga,nz'e
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" Ein' gutes, besiiınlidteà Fest und frohen Mut fürs..Neue Jahr ' _
i allen- meinen Freunden, Beziehern und Lesern! '

DER ASCHER RUNDBRIEF NEBST SEINEN HER-STELLERN _'

ten Umschla-g, _-ein junger Briefträger war
drauf abgebildet, der -einem '-hübs_c_h.en Mädel
einen'~Br.ief -mit rotem Siege-l ü-b-erreicht-e.
Dergelbe österreichische Briefkasten hat nie
darauf gefehlt. -_

Wen.n unser alter Br-iefträ-ger .S-o-mmer
heute seinen Diens-tgang in -der Angergasse
machen wollte, fände er nur Ruinen-, frem-d-e
Menschen -und fremde Laute. - ' -

Weihııuchtswunder im Hodıwuld
' ' .-v

Vom Garber-Toni aus Haslau
Das Er-lebnis, von dem ich hier -erzähle,

geht- vielleicht auf.zwanzi_g Jahre zurück,
aber immer- _¬_wied-er- zur W-eihnachtsze-it
kommt e's gm-ir ganz frisch in Erinnerung.

Vielen mein-en Landsleuten 'dürfte be.-
k-annt _sei_n, daß -ich mit meinem Pferdege-
-spann 'sommers wi.e Winters um 5.30Ufih=r
früh 'od-er auch .noch früher ausrückt-e, um
aus .den umliegenden- Waldrevieren Lang-_
holz zu holen. ' -A ' '

Es war kurz' vor Weihnachten. Eine :ge-
sdılossene Schne-edecke übe-rzog bereits Wald
und Flur. In der_ ver-ga-ng-enen Nachtwar
abermals ein' Viertelmeter Neuschn-e-e ,gefal-
len, und' er,li.eß die Bäume unt-erflihr-er
Schneelast stöhnen, als ich =in_I-Lalfb›gebäu- den
Wald erreichte-_ Ich stieg vom Schlitten und
sdıon umfing -m_ich der .wun-dervoll ver-
schneite Hochwal-d. Auf Abkürzungswegen
.ging ich durchs«R›ev.ier zu Fuß, währen-d
mein .Kutsczh-er im- Hauptabfahrweg Spur
fuhr zum Lodn'b-runnen. '_ › _ 4

'Außer meinen vom Schnee .ge-dämp-ften
Schritten warnichts *zıu hören' als das Ächzen
der fe-frorenen 'Bäu-me. Es herrschte eine
wun er-same. Stille und1,.'Fährten, S-pu-ren,
Lo-sung s-prach-e,n ihre eigene- Sprache und
verrieten isdıwe-ige-nd manches nächtliche
I-dyll. _Von -einer jungen- Kiefer 'brach .ich
eine Knospe, zerriebfs-ie' z-w.isc:h'-en id-en Fin-
gern und :genoß den _harz›i.gen' Waldgeruch.
Auf 'einmal staın-d -ich ,auf -h-al-ber Höıhe im
Hoch-wald „M-u*kk-a-r.ang“,_ konnte die. 'tief
gelegene- Wiese zwischen M-ukkateich und
unterm. Lohteich übersehen, wo ein -Rudel
Rehwild von s±i-eb«en~Stück- 'die' dicke Schnee-
decke schlug und Futter suchte. Aber -bald
hatten Sie von mir Witterung, ein Bock ver-
lıoffte' und «gleich -darauf setzte -das' ga_~nz'e

Rudlel ab. Ich bewegte' mich jetzt den
Sdılag-stellen zu, ließ me-ine Tas-chen-lampe
au-fleuchten und konnte feststellen, -daß sich
die -armen Kreatluren -durch die ru-nteref
Harsdıdecke d.ie Läufe schon W-und .geschla-
gen h-a'tte.n. Es .gaib Schweiß. - ' ,

Wiederum feierliche Stille. Ich -hörte nidıts
als -das Gemurmel des 'abfließenfden-Wassers
in -den beiden Dock-en de.s_'Mukk~ateichs- und
d-es unteren Lohteiche-s. Es' -brach -sich als
Echo an .dem Windsch-utzmante-l des Muklca-
rangs un-d klang wie Orgelton, Worin sich
auch von weit her ›d_urch' den H'ochw-ald das
zwölfst-imm-ige Silbergeläute 'meines_'Gespan-
nes mischte. Ab -und zu leuchtete das Licht
der ;Stuı¬mlaterne wie ein Irrlicht zwischen
gen Stíèimmen -des 'tiefvenschneiten Hochwal-

es au . - -
Zweihunsdert' Schritt-e vor m-ir ta-ucht-e die

Ja-gdhütte des .Lie-b-enst_eine~r _Gı¬afe-n auf --
das 'sogenannte Lohteichhäusl, jetzt tief in
Schnee g-eb-ettet. Als jun-ger Bursch st-andich
hier mit in d'er Reihe der_T-reiber. wenn e.s
auf den Hirsch ging, Oberhalfb der fl-Iütt-e
steuerte ich nu-n die Hirsch-fütterung -an.
Es war noch -im.mer stockdunıkle Nacht, a'ber
.ich -kannte hier ja je-den Meter-Bo-de'n; Ich
ta.-stete mich an den mit Lohri-nde gedeckten
Raufen' ent-lang und -spürte .Klé-e'.he~u, Hafe-r
und -Kastanien' in der Krippe; Fiir den 'Kö-
ni-g der 'Wälder-'w¬ar -al-so gesorgt. ' _
` Una da kam es plötzlich aber man -
-ein G-efü-hl sdıön-st'e__r Zufriede-nheit, eine
tieffinnere Freude, ich wußte _nicht waru-m_-
wie ein kleiner König fühlte i_ch 'mi_ch.- Ich
mußte -an die Krippe von Betle-hem denken
und brauchte nicht erst die Augen zu schlie-
ßen, um das g-'anze liebliche _Wu.n«der' der
Heiligen Nacht -im _¬Geis-te vor mir aufblíí-
hen zu sehen." In Welcher Gunst mag ich'-in
d-iesemi Augen-blidcgestanden sein? Sie _-sind
selten im geh-etzten Menschenleben. Daß
ich hier, im verschneiten -I-Iochwal-d, einen
solchen Au enblick' escherıkt erhielt, leuch-'S g _ _
tet noch heu-te wie eı-ne Gnade in nur nach.

W-eihn-acht-en, das -alljählrliche Besinnungs-
fest, '-die -Zeit, da uns ein gehe.i-mnisvoller
Z-auıber a-nrührt und uns empfän-glich' macht
für.Dinge .die zu leise sin-d, als' -d.aß sie im
Allt-agstr-ubel unser Herz erreichen Würden
-'- _W-eihn-achten-, dies-es so gemeinte und so
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er-spürte Weifhnachten heißt Frieden- und

Ja, und nun verrate ich Euch, lielbe Lands-
leute, einen Herzenswunsch. `Einmal nur
sollten die Männer, d-ie im UNO--'~P-ala-st seit
fünfzehn Jahren über den Fr_ie=den- -diskutie-
ren und den Krieg meinen, eine solche
Stun-die erleben -dü-rf-en, wie idı sie hatte 'im
Walde beim Lcihteichhäusl. Einmal nur soll-
ten sie dabei die Totenhe__'ere zweier Welt-
kriege, die Armeen. der Krüppel, d_ie -unzä.-hl-'
bairen WitWen_ und W'}aisien," die Millionen
Heimatvertri-ebenen. und Flüchtli.n_ge -im
Geistean sich _vorü-berzi-ehen la-ssen. Es sind
ja Mens-chen wie «du und ich -- ich könnte
mir denfken, daß sie in der -stillen- 'weih-
nachtlichen Wintereinsamkei-t, -die. ihn-en die
Allmaclıt 'so richtig offenbart, ihre' e;ig_en-:e
Winzigkeit -und Stümperhaftigkeit erkennen
sollt-en, um .dann über -den W-ahren Frieden'
so zu ent'sche_i~den, wie -ihn sich -al'le Völker
der Erde eı¬sehn.en. Dann könnte -das .ge-
fährliche Spiel der .großen Machtblödc-e mit
dem Frieden, das heute -die Völker äng-stigt,
endlich zu E_nde ehen.. _Freilich weiß ich,
daß dies ein Wunsštraum ist. A*b-er dennodı
sollen wir nicht aufhören- mit dem -G1-au-ben
an_ den Fri-eden au-f Er-den den Menschen,
die eines igut-en Willens sind. ' '

In -diesem Sinn-e wünsclıe ich -alle-n- mein-en
lieben Landsleuten eine -gesegnete Weihnacht
und ein .glückliches Neues Jahr! _

- _ Enk-a Garwa-Toni.

'  Winter in Neuberg  
_Die Frag-e -im „A-sdıer Runidbri-ef“, wa-s

e_ıge.ntlich, mit den Neuber-gern lo-s -sei, ha.t
midı a.-n.geregt_, ein-ige -kleine Episoden 'bei-'
zutr-aigen: - ~

_Im „Tal der Treue“ ist bestimmt schon
der erste Schnee .gefallen und-ich versetze
rnıdı in 'winterlich-e _Kind'heitserinnerungen-.

W'-as hatten wir doch für einen Spaß- '-bei
de-n sonntäglichen F-ud'ısjagd'en!'_ Da trafen
sich alle Sdıi-kanonen, die.-dr-e_i besten durf-
ten die Füchse -spielen - alle anderen Wa-
ren-die Jäger. D'i.e-Fiidıse 'bekamen' einen
Vorsprung von etwa drei Minuten und
mußten- -ihre Fährt-e durch Papiensdınitzel
kennzeichnen. Nur_ -selten gelang es .ein;i.g›en
ganz schl-auen Füchsen, der 'M-euteder Jäger
zu -entkommen, indem sie dieselben durch
'geschidcte Tricks auf ein-e falsche Fährte
-lockten. Es konnte aber audi ge-schehen, daß
man manche-s „Fü_chs'lein“ auf einem Baum
hockend sdıl-otternd a-ntraf. ~ - _

Wer erinnert sich noch an die Schibob-
fahrten vom Hun-gersberg bis ins Oberdorf,
vorbei .am „Becken-Lauer-enz“-P Die w¬a-ge-
mut.-i-gste-n' Schifahrer durften jeweils am
Schi-boib teilnehmen, der- wie 'folgt gehan-d¬
hafbt 'W-urdeà' '

Der Beste' war der Steuermann, er .gi-n_g
in die Hocke, faßte die Sczli-isp=it'zen -des
zweitenzwischen -is-einen Beinen, dieser wie-
der -die Spitzen seines Hintermanınes links
und recht-s -s-einer Beine _- so .ging di.-e
Reihenfolge in belieb-i.g.er Größenordnung
weiter; -D_och je -mehr Teilnehmer waren,
um -so gefährlicher .war -die Fahrt, -da wir
-durch de.n Druck der vielen Hin-termänner
ein ganz enormes Tempo' erreichten un-d
mei.sten-s uns ü-berschlage-nd in -einem Ge-
wirr von- Schi.ern u-nd Beinen -im Schnee
landeten. Wie oft gab es da blaue Flecken
u-nd, was noch viel schlirn-mer war, -g†e<bi°=oche-
ne Schi-er!' ' - i .

._ H.atten wir -mal keine Lust zum Schilau-
fen, so gin-gen wir auf den „Unterteiler
Schloßteich“ und liefen Schl~ittsc:hu'h. Wir -be-
waffn-ete-n -uns mit Besen, Schaufel und
Gießkanne undlbradıten zuerst -da-s Eis auf
Hochglanz. D-ann drehten wir unsere ersten
Bogen- »und zeifgten die neu-est-en Sprüinge.
Schon damalsf hatten wir .Könner auf dem
Eise, _. wie B-eıfgmann' Willi, Sch-neid-er K-ar-l
und die drei- Geschwister Pu-rrucker (An.nl,
Gertrud, Thore). E-is-hockey-'Spiel-e wurden
auch _,-ausgetragen, aber mit- selbs'ug-_eschnitz-

nochmals Frieden. 'i



ten stóc]ken aus abgebiod1enen Asten. Aller-
dings bestand a'uf dem Dorfteidr di'e 'GeÍahr,
auch einmal einzubredren, ,denn am Ein-
lauf war die Eisded<e ni'e ganz zugefroren -dem Schláger Hans glaube iďr, der zu 'v/ag-

halsig war, ist es einmal passiert.
Uns,ere Rodelb,ahnen waren ,dér Trémpel

oder von der Ruine-oberteil (Sďrlo8), dem
Schulberg hinunter, auf die Flauptstra8e ,bis

zum ,,Bed<n-Ade1. Der Trempel war unsere
beliebteste Rodelbahn, da wir d,er Start von

. der',,Allee" aus - ging durdr .den Trempl
úber die Hauptstraí3e, durďr den Posthof
bis an díe Asclr. Im Trempl war das Rodeln
ei'gentliďr v'eťboten,' 'da er meistens naďr
'eiňer Stunde 'glatt wie eine Eisbahn gefegt
war. Die alteď Leute hatt'en dann ihre lidb'e
Last, den Berg hiíaufzukommen.

Da weiíŠ 'iďr auclr yon einer Landung im
' Rasiersalon zu berichten: Der Riedl-Gustl,

Fleisc:h!'acl<er und Gastwirt, hatce einen Zu,g-
sďrlitten mit einem Kastenaufb,au, mit dem
er ,im Iťinter die Sďrweine anfúhr. Ein'es
Abends kam einer auf die ldee, diesen
Sdrlitten zum Rodeln zu holen, denn da

' kónnten dodr bestimmt žehn Mann 'auf ein-
mal mitfahren. So gesďrah es auc}r. Riedel-
Gustl j'un. war der Lenker und ab ging 'die
Post. !řie es 'das Urlgliid< will,- bekommt er
unten beim 'Rasier-Fuďls" d'ie Kurv_e niďrt
und saust mitsamt seiner Fraďr't ,in den S'a-
lo,n des Fucls-Ede. Zur náher,an Erláute-
rung mu8 idr sagen, da8 der Eirlgang zum
Salon in der Kurve lag, dann kam ,eine Stufe
und es Íolgteň Flaustiire und dann die Tiire
zum Salon. D'iese beiden Túren wurden
durďr die Ianse Deichsel des Sdrlitter{s
durdrbohrt. Dei Rasierer-Fuchs und seine
Kunden kamen mit dem Sďrred<en. davon,
ebenso die Besatzung des Sďrlittens. Idr
selbst war durc]r den ungeheu'erl'idren Kraďr
sogleidr am Tatort, weiL iďr námliďr gleiďr
rrebenán wohnte.

Zwei Taze vor Silvester tnaďrten die
,,Neujahrssiiigei" ihre Runde. Die besten' Sánger sdlartén sich zu Gruppen von drei
bis vier Mann zusammen und gingen von
řIaus zu Haus, um ihre Neu.jahrswi.insdre
darzubringen. AItre Tůren standen offen.
denn die Neujahrssánger ýurden bei 'allen
Famiiien'gern gesehen und gehórt. Ger,ade
iet.zt zu lVeihn'adrten wird das "Tal der' 
Treue" wieder das lVinterkleidďren angelegt
haben, es wird i'n den verbli'ebengn Háusern
der Christbaum entzi.indet werden, doďr d,ie

'Neujahr,ssá'nger" werden wohl verstummt
sein. Eiir imrn'er?.
. V,iele Mensdren mit mir werden zu dieser
Štunde mit den Gedanken in unserer FIei-
mat verwei1en, und sidr die 'WeihnadrtsÍesoe

friih.erer Jahre in Erinnerung bringen. Aus
dieser Stimmung heraus módrte 'ich allen
Neubergern den Neu.;'ahrswunsďr der ,,Neu-
jahrssánger' ins Gedáďrtnis rufen; der ihnen
wohl noďi allen geláufig sein wird:

"'ltrřir 
wiin'sůen der Familie N, N.

ein glůckliches 'Neues Jahr",'
viel besser als das alte war!
Gesundheit und ei'n langes Leben
móge Gott Euďr immer geben!"

Diesen '!ilťůnsdren móďrte iďr mid an-
sdrlie8en und sie allen Neub'ergern zu Ýeih-
nadrten und Nzujahr zurufen

Euer !řeidhaasn-Gustl

Do Sdrloutíeger
Diese kleine Begebenheit, die mii 'einer

von den álteren, Krugsréuihern erzdh|te,
hat siů in Krugsr'euth wirklidr zi1etťagei'
wsnn's auch schon etlidre Jahre her 'ist.

Die Beteiligten, heute durcJrwegs wiirdige
Fiinfziger, siňd der Einfaďrheit halber nur
beim Ýornamen 8enannt. Si'e selber werd'en
sicher'gleiďr wissen, wer gemeint ist - und
vielleicht noďr einige andere audr. Aber jetzt
will iů mic]r niďrt mehr lánger 'bei d'er
Vorrede ,aufhalteri, sondern d,en Krugs- -

reuther erzáhlen lassen:

,,Dáu háut's za dera Zeft ín Krousaráát
a-ganž sdráina Bláus'n geb'n; d,a.Christian,
da-Emilj da Hermann, da !řille und'nnrďl

'ua a páá' sdráina Boum homidazqug'áiat.
Ban Fudrsv'''irt wárn se allerwáál áfg'l'eg'n.
und allzer bal(d) sen se koainál hoirn'ganga.'Veňn'sdra, dann hom se hinterher nu(dr)
allerhand áfg'fói.hat unil dáu nirit allerwáál
die best'n Stiicl<la.

Ja, amál is halt á wieda redrt spáát g'wea
sen, wói da Emil hoimginga is; ob áf zwáia
Fói8'nan oder áf áll'n vóian, des koa ma
heit nimma sua genbu sog'n, jedenfa'lls háut
a ganz sďrái g'lod'n g'hitt. Trotzdem is a
ow'a dahoim ,rriat ba da Haustůr ei, sondern
uab'n ban Fehster, wáál doc}r seina Leit'niat
merk'n sollt'n, wii"i spáát's wieder wor'n is.

rJ7'ói er oba endle sua weit wár, daíŠ a
sidr háit niederleg'n kinna, háut'n nudr wós
drůckt und ea móuíŠt rr,uc]r amál die Stóigh
oigáih. Durt wir za ;dean Zweck, wói's
fróiha in d.ean '}Ieisan sua Brauďr wár, 'a
Kůbel g'stand'n.
Daneb'n oba glei nudr a zweiter - bláuÍ3
w&r dees da Rou8kiibel. No, da Emil hiut
sidr hált áf oin áffég'setzt, bis ear dann
náudr a linga \íáel endli in sá Bett krodr'n

Oitza wár's oba ba deanan suá, dafi ho'm
móin in oin Bett irnma zwái sdrláuf'n, wáál
se a Hauf'n G'sdrwister wirn. \íói náu am
annan Fróih sá Broud'a áÍstáiht und in 'd'ie
Kiiďr'n oigáiht' tout sá Mutta an Sďrroa.
suabal(d) se'n siaht, und rennt áffe in dói
Stub'm, wáu da Emil ' gl56finxrďrt hiut'.
Dann oba háut se koa \řort rnáiha'assa-
bráďrt, ner die Hánd iiber'n Kuapf z'samm-
g'sdrlog'n.

Náu(dr)'mittogh, wói da Hermann kinnt
und sďraua will, wos da Emil treibt, háut
der allawáál nu(ďr) g's&láuf'n, bláuíŠ sá
'Mutta háut glei', g'fráigt: ;Ja, sogh ma ner
amál, wos dirts gestern trieb'n háts?! Dáu
gáih ner áífe und sďtau da na .oa!'

No, da Ftrermann medrt áííe, sdlaut ba da
Tiir ei' rund 'dáu liegt ůralt da Emil i'm Bett

- eigentli: kunnt.ma gáuá niat sog'ry da8
dees da Em'il vrár _ es wár eb'n ,ganz ,ein-
fac]r a Sďrláutíeger, der wos d&u .g'leg'n is.
kuhlschwá.rz, va u,ab'n bis urr,t' vull Roufi.
Und as frisďr tiberzuog'na Bett - dees
áiasdrt redrt.
'ltríáu der Rouíš her war, des wiss'n ma iá.
und wóis'rra na Emil sá Mutta an Sdlroa
táu higt, wói sa Brouda, da \]řilli, áfgttan-
d'n is, dees kinna ma uns óitz' áá 'denk'n."

,Sua, dann nix fiir ungout und zan' Sďrlu8
áll'n Landsleiten ás Krous.aráát und Neib''riďr
die best'n Viinsdr' fiir a g'segn'ts 'rJřeih_

nadrtsfest und a'gliickliďr's Nei's Jáuha
va dean junga Neiberger ás Krousaráát.

"Úňara Fimpferl gmisdrta Zld<erla|"
'Diu háus'tara iwá - misďr.n koast se selwa!"

, GruB den Thonbrunnem
Landsmann Albin Martin entbietet

all'en seinen alten Turn- und ,Sangesbrůdern
und der Banzen Thonbrunner Dórfgemein-
sdraft irn_ Gedenken an die unver.geíŠliďre
Heimat herzlidre'liíeihnaďrtsgriií3e u.nd die-
se Zeilen:

Ýo Elternhaus und Grenzwald war,
ists he'ute still und leer.
Und frohen Mut urrd Kinderspiél,
das gibts dort lángst niďrt mehr.

Doďr sdrlieíŠe idr die Áugen fest,
um tief in midr z,u lausdren,
ist mir's, als hórt' ich aus der Fern
den alten Grenzwald rausdlen. ,

Vo iů auc}r lebe, wo iďr bin,
und wie sicJrs mag gestalten:
Mein Thonbrunn und m.ein Gr'enzwald dort,
sie bleiben mir erhalten.

Geh ic:h .d"..inrt zu.r ewgen Ruh
und kánn dic}r nidrt mehr setr'en:
Behiit di& Gott, m,ein Heimatland!
Du Grenzwald,, bleib bestohen!

Max Zeitler

Auf der Bonk vor dem kleinen

Kiosk
Jeden.Abend im Laufe des langen Som-

mers, auch vřenn er verregnet war wie der
heurige, auďr jetzt noch an den sonnigen
Oktobertagen, sitzen wir auf dieser Bank,
trinken ein Bier und rauchen erne Zigarre.
IJnterhalten uns iiber die jewleiligen Tages-
ereignisse,'trei en groíŠe u'nd kleine Politik,
kritisieren die heutigen Modetorheiten und
folgen db{n. Ries,enverkehr auí der Fran|k-
Íutter StraíŠe 'und 'der sihnlósen .'Eile aller
Mensdren der heuiigen Zert... Vir sind
laucer Mánner, die dis biblisďre Álter sďron
lángst i.ibersďlritten haben.

E*gerlánder aus der Planet und Karlsbad'er '

Gegend, Bauern,'die ihren friihereo Besitz,
ihrě Felder' ihr,e Viesen, ihren eigeÁen 'Wald

und ihren Viehstand. niďrt vergessen kón-
n'en. Sie alle sdrauen di'e heuti.ge \ýelt noďr
aus der Perspektive ihre,r alten Dorfgemein-
schaft an und wollen es niďrt wahr habe"n,
da8 die Zeit'weiterging und sie inzwischen
alte Herren gewordeh si'nd. Třir alle mer-
ken es meisq gar niďrt, da8 wir 'álter wer-
den, es séi denn, da8 sidr Gebr'edren ein'-
stělldn. Erst an'der,e lassen uns udbeabsidr-
tigt erkennen, daíŠ sie'uns fůr áltere Herren
halten. Es kann wohl niďrt anders sein;
wenn einer dié Siebzig iibersdlritten hat
und sic:h den Aďrtzig náhert, ist er eben'kein'
Jiingling mehr. Er brauďrt sidr nur i'm Spie-
gel zu betraď;ten''um siďl davon zu iiber-
zeugen. Das.Haar ist weiíŠ geworden und
hat siďr geliďrtet, die Runzeln nehmen zu.
Der Sdrritt wurde langmmeÍ, trotz Zvhilte-
nahm,e . eines Stodresn auch wgn4 dies so
mančher Alter hi'er auf ,der Bank niďrt glau-
.b'en will. A'ber das BewuBtsein dieser Spu-
ren der unaufhaltsamen Zeit verílii&tigt
siďr b'ei mandr.em' 8in iďr nidrt noďr gonaú
so leisttlngsfáhi'g wie friiher? Áls Sdrnell-
láufer vielleiďlt nidrt, audl das Sdraltwerk
der Gedan,ken mag etwas langgamer funk- '

tionieren, dafi.i'r aber kónnen wir Alten aus
d.em Vorrat der Verg,angenheit herausgrei-
fen, was uru beliebt.

Die Alten werden sidr'nidrt so leid'rt ver-
renn'en und kónn'en abwágen, was an einer
Sadre gut oder sďrledrt ist. Erfahrungen aus
sieben oder aďrt Jahrzehnten machen uns
vorsiďrtiger und milder in der Beurteilun$
dés augenblid<lidren Gesďrehens' 'Wir habeh
einen:gewisien Abstand dazu gewonnen und
verzetťeln uris niďrt gern an Nebensách-
liďrk-eiten. Áud.r, wer frůher ein Hitzkopf
war, ereiÍep sidr nun nicht mehr so leiďrt,
únd sein Temperament geht selten ňit ihm
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ten Stöcken aus' -ab.gebi°o'ch'en'en Ästen. Aller-
ding-s' b-est-and auf-dem Dorft-eich die fGefa'-hr,
auch' einmal einzu-brechen, fd-e-nn am -Ein-
lauf 'war -die-'Eisdecke nie- ga.-nz zugefroren --_
dem-Schläge-r Hans -glaube ich, der._ zu wag-
halsig war, ist es einmal 'pa-_s=siert. ' i i

. Unsere Rodelb-ahnen waren '-›dierç Trempel
oder von der Ruine-_Oberteil (Sdıloß), -dem
Schulberg hinunter, -auf die Ha-upt.str~aß›e *bi-s
zum „Be_Ckn-Ad'e'f. Der Tre-mpel war u-nsere
beliebteste Rod-el~b'.ahn, 'd-ia' war der Start von
der.` „Allee“ aus -' ging durch den Trempl
über die Haupt.straße', -durch den Postho-f
bis an__die Ä-sch. Im Trempl war das R-odeln
eigentlich v›e.r'-boten,-f' *da er' mei-sten-s nach
-ein-er Stunde .glatt wie -eine__Eis*ba.hn ıgefegt
wa`r..Die-alten Leutêehatt-en« dann ihre li-elb-e
Last, den -Berg hin'aufzukomm'en.

Da weiß -ich .auch von einer _Lan-dung im
Rasiersalon. zu ber_ichten: Der Riedl-Gustl,
Fleischhacker und iGa.stw-irt, hatt-e einen Zug-
schlitten mit einem Kastenaufbau, m-it dem
er im Winter -die'S_-chweine -anführ. Ein-es
Abends 'kam einer auf_ -die Idee, diesen
Sch_litte-_n zum -Rodeln zu holen, den-n -da
könnt-en doch bestimmt zehn Mann. iau-f e.in-
mal _mitfahren. So geschah es- auch. -Riedel-
Gustl jun._' war der Lenker und ab ging die
Post. 'Wie' -es'~das Unglück will,--bekommt er
unten -beim „Ra-s-ier-Fuchs“ die -Kurve nicht
und s-aust mitsamt seiner 'Fracht .in 'den Sa-
lon des-Fuchs-'Ede. Zur' n=äh'erıen Erläute-
rung muß _-idı sagen, -daß der Eingang zu-m
Salon in der Kurve lag, -dann kam -eine Stufe
und e.s folgten Hau~st_ü_re und -dann -die Türe
zum-Salon. Diese bei-den Türe-n wurden
durch -die ' lange- Deichsel -des Schlittenlsf
durchbo-hrt. Der Rasierer-Fuchs un-d -seine
Kunden kamen mit Id-em Scl'ır_ecken_-davon,
ebenso die Besatzung d-es 'Sch-littens. Ich
'sel'bst war durch den ung_-eh-euerl-ichen Krach
s_o-gleich am Tatort, weil ich nämlich :gleich
nebe-nan wohnte. _

Zwei Tage _vor Si-lvest-er -in-acht-en* '-die
„Neujahrsfs-änger“ ihre Runde. 'D-ie -besten
Sänger .sch-arten sich zu- Gruppen von drei
bis vier Mann' zusammen und gingen von
-Hau-s zu Hau.s,'<-um ihre N›eujah"r.swünsch~e
darzub'_ri¬ngen. Alle' -Türen stande-n offen,
'd~eı_1'n die N›eujahr:ss'änger wurde-n bei -.allen
Familiengern gesehen-'unfd -gehört. *Gerade
jetzt zu- Weihn-achten wird das „Tal -der
Treue“ wie-der da.s Winterklei-ddıen angelegt
h-aben es wird' iin den 'v«er1bli-eb-en-en Häuserns __ - _ _
-der-Chrıstlbaum enfltzün-det werden, -doch.-diıe
„Neuj-ahr-ssä›nger“ werden wlohl verstum-mt
s-eın.' Für imtrı›er?« - -

_ .Viele Men=schen.mit mir werden zu dieser
Stunde mitden Ge-d'-anken -in unserer Hei-
mat verwe-ilen, und sich .die Wei-hn.achtsfest~e
früherer Jahre -in Erinnerung bringen." Au.s
di-eser. Stimmung heraus möchte 'ich ' allen
Neub›erge_rn. den- Neujahı~swu_ns_'ch der „Neu-
jahrssäng-er“ ins Gedächtnis ru.fen;'der iihnen
wohl noch 'allen fg-eläudig sei-n wird: '
„Wir"wün'schen der Familie N. N._ s -
ein glückliches „Neues Jahr“, _
viel besser als- das -alte warl " _
Gesundheit und ein langes Leben -- .- _
ı'nöge.G0t't Euch immer gebenl“ * _

Diesen Wünschen [möchte ich mich an-
schließen und sie allen Neu-b-ergern zu' Weih-
nachten und N611).-ah-r-zurufen _ ' '

` ' i Euer Wei-dha-asn-Gfustl

s

. Du Sdı|tıufie`ger>
Diese -kleine Beg-ebenßheit, diemir ein-er

von den -äl-teren- Kru-gsreuthern erzählte,
hat sich in Kru-gsreut-_h'wirk-lich'zugetfr-agen,
wenn's__ a'uC'l1'--schon'etlich-e Jahre her ist.

Die'Beteiligt_en, heute durchwegs würdig-e
Fünfziger, 'sind der Einfachheit .ha-liber nur
b-eim Vornamen genannt. Sie selber werden
si-cher-gleich wissen, wer -gemeint ist un-'cl
vielleicht 'nodıe-inige 'andere auch. Aber jetzt
willfich mich nicht mehr .län er '-bei der
'Vorrede' -au=fha.lten,=~ _so_n-dern den Krugıs-"
reu'ther'-'erzählenlassen: _ ' _ .>

_„Däu_ 'häut"s za dera- Zeit in *Krousaräät
a"ganz scl'ıäi_n.a'Bl'äus'n -geb'n_; -'cl'a.Chri-stiajn,
da E-mil,' da Hermann, da Wi-lle undrıruch
'sua a päår schäina Boum- hom 1-dazo_u_g'äia__t.
Ban Fuch-swi'rt_ wårn _:se allerwääl"_áfg'l-eg”n_ _
und allz-er bal(d)' sen -se kpamål hoi›m'=g-angía;
'Weınn' scha-, dann hom' se hinterher-nu_(d1)
allerhand' ä-fg'-föi-hat und- "-dåu niat 'allerwääl
die best'n'Stückl-a. ' ' Ü '_

Ja,.amäl__ is ha-lt ä wieda recht späät 'g'w_-e-_-
sen, __wöi da Emil hoimgänga is;'7ob äf zwäia
Föiß"nan oder äf- äll'n vöian, -des. 'koa ~ma
heitnimma sua g-erifau so-g"n, je=de_nfa'll-s häut
a ganz-schäi-g'lod'n g'hätt. Trotzdem is a
o.w7a'daho'im'-nwiat ba -da H-aufstür ei, -'sondern
ua*b'n- ban Fenster, wääl doch seina_'Leit~nia'1t
merk'n s0ll_t_'n, wöi -spâät's wieder wor°n is.

Wöi er o'ba endl-e sua weit wär, d-aß _a
sich .häit niederleg'n-._ikinn-'a, häut°n nudı wos
drückt, und -ea moußt nauch amäl die Stöigh
oigäih. Durt' wär 'za '~cle-an Zweck,-'wöi's
fröiha in d-eau. '-Heisan sua- Br-auch _wär, ›a
Kübel g'stand'n._ ' ' - - -
D-aneb'n_ o-ba. glei nuch a 'zweit=er_- blåuß
wär- dees -da Roußkübel. No, da Emilhäfut
'sich -hält äf oin- äff-eg's.etzt,bi:s ear- dann
näuch a länga Wääl -en-dli _in sä Bett krodfn
is. H - ' ._

Öitza' wär's oba ba dea'nan sua, daß_ho'm
möin -in' 'oin Bett imma zwäi-schläuf'n, wääl
s-e _a 'Hauf'n' G'schwiste-rwärn. Wöi aıäu am
annan 'Fröih sä Briou-da äfstäi-ht und in 'die
Kiifzlfn oigäiht, "tout sä 'Mutta an_ .S-dıroa,
s'ua-bal(d)- 'se°n› siaht, und 'rennt äffe in 'döi
Stu-b°m., 'wäu -d=a . Emil . g"isch›n-archt _ .häut-_.
Dann ošba häut -se kóa Wort 'mäiha-"äs"sa_-
brächt, -ner -die Händ iiber'n' Kuapf zisamm-
8,-5_Cl'ı_lo.g'~n.__ ' _ " __ _ _. i

__ =Nåu(ch)ımittogh, wöi 'da Hermann kinn.t
und schaua will, wos' da 'Emil treibt, häut
der allawääl nu ch 'schlåuf'n, bläuß' äe -_ ( ) 8 - s s
'Mutta häut 'glei'_ g'fräigt: ,J-a, 'sogh ma n.er
amäl, _wos__di_rts _g.est'ern tri-eb'n .häts'?! Däu
gäih ner äffe und sch-au -da na -0-al" _ ' '

N0, -da Hermann -medıt äffe, schaut ba -da
Tür ei' +u›nd 'däu liegt-thalt da Emil -im Bett
_- eig'-en'tli'. kunntwma .gäua niat s-og_'n-, -daß
dees da :Emil wär - es wär e'b'n .ganz .ein-
fach a' Sdıläutf-eg-er, _d'e-r' wo-s däu g"'_leg'n =_i.-s-,
~kuhl.schwa_rz, va u-a'b'n *bis unt' 'vull' R0-uß.
Und as frisch ii-b-erzu'og'n.a Be-tt - -dees
äiascht recht". _- -' 1 i

" _ -'<

Wåu -der Ro-uß fher war, des wi.ss'n 1'na.jä,
und '-wöisiü-a na Emi-l sä Mutta- an 'Schro-a
täu häut, wöi sa Broud.a, da Wil'li, äfg"sta.n-
d'n- is, -dees kinna m_a un-s -ö-itz' ää -denk'-n.“

.Sua, dann_ -nix für -un-gout und zani. Schluß
åll'n' Lan¬ds'leiten .äs Krous-arää-t und N.eib'.rid1
die"bes1:"n Wünsch' für a g'segn'ts- 'Weih-
nacht-sfest und a`gliicklic:h'.s' N›ei"s -'Jäu-ha '

va dean junga Neiberger 'ä-s Krousaräät.

_

"` I _1..

'„Ü`.mara Fimpferl grni_=s-chta Zuckerlal'-' _ -
„Däu .h-ä-u.s~tara'-zwä - m.ıs-ch~n k-oast se selwal“

“ \
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s _ Gruß den Thonbrunnern fl .
s Lsadsman'1± _~A1bi±± M a rs t 1 ni. s antbtetec
allen seinen alten Tur1_1___-- -und =Sang'es=brüdern'

sch-aft* im___Ged-enken an' -die unvergeß-liche
Heimat "h-erzl-iche 'Weihnadıt-s.grüße ufnd -die-
sei Zeilenz. _ " _ i i ` " __ '_ _

Wo _Elt_ernh'a.iıs und Gr-en-ziwald' war,
ı_s't-s h-'eute .stillflun-d' le-er.'_ i ' ' '
Un-d froh-en M-ut 'un-d Kinfder-spiél,_ .-
das gibts do_r_t längst'_nicht mehr;

noch miese ich' die A'-„gen 'fes±,
um 'tief in '-mich 'z.u lauschen-, _
ist mi`r's,_als hört' ich aus der Fern '
den alten Grenzwald 'tausch-"en. '_

Wo ich auch lebe, w0._ich -bin-, -
und _wie 'sichs mag -gesta-lten: ' '_ '
Mein Thon-brunn und mein ~Gr-eı1_2_wald dort,
sie bleiben -mir erhalten." ' ' . ' ' "

Ge'h..i_ch -dereinst zur ewgen' Ru'h _' .
und kann -dich nicht mehr sehená _
Behüt i-dich Gott, rn›ein'Heiimatlan-di _
Du Grenzwa-ld-,' bleib -bestehen! '

Max Zeitler ' i - _

Auf der Bank vor dem *kleinen  
'Kioskss R

Jeden _A1bend' im- Laufe __-des langen -Som-
mers, 'auch wenn er verregnet war wie -der
h-euri-ge, audi jetzt noch anf den 'so-'nnigen
Okt_obertagen', sitzen'-_ wir auf dieser Ban-k,
trinken -ein Bi-er und rauchen ein-e -Zigarre.
'Unterhalten uns über die 'jlewfeiligen Tages-
ereignisse,'t'rei.ben- g:r0_ße_ und _k'lein.e_'-Politik,
kritisi-eren die lıeutigen Modetorheit-en -und
folgen -deıjn_,Ri_es-enverkehr. auf der Franik-
f'L1rter- Straße fund -der sinnlosen .Eile _-aller
M-e.n'±sche'n' der heutigen Zeit›..'," Wir sind
la-uter Män-ner, die das -biblische Alter sdıo-n
längst überschrit-t_en ha-ben. _ ' - _ ~

.Egerländer =a-us -der'Pl`an-er und K_arl=sba-der
Gegend, Bauern;-die ihren früh-e_re_n Besitz,
ihre Felder, ihre Wiesen,'ihren eigenen Wal-d
und- ihren' Viehs-tand. n_icht. vergessen _kön-
nen-. Sie a_lle schauen die h.eu'ti~ge Welt 'noch
aus der Perspektive ihrer alten Dorfgemein-
schaft an -und :wollen es -nid-it wahr haben,
-daß -die Zeit `weiterging' und- sie inzwischen
alte Herren .g'ew-Orden sind. Wir alle mer-"
ken 'e-s meist; gar n'-icht, -daß wir 'älter wer-
den, es sei den-n, -daß sich Gebr-echen ein-
st-el_le'n. Erst-anıder-e lassen u-ns" u.n'b'eabsich-
tigt -erkennen, daß sie 'uns für _älte.re Herren
-halten. Es kann' wohl nicht_ anders sein;
wenn ein-er die Siebzig- überschritten. .hat
un-d sich den Achtzi'g nähert, ist 'er eben'kein
Jüngling'-me'hr; Er' braucht sich nur. i-m Spie-
gel' zu -b-etrachten, 'Um sich davon zuüber-
zeuge-n. Da_s__Haa'r ist weiß 'ge_wor_de_n -und
'h_at sich gelidıtet, die Runzeln 'nehmen zu.
Der' Schritt' wurde langsamer, trotz' Zuhilfe-
na_hm›e,ei-nes iSt'ocke's', 'auch we'__nı_;ı, _-diesmso
manèher'Alte'r. hier '-auf -der Bank nidıt glau--
ben wil-l."A*b_er -das-' Bewußtsein 'dieser _ Spu-_
ren deı: unaufhaltsamen Zeit' verfliichtigt
sich'b-ei manchem. -Bin _ich nicht '-noch genau
so le-istun=gsf-ähig wi'e frü'her?_" Als Schnell-
läufer viell*eicl'ıt nicht, aıuch das Schaltwerk
der Gedan,ken'_mag_ -etwas ,'l~ang_s-a_ı_ner funk-
tionieren, dafür aber können wir' Alten aus
dem Yorrat -der V-ergangen-heit fherausgrei-
fen, was uns beli_ebt. 7 ' - _

Die 'Alten werden -sich 'nicht so leicht' 'ver-
rennen- und können -abwäge-n', wasan einer
Sache gut oder 'schlecht ist. Erfahrungen aus
sieben.. oder 'acht_ Jahrzehnten. mache-ni uns
vorsichtig-er und--milder in. der 'Beurteilung'
des -augen'bl-icklichen Gesclıehien-S'. Wir ha-beh
einen-_-ge_Wis=s_en Abstand' «dazu -g}ewo"nne_n und
verzetteln uns n.ic:ht gern an. Nebensäch-
lid¬'.k_eiten.. __ Auch wer frü-her' ein Hitzkopf
war,"ereife-rt sich nu=n nicht mehriso leicht,
ıftnd sein Temperament ge'ht selten ›mit'ihm
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durďr. Nur wenn aus sol'ďrer Gelass'errlheit
Gl'eidrgiiltigkeit wůrde, wáren wir end-
giiltig alt geword'en.

Gegenwártig'dreht siďr'di,e Untérhaltung
dieser Bauern und Landwirte haupaáďrlidr
úm die ř{aupt'entsdrádigung im ústenáusj
gleidr. Hier kommen sie sidr mitunter ge-
genseitig in die Haare, besonders dann, wenn
der Bešitz des ein'en mit einem hóheren
.Flektarertrag vom Ausgleichsamt erredrnet
wurde als der seines GrrmdnacJrbarn, ob-
'wohl die Gtundsttid<e fast beiein'ander la-
gen.

Dann fállt ,mitu,nter audr - ein hartes, ja
beleidigendes 'sřort. So sagt'e kiirzlid1 eiÍier
zu seinem Sitznachbarn: ,,Ji, dnr v/oast da-'
hiim hált Feierwiehrhauptmann und háust
d,erethálbm ,bessara Beziehungen za da Hoi-
matauskunftstelle in sťie"sbáden. I& ho a
zwái Hekt,ar Grund máiara gh8t wói du,
driim móisti ji a an grái8arrn Hektarertrag
hob'm." Die Erwiderung des Anderen;
,;owa iďr ho máiara unřern Pfloug ghát
wói du. Du háust an gťái8aran l0(oldbesitz
ghát wói ic}r und der' \řold is't van Áus-
gleidrsamt nudr niat erreclnet. Idr ho owa
á máiara Vóidr in Stohl ghit wói du"' ,,Ja
dós stimrnt"' sagte der a,ridere, ,,owá dafiir
woast já á fuierwiehrhail.rPtmann u des háiBt
sdrá wos, áÍ a nn Durf und dáuba bleibtt.
Du woast já a nu Viastáia van Molkerei-
verba'nd." Er wollte nidrt zugeben, da8 sein
Grundnadrbar seine'Grůnde besser beaťbei-
tete, 'besser dúngt'e, qnd immer wieder ein'en
Fruchtwedrsel vornahm, weshalb 'der fJek-
tatertrag besser war.

,Soldre und áhnliďre Gesprádle wuťden ge-
fiihrt und mitunter werden diese alten
Egerlánder Bauern'auďr sentiniental, beson-
ďers dann, wenn ein,gut gekleid'eoer řierr
einen Kinderwagen sdriebend an ihnen vor-
tibergeht, neben ihm sein Frauchen mit
grellÍarbenen Róhrlhoson,'Stód<elsdruhen

Rudolf Pellar:

mit Pf'enqigabsátzen, ein Hunderl án der''
Leine. ,,Nri suawos' má ÁIter wenn amál
gsigt' háit, i soll an Kinnerwogn sdróibn,
dera hátt i wos dazáhlt' Fs woa nea gout'
dáB in mein gunga Gáuan in unnan Durf
nudr koi K,innawagn, gebn hóut. Die Kinrier
sánn in da' Sdrwánkn oder in da !řóign áf-
zuagn wunn' un'd die óltern Kinna moustúl
ef. dói kloin áÍpassen." od'er es geht ein
junges Lieb.espaar .vbriiber, der Bursdr in
bunr abgená|rten Nietenhosen,' das Fráulein
im weitwegstehendén' Kleid oder Rod< mit
\řespentaille. Der éine der Dasitzénden
stellce die'Frace: ,,J&, wói kinnt denn dós.
daíš dean gunga Moidla da Rud< sua weit
wegstáiht?" lVórauf er zur Antwort bekam:
,,Na, dói háut hilt an Petticoat drunt'er oa!"
,,Ja wos is denn dós vara Dirr'g, dós lĎíuat
hann fei mia in un'nara Sďroul niat gháiatť'
Rasch wurde er aufgeklárt: ,,Dós ist a 'gout
gscht<i'rkta Unternuak, wói na trnnara \řaiwa
und Moidla die Fo8nat und die Kirwa zan, :

Ti'nzn oaghát hán, owa niat sua ste,if
gsdrt<irkt." * ,,Sua. wóist du mia ,dean
Petticoat gsdrildat hiust, móist man dodr
i ils Lampensdrirm nemrqa kiinna?* stellte
der Frager neugieiig fest.' So begegnen sidr also' hier zwgi Gene-
rationen'mit grundversďriedenen Lebensau'f-
fassurigen. Alte Egerlánder Bauern' deren
Riid<en von. der vielen sdrweien Arbeit
krumm gewórden ' sind, in der , Erinnerung
ihrer Jugend, die ungleidr hárter wab - und
d,ie jungen Leute von heuté, supefmodern
gekleide t, mir einer ganz anderen Lebens-
auffassung. Beide sdriiiteln'sie die Kópfe _
sie verštehen einand.er nldlt mehr' Die Zei- .,

ten haben siďr geándert; g'roBzi.igiger, freier'
sorgenlosé'r ist das Leben g'es/ord'en. ob es
ab'er audr gliid<lidrer wurde? .linrnal wer-
,den vielleiďrt auf derselben Bank andere
alte Leute sitzen und' darii'ber naďrdenken'
w,arum damals dies.e Fliichtlirigsbauern ihre
Kóp{e sdri.ittelten'

Sdrtrtthiigel, Ringwallinseln, Hangteidrlein,
soBenannte Sďranzgrilben usw. deuten wol-
len, miissen wir ganz klare Vorstellungen ,
von diesem.Phánomen haben.

Ich bitte daher um Entsďruldisuntr- vlenn
iďr in folgend'en, edit sdrulmeišterTíďr se-
fiihrten Erláuterungen einen allerdinss žt-
was' hinkenden Vergleiclr anfiihre, dů uns
zur \řinterszeit in ein Ásdrer Biuern'dorf
fiihrt:

Des Naďrbars Sdreunendac]r ist im Febermit einer did<en Sďrnoelaee sleiďlmáíšis
iiberzogen. Es kommen die "erstěn *r.-"í
Sonnenstrahlen. Vom Daďrfirst her lóst sidl
Sdrneedecl<e und driid<t nach unten. sie fal-
tet si$, gefriert wiedqr fest und gjeiret in
den folgenden Tagen'Stiid<' fúr S"tiid< auf
der glitsdrig gewordenen. Unterlage,nadr ab-
wárts, bis -sie sdrlieíŠlidr abstiirz-t, aber án
einigen- Stellen, vielleidrt am Sďrneáfang blei-
ben Sdrneereste liegen.

Soll idr'noďr erkliiren}' Das feste, aber
glitsdrig .ge'wordene., Sdreunendaďr' iit die

"ewige Bodengefrornis" ďer ersten Eiszeit:
die Sdrneeded<e die bereits aufgetaute, ietzi
nun abwandernde Erdsc]ridrt: ďie verblíebe-
n'en Sc]rneereste auf dem brďr sind die
erwáhnten Groíšhaufen (Sdrutthaufen von
Krugsreuth).

Geduld, der Vergleidl ist noďr nidrt zu
F.nde! Wir kom.me-n in die zpeite Eiszeit.''Bevoi der Áltsdrnee absriírzte, fiel Náu-
sďrnee und' audl dies'er fa'ltet siďr gleitet als
zweite Partie langsam ab' Unte'rdešsen wer-
den die Falten durďr Rinnsale in kleine
Hi.igelďren zerlegt, die meisten von ihnen
blaiben auf dem-Dadre liegen oder rutschen
einzeln weiter. Die zweioě Eiszeit hat ,u.ns
die so- wertvolle _Hi.igelzone hinterlassen,
ohne die eine Besiedlung unserer armen Hei-
mat kaum móglidr gewesen wáre. Die dritte
und'vierte Eiszeit, die Namen \řarthe- und
\řeidrsel-Eiszeit sollen dies sdr'on andzuten,
kamen westlidr der Elbe weniger zur Aus- .

wirkung.

.Nodr.ein \ťort zur Vergletsdrerung des
Elstergebirges !

'{ie Móglidrkeit der Háufung.
\řáhrend Mottl 'den orkanartigen Sttiř-

men gro8e Bedeutung beimiíŠt, kommt mei-
ner Meinung nadl nrngleidr' hóhere dem so-
ge$bnnten tsrdílieBen-zu.,,Und Erdflieíšen
herrsdrte iiberall! " (Jacobshagen).'Wenn wir
rátselhafte eiszeitliďre Ersdreinungen, wie
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Vom ErdflieBen
Zugleiďr eine Stellungnahme iu Emil Mottls

(SchluB)

Die Frage um die Herkurift'des Gehánge-
lehmes ist weiter aktuell geworden, da Prof.
E. Mottl in seiner Ár eit ''!J7'ar das Ascher
T,ánddren verg1etscJrert?", Rdb. 10/60'be-
hauptet, da8 der Gehángelehm aus den zu-
riidigeiassenen Moránen der groíŠen skan-
dinavisďren Gletsďrer stamme und in Form
von Staub,durdr orkanartige Stiirme viele
Kilometer davongetragen und audr bei uns'
im ElsterGebirge , angelandet wurde. Id,r
rnu8 ,hier neuerliďi widersp'reďren. Mottls
Áusfiihrungen mógen bei nord- und, mittel-
dzutsďreir Budrtlaodsďraften, die iň unmit-
telbarer Verbindung mit denr zur. Ei.szeit
herangefiihrten skandinavisdren Moránen
stehen, zutrefíen, aber nidrt fiir das Asdrer
Lándd,en. Mottl'gibt selbst zri: .Leider ha-
be'idr .seinerzeit diese Tone niót so genau
untersudrt, als dies hátte gesdreheh sollen".
Es bleibt die Frage offen, ob man die dann
spáter im Teplitzer Bed<eó, in ,den Álpen "

und in Rostodr, d.em ,,Eldqrado 'eiszěitlidrer
Forsdrung" gev/onnenen Erkenntnísse auf
eisz'eitliďri Eisďreinungen des'Elster_Gebir-
ges aqwenden kann. Idr halte es fiir. ver-
řehlt, die imposanten Frirmen d'er nordi- ,

sďren und dei alpinen Vergletsdrerun'g zu
MaBstáben zu madlen' mit denen man dann
di,e Filigranarbeit der Eiszeit in den MitteÍ- '
gebirgeň messen will, soveit 'man iiberhaupt
ňidrt 'sut daran tut, dieses Spielzeug der
Eiszeit-gánzlidr und geflissentlicÍr zu iiber-
'sehen..

Es ist iedenfalls sdrwer glaubhaft'fůr allc
Landwiríe,' die mit Keilháue und Sďraufel
Flunderte solďrer Haufen (Tiefenreuth zwi-
sdren Sdrildern und Máhring) ;analysiert"
haben oder durďr den Letten, der auíge--

o'sřar das Ásdrer Linddren vergletsdrert?' !řenn das Erzgebirge und' der'.Bóhr4er-
dri.id<ten Form des Geháng'elehms, J.,lo,,].- řjJ'xrť.,'.ir'ž!iť'"',l' 

*;''í,.J;uJ""šř*'%'íi
cerlangq. Grábe-n cgz.oc.:: '|i!:n, dafi der řilffi: ff;;""v":j,.';""uf eine sd',iefe'Wind dieses Material herangetragen -habe. ř.t.n" g..:ít, so láuft .'';|, d.; šáil;;'$7'as wir in den Hi.igel'' u''d' in -den _,,Ur- 

:: t í
da--e.," ,r"r.*' TáiJr'r.i"- i;"j;. ";;' rutsdrt von 

'.dem 
'Dadre, die .aufgetauten

.ai.' r'.i*.iiiái.J na'i.iiil.'ir"i?'u..-]- u''*. !:Í-^:'.: glitten, auf d.r,"ewigen.Boden-'

**1ť';\::g""e:'t3f'"T.o"'l"!"..''xt*"ffi? LT!!'"l:'p.lxi^'-r!,r1ii':''i'''.'i1#ií
Sďridit mit kleinen, sdrarfkanti,ken Gešteins- Yf_'-'^''"*]l'-_1;: _t':::|c'1o''8e _ $le tsch'ete
splittern, .lrom anite[enden Muttergestein ť'lDene' 'E's mulste abwandern nach ehernen
ií"*ň..ia, j,].a'.i:ii'il'Tg;";'#:1ř"Ť;:i: *:'l|^l'::Ť::^I_'-:::q:::,'--q:: Ylť d.ig sw-
in eďrteí eiszeitlidren ňočkl.h- iiber. . |_.'1:'':.:, aDgev/anderten _Els€s flabe lďr yer-
oder anders gesagt: Die Grofihaufen in den sqrreoenenorts getunden uncl rlďrtlg gederr'

Talsohlen 1S&,uti'tt""f."-".; R;;;."it'1 t"''
waren Material aus der voreiszeitlidren Ver- So ist nadl_ nle.iner Auffassung der Letten
witterungsdecke plus Sprengmagerial . des der ,,Stampfbeton" der Eiszei]t' ý; É;
Spalten-frostes des ers,ten Glazials, (Elstereis- ihn gemenft? r$frer gestampft? Jedenfalls ist
zeit) pluŠ eines'versďrwi'ndend kleinen An- -die Áuslettung ganzít Mul'dentáler ohne díe
teils iolisďrer Hěrkunft; die kleineren FIii- Annahme von Eis- und Sdrneedruct unvor-
gel der hóher am Hang sidr hiriziehenden stellbar, ohne die Verlett'uns' wáre aber
Hiigelzone (seit neuerer Zeit 'tóBgi.irtel" Asdr nidrt Asďr 'geworden. !íeňn man heute
genannt) setzen sic]r zusammen aus Material' in der groí3en Politik 

-Mittel 
und l|íee'e

der VerwitterungsdecJ<e des ersten Inter- sudrt, unterentwidtelren Gebieten dur& Iň-
g'lazials plus Sprengmaterial des Spalten- dustri'alisi'erung einen hóheren Lebensstan-
írost'es aus deň z. Galzial (Saale:Eiszeit) datd zu bieteň, so sehe idr immer in Á!ďl
plus einem gróBěren Ánteil áolisóer Sedi- ein Mustérbeispiel und Vorbild. Unterent- .

mente.'(Kli'ngt'dies'nidrt gelehrt?). Der T'-Ó_B wid<elt? Ja, es_sdrlie8t aber niďrt aus, da(
stammt wahrsďreinlidr vom nádrsten zackig unsere Heimat zuř Zeit der Vertreibune

. gewordenen Berggipfel und dešsen' nackten ů b e r ent#ic]<elt war und dies o'hne fremdřBlod<halden. Hilfe, ja sogar trotz tsdredrisdler Breňs-'
rJťic]rtiser als die Herkunft des Materials klótze!

sdreint ňir aber die Árt d-es Transportes und

\

ı

U

_ I I _

'clur_ch_. 'Nur -'wenn' aus s_ol`cher_ Gel-assenlheit
Gleiclí-gü-l-tiglšeit würde,_-.-_w_äı°-eni 'wir end-
gültig alt g=eword_erı'.- . _ _ i'

Gegenwärtig' ~-dreht _-sich *di-e "Unterhaltung
dieser Bauern un-d_ _'Lan¬dwir'te ha-uptsächlich_ “_
um die'Ha1upt-ent'schä-dıgun.g- i_m 'iL_astenau-s-*_
gleich.-~ Hier k~omm-en; sıe_'sıch'mıtunter ge-
-genfsfe-itig in -die l{aar'e, ibesonders dann, wenn
der__Besit_z des. einen mit.-ei-nem' höheren
Hektarertr-ag' vom Ausg'leiChsa'mt_ er-rechnget
wurde _. als .i -der] seines 'Grunidn-acli-barın, ob-
wohl -die Gr-unds-tücke fast bei-ei.nander la-
gen. - - -_ - __ _

Dann. fällt «mitiuınter _ auch, ein thartefs, ja
belei-dige-ndes_ Wort; So sagte kürzlich'-ei.ri_er
zu seinem `S-itznaich-barn:'i„]å, '=dfu wo-ast "lda-
häi-m hält' Feierwiehrhauptmann fun-d häust
-derethål-bm__'bes=s-ara Beziehungen za da_H'oi-
matauskunfust-elle_ -in Wiesbafd-en. Ich ho ä
zwäi- Hektar Gr-und -mäiara ghåt Wöi du,
drü-m_ möisti jää an gräißaran H-ektarertrag
hob'm.“- 'Die Erwid-erun_g' "des And_eren:'
„=Owa -ich ho mäiara -untern- Pflo-ug ghåt
wöi du. 'Du häust -an grä-ißaran Wol-dbesitz
g-hät _Wöi ich u-ı__1d.der_\Xfold ist van Au-s-_
gleichsamt nuch-_niat_ errechnet. _I__ch--ho owa
ä mäiar-_a Vöich in *Sto-hl ghåt-_-wöi -du.“ „Ia
d-Ös stiı'nrnt“, -sagte -der faaidere, -„owa =d_g_für
woast jä ä Feierwiiehrhaujpitınann u des håiißt'
schä w-os, äf a ran 'Durf _und' d-äubä -bleibts.
Du woast jä'-ä -nu V-iastäia van Molkerei-
verba±nd.“'-Er 'wollte -nicht -zugeben, daß -sein
Grund'nac:h'b~ar -sein-e 'Gründe 'besser bearibei-
tete, ibe-ss-er -dün-gt-e, -und 'immer -wieder ein-en
Fruchtwedísel vorn-ahm, we-s-halb -der Hek-
tarertrag -bes.ser'w~ar. . __ " ' - _'

„Solch-e und ähnlicıhe Gespräcrh-ie wurden ge-
führt- un-d. -mitunter .werden -d-iese a-lten
Efger=länd'er B-au-ern 'auch fsentime-n_-t'_al, -beson-
ders dann, ' wenn" e=in~ «gut gekleidet-e-r-' Herr
einen Kin-derwa-gen"schieb~en'd an ihnen vor-
über-geht,"neben -ihm ' sein 'Frauchen mit
grellfar-ben'en Ri-öhrl-ho-sein, -Stöckel-schuhen

` .

Rudolf.Pellar: i ` 'H ' - - -

mit' P_f„e-nni-ga-bsät'z-en, ein- `Hunderl -an der",
Leine."-' `,“,Nu _-suawo.s,_' 'mä`-Älte-r we-nn- amäl
gsågt--häit, i soll'--'an' Kinn-erwogn -sdıöibn-,L
-d~era'_- hätt _i .wos dazählt. Es _wo_a 'n_'ea-dgout,
d__äß` ın' mein gun_g_a_ -_G_å.11_an in unnan Durf
nuch koi_ K_ın-nawa-gn._gebn "h'öut_. Di'e'K-inne-r

_ _`-sä_n±1'1 in .da Sczhwånkri- oder i-n da Wöign äf-' '
'zuagn swunn, und die .ölt-ern Kınna-moustın
äf- 'döi kl-oin' äfpasisenj' _O_d~er es geht -ein
ju«ng~es' Lieb-esp-aar -vorüber; 'd-er B=ursc:h in
bfıın-1: abgenähten Nietenh-osen,' das Fräulein
i-m weitwe-g.stehenden.ÜKleid o-der Rock mit
Wes'penfta-i-ll'e. Der -eine der D._as_itzen-den
s_t_ellt_e- die-'Frage:_ „]ä,f-wöi kinnft denn dös,
daß dean 'gung-ia' Moid-la da Ruck_ sua weit
w-eg_stäiht2'-'- Wórafuf er zur _A-ntwort Fbe_ka'rn;_
,_,Na, _döi`häut hält' an Petticoat -drunt-er _o-_a-I“
,§]a wos .is -denn '-dös vara --Dinig, cl-Ös Wuat
-hann ffei -mia in -unrnara Schoul' niat ghäiat?.-_“
Rasch _w`urd-ie er aufgek-lärt--: „D6-s ist a .gout
gschtörkta U›nte-rnuak, wö-i na-ungnara Waıwa
und Moidla die Foßn-at und d-ie Kirwa- zan__
Tänzn '-.oa hät-ii -ihän U owa ni-at sua- steif
gs_c_htork_t.'-' „Sua-'_ wo-ist 'd_u -mıa_._.-dea-n
Pettıcoat gschıldat- häust, möıst n`1a-_n- doch
-›. o- _ ' ~ - _ - .. ' -J" ` 'a-als-Lampen-schırm nemma k-unna._- stellte
-der Prager neugierig fest. - in ' 'H '_ -H "
` So 'begegnen sich also“ hier .zwei Gene-
rationen -mit grundverschieden-en Lebensauıf-
fa.ssungen. Alte .E-ge~rlä'n-der `Bauern,-'dere-n'_
Rücken _ von?-_ der vielen schw-eren. 'Arbeit
kruı_nı_n_ geworden`=s-i~nd_, in -d'e'r'.Erinnerunıg
ihrer Ju-ge-n-d,'-die un-gleich härter war --'un-d
d-ie 'j-ungen' Leute von heute, s-upe_rrnodern~
gekleidet, mit einer '-ganz 'anderen -Le'b†en's-
auffas-s.un=g. Beide schüttelnfsie' d.ie_Köpfe --
sie versteh-en i-einander nicht _'n`1e-hr. Die Zei-
ten haben sich geändert; 'gíroßzügiger, freier,

' sorgenlos'er'ist das Le,beneg.ewo_rd~en.~ Ob es
a'-b~er- auch- glücklicher w-ur'-de? :Einmal Wer-
,de-n“ vielleicht auf -derselben -Ba-nk andere
alte Leute sitzenund--d-arüfber n-acl1_de'n-ken,
warum -da-mal-s_' «diese~_Flüchtli1ig.s-bauern ihre
Köpfe '-schütt-e'lten. -- ' _ - ' _.

_ \ _

_ S* - '  VomErdfließeni  - '
Zugleich eine Stellungnahme zu Emil- Mottls „Waı-'i' das Asclıer Ländc:lıen_'v*er_gle_tscl1ert?“

- _ ' ._(SC11lu_ß) - - _ _ drückten' Form -des Gehängelehms, kilonıe-
Die Frage um die Herkunft -des Gehänge-

lehmes ist weiter aktuell- geworden,-da Prof;
E.=Mottl_-in seiner A1'-beit „War'_'das"Asd1e_r
Ländchen -ver-gletschert?“, Rd-b. '10-/60 'be-
hauptet,_ daß“-de~r 'Gehän-gele'hm'aus den zu-
rückgelassenen' Morän-en der großen skan-
dinavischen Gl=etscher stamme un_d_'i-nForm
von Staubμd-u_rch _orkanar't'i'ge 'Stürme viele
Kilometer da\_ro_nge`tr-agen un'-d -auch b-ei _uns
im `Elster-G-ebir e .angelan-de_t wurde. - Ich
muß ihier neuerlich wi-derspfrechen-;`-Mottls
Ausführungen--mögen 'bei nord- und mittel-_
defutschen B-uchtland-schafte`n-, -die i1_1'-'un¦mit-
telbarer Verbindung' mit den-, zur. 'Eiszeit
heran-geführten s-kandinavis-chen `_Morän-en
stehen, zu"treffe"n, aber nicht für- das' A-scher
Län›dc_hen. M-ottl gi'b't'_selbs't zu: „Leider ha-
b'e`ich -seinerzeit. diese Tone nicht so genau
uinte-r-sucht", als dies hätte geschehei1'so'll=en“.
Es bleib-_t_-die Frage' offen, o'b rn-an-'die' dann
später im 'T-eplitzer Beczken, in-=d_en Alpen
und 'in Rostock, -dem _„Eldorado -eiszeitlicher
_Forsd1'_ung`“ gewonnenen -E1-.kenntnisse auf
-eis'z›ei'tl<ic:he -Ersdıeinungen des "El-ster-Ge-'bir-
ges~a_nwenden_ kann. Ich-halte' es fürfiver-
fehlt, die 'impo's_a_nten Formen- 'cl-er, nordi-
schen und der' alpinen __Ver-gletscherunfg zu
Maßstäben zu mac:hen,' mit denen man dann
die Filig-r-anarbeit der Eiszeit' in den Mittel-
gebirgen imessenfwill, soweit man ü-berhaupt
nicht gut- -daran rt-ut, dieses *Spielzeug _ der
Eiszeit -gänzlich und geflis_se-ntl-ich zu über-
sehen„ '- _' _ U _ ' ' '

Esiist jeden-fallsjschwer 'glau~b=haft"für alle
~Landwirte,_-die' mit -Keilhaue fund 3Cl'l3.Uff}1
H-unde_rt'e~ -solc:her.' Haufen (Tiefenreılth _z_wı'-
schen Schildern und Mähring) „_analy"s_ıert“
haben oder durch den Letten, der aufge-

-\l_ _ -I f ¦

rerlange Gräben- gez-ogen fhaben, daß der
Wind dieses' 'Mat_e_rial herangetragen .h-afbe.
Was wir in -den Hügeln -und in -den „Ur-
dämmen“ unserer Teichlein -fa-nden,_Wa.r
edıtes heimatliches Material, Há.i-njberg- bzw.
Schi-l-der-bengstfieine. Der -bekannte blaugrüne,
wenig plastische Ton war inder `_obersr_ten
S_cl_1id1t--rnit kleinen, scharfkantiken Gešteins-`
spli-ttern, vom _ :an~stel1enden` Muttergestein
stammen-d, -durchsetzt und -ging--inder Tiefe
in __ echten eiszeitlichen Blocklehinf über.
Oder anders gesagt: .Di-e G-roßliiaufen-_ in -den
T-a_lsoh_len (Schutthaufen _"_von K-r-ugsreuth)
waren' Material aus" der voreisz-eitliczhen Ver-
wi“tter-ungsdecke plus' Sprengmaterial ifdes
Spalten'f'ros'tes des.e~rsten Glazials (El›st`ereis-
zeit)` plus' eines' Xierschwi-ndend-f-kleinen ' A~n-
teil-s"äoliscl1er' H-erkunfti; die kleine_ren_- Hü-
gel -der höher am Hang- -sic:l1-hiıizi-efihen-den
Hügelizone (seit n-e›uerer-Z__eit `„Lößgürtel“
genannt) -setz-en sich zusammen aus Material
«der Verwitterungsdecke des 'er-'sten Inter-
glazi-als .p_lus_ _.~Spı†en'gmateri-al= _' des "Spalten-
f-rosıgeg aus dem 2. Galzial ('Saal›e5Eisze-it)
plus' einem -größeren Anteil äolischer 'Sedi-
mente..-(Klingt die-s nicht'gel,ehrt?).` -Der -Löß
st'-arnmt _wahr-s'cl1ei_n1ida vom näch-s-ten zackig
gewordenen _Be-rggipfel u-nd d-ess-en' nackten
Blockhalden. '_' _ " - ' _ _ ' '
'i Wichtiger als -die Herkunft des Materials
scheint 'rríirab-er die Art des Transportes und

M'Ögl'ich1k-eit der- Hä-uf_u1_1'g. '_ ii " i i '
`W_ähre'n`d Mottl -den' ork-anart_igen~ Stüi:-`

men große Bedeutung 'bei.mißt,' k__omrnt meı-
ner Meinung- nach nın-gleich. hölhere dem 'so-
genannten 'Erdfließeıi zu. „Und E-rdfließen

i, `herrscl'ıte überalll“ "(]acobshaıgen).' Wenn-= wir
rätselhafte eisz-eitl'i_c_'l_1e Erscheinungen, wie

-` , _ _ _
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Schtutthüg-el, 'R'ing_w'allin~seln, Hangteichlein,
sogenannte -_S'cíl'ıa.n'zgräben'_ usw. deuten--wo-l-_
len, müssen wir „ganz 'k'la"re ' Vorstellungen
von-diesem.Phänomen haben. = -
._"ICl1 bitte'daher um_'Entsclıuldig'ung, wenn

in folgenden, echt sc:hu'lmeister`li_cl-ı' ge-
fu-hrten E~r`là`¬uterungen' einen a_lle_rd-ings et-
WaS__~1'ı1nkend-en Verg_leich'“an-füfihre,' der uns

Winte-rszeit .fin ein Ascher' B-auernidorf
ürt: ~' '1 - ' -'

_ _ _ __ .L __ __

Pes _Nach_'ba-rs- Sche-unen-dach ist im' F-'eber
mit _eıner - dicken _ Scrlmeelage gleichmäßig
überzogen. Es _- kommen die erstenwarmen
Sonnenstrahlen. Vom Dachfirst her löst sich
Schne_edecke*_1fınd' d__ı_:ückt nach unten, 'sie fal-
f@_11 SIC11, gefrıert W_ied;er _-fest 'und 'glei-tet in
d'e_f1 f9li8*GI}Clßn Tagen "Stü_ck.-für Stück auf
der glı_tscl1'ı-g-_g~C_Wordene_n_ _Un terlage -nach - ab-
i'†lfafif.tS,"bıs-' S16 S<§l1li_e-ß'lich-' abs-türzt, aber aneını-gen Stellen, Vielleicht am Schneefang blei-
be-n_S_d1-neereste _liege1"1. _ - __
" Soll ich inodı .__-erkläirenš'-'_Das 'feste_,- aber
gli_t.sch-ig --ge†wor_den'e¬ _Sch'eunend_ach` ist die
-„ewi'ge-`Bodeng'efr-orni-s“_ der ersten' Eis'-zeit;
die Sclın-eededse-__die bereit-s` au-fgeta›ute,Ã jetzt
n-un a=b_-wan-deı=-nde Er-dsch-ich-t;` die'_ver_blie'be"-
nen" Schneereste'a.u_f -dem Dach 'sin-d-_ die
erwähnten; 'Großhauf-en (Schutt'haufen von'
lírulgsreutlí). '- - -- " '

_ _ _ ` 3 J _' _

5 Geduld, der Vergleich' ist nóch--n_icht zu
Ende! Wir kom-men__in die -zweite Eiszeit.

_ Bevor der Altschnee abstürzte, fiel Neu-
“schnee und; auch- dieser fa-ltet sich gleitet als
zweite Par-t_i_e langsam -ab."Unt_e1~de-gsen`wer-
den die Falten c_lurch Rinnsale' in kleine
Hü-gelchen zerlegt, die meisten- von ihnen
b_l›ei"_b__en auf dem Dacheliegen oder r.ut-sch.-en'
einzeln" weiter.. Die zwe-it-e_-Eiszeit hat uns
dı-e _ so wer't'vo'll'e Hügelzone. hinterlassen,
ohne die ein-e Besiedlung unsei-'e:r"a-rmen Hei-
mat ka-um niö-g_lic_h 'gewesen wäre. Die dritte
un.d.vie;rte_Eiszeit,' di_e Namen Warthe- und
Weıclıs-el-E1-szeit sollen dies sdı'-on a_ndeuten,'
kamen _we-stlich «d`er“_Elbe weniger 'zur Aus-'I
wirkung. ' Ü - -- - '_ __ i ._ -

;--N031 ein--Wort zur -Vefrgletscherung des
El-stergebir-ges! _- __ - ._

Wenn das Erzgebirge und _d-er„_B'öhmer-
wald vergletsdıerf waren,-___ so ›'wuehse`n zu
derselben Zeit au-f-'unserení Höhe-n keine
B3i11&_nen.- -W_fen'n Wasser _.auf -ein-e. schiefe
Ebene gerät, -so läuft es a'b,`-der-_ Schnee
rutscht von dem' _Dache,' die a«ufgetauten
Erd.ıjnassen~ g-litt-en-_a__uf_'d~er _,-,ewigen Boden-
gefrorn-i=s“_, -und -das Eis 'der -Eiszeitrwana
derte ab. 'O-der -gab es eine .Ei_szei.t,ohn«e Eis?
Oder fehlte dem_íElster_g-ebirge die schiefe
E-ben_e?_-'Es mußte abwa-ndern nach eh-ernen
physıkalischenNaturgesetzen. --Und die Spu-
ren -dies-es abgewanderten- Eise.s *habe ich-' yet.-
schiedenen-orts _-gefunden' und richtig -gedeu-
tet. - -' -f _.

. - 1 _ _-

-So ist' nach meiner Auffassung -der-_ Latten
-der „Sta'.rrip-ffbeton-“ der Ei-szeit.',Wer =-hat
ihn' gemengt? Wer gest-ampf-t?_ Icdenfalls' ist
-die Auslettung ganzer Mul-dentäler ohne die
Annahme von Eis-»und Schneedlruck unvor-
stellbar. Ohne die ' V-erleteung wäre àiber
fisch nicht Asch -ge_wordeı_1'.- Wenn man heute
ın ' der großen' Politik Mittel und Wege
-sucht, u_nterentwiCk_e`lt-en Gebieten «dfurch In-
dustrı-alısı-erun-g 'ei-nen' hföheren. -Lebensstan-
dard zu "b-ieten, so' seheidı ii^nı'ner'in Esch
ein Mus_terbei.spiel -und Vorbild. -Unter-ent-
wickelt? ]a, es ~sd'ıl_ießt- aber nicht -aus, daß'
unsere Her-mat zur Zeıt--der Vertreibung
ii b C 1' entwickelt war' und die-s ohne fremde
Hilfe, ja sogar" trotz tsc:l1e_c:l1iscl1er__-Brejn-s-+

, ._ _ '
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Kun eziihlt
AN ALLE EVANGELISCHEN ÁscřIER
Meine lieben Lindsleute

und Glaub ens,genossen !

.}Ízute komme idr mit einer'weihnaďrmbitte
zu Eudr. Třie Ihr wifit, gehórte unsere alt-
evanselisďle Kirďrfahrt Asdl einer eróíŠeren

Glaubiensgemeinsďraft an, námliďr dei "Deut-sdren Evangelisdren Kirďre ,in Bóhmen unó
Máhren-Sďrlesien", die ihren 'Sitz in Gab-
lonz hatte. Der Prásident dieser l(irdre ist.
D.Eridr V'ehrenfennig, der heute
hoďr betagt in Feudrtwangen bei Niirnberg
lebt. Naďr der Vertreibung haben sidr audr
die Evangelisdren aus dem Sudetenland wie-
der zusammengefunden und die "Gemein-sďraft evangelisďrer Sudetendeutsďrer" ge-
griindet. Der Loiter isr der fri.ihere Ober-
kirďrerrrat von Prag, Pfárrer Hugo P i e s ch.
Diese Gemeinsdraft gibt durti dgn letzten
Pfarrer von Rofibaěr, Pfarrer Eibich,
das Blatt " Gl aub e u n d Heimat " her-
aus, das jeweils zu den hohen kirďrliďren
Fesien erídr'eint. Dieses Blatt wiJl m'ithelfen.
das Erbe des volksverbundenen Protestan-
tismus in den bóhmisdren Lándgrn zu wáh_
ren und neu in unser Bew'rr8tsei'ri zu riiď'en.

Meine Bitte án Euďr geht nun dah'in,.daíŠ
Ihr Eudr der dem nádlsten Rund;brieÍ bei-
liegenden A,rimeldekarte bedienen und die-

ses Blatt bestellen mbgt. Es ist ei'ne geringe
- Ausgabe, die Ihr 'damit auf Euďr nehmt, aber

sie wird Eudr helfen, da( Ihr jederzeit iiber
die kirďrlidren ,Gesdrehnisse daheim und hier
(es fanden ber.eits zwei zud'etendeutsdre Kir-
ďrentage in Kassel statt!) unterriďrrct seid.

Mit allen guten Třiinsďlen {iir eine frohe,
gesegnete !řeihnadrtszeit trnd ďn gltid<-
lidres neues Jahr.

Euer Heimatpfarrer
. Adolf Thorn, jetzt Dórnigheim, Kr' Fíanau

DIE LAG.MILLIARDEN
Der KontiollaussďruB beim Bun'desaus-

gleidrsjmt hat den 'sřirtsďrafts- und Finanz-
plan fiir das Redrnúrrgsjahr 1961 gebilligt'
Der Haushalt des Bundesa,usg{eidrsamtes
sieht nadr den vornláufigen Finanziérungs-
móglidrkeiten Einnahmen und Ausgaben ,in
Hiýhe von 3,93 Miltriarden DM vor. Da der
Kontrollaussdruí3 die Regierun'g gebeten
hat, die dur& Anleihen zu tbesdraffenden
Vorfinanzierungsmittel von 300 auf 5O0
Millionen DM žu erhóhen und diesem An!
liegen hóďrstwahrsdreinelidr R'eďrrnung ge-
tragen wird, werden sidr di'e Ansátze dann
auf beiden Seitěn auf rund 4,13 Milliarden
DM erhóhen' Fiir'H,a,up t entschádi-
gungen und ítir Unterhaltshil-

f e n sollen im kommenden Redrnungsjahr,
. dessen Besinn diesmal mit dem Besinn des
Kalenderjihres zusammenfállt, jewěils eine
rund,e Milliard:e DM ausgeworfen w,erden.
Venn die Bund'esregierung die erwáhnten
weiteren 200 Millionen DM bereitstellr, wtir-
den diese iedodl im Ánsatz fůr Hauotent-
sďrádigung zu,gesďrlagen, so dafi danň Ge-
samtleiscuhgen von 1,2 Milliarden und da-
mit eine FÍeraufsetzung um rund 4oo Millio-
nen DM gegeni.iber dem abgelaufenen Redr-
nungsjahr 'erw''artet werdeň kónnten. Die
ůbrigen Leistungsansátze halten sidr im bei-
nahe sdron konventionellen Rahmen: 300
Milliionen fiir Entsdráďgungsrerlten, 145
Millionen fůr '!ťohnraumňilfen' 14O Millio-
nen fiir den Hártefonds, 206 Millionen fůr
Áltsparerentsdraái'gung'en, 240 Mlilionen fiir
Hausratsentsd1ádigungen, 480Millionen als
Áuf.baudarlehen fíir d'en 'wohnunesbau^ 50
Millionen 'als Áufbaudarlehen ftir" di,e'ge-
wer.blidre !ťirtsdraft. 70 fiir die Landwiit-
sdraf,t, 5O Millionen'fiir Ausbildungshilfen,
6 Millionen fiir Heimfiirderong uswl

Die E'innahmen stamňen in Hóhe
von 1,9 Milliarden aus den dre.i Lastenaus-
gleidrsabgaben (Vermógens-, Hypotheken-
und Gewinnabgabe), in Hóhe vón t.zuit-
liarden aus Zu'Jďriišsen des Bundes 

''Ád 
d..

!ánder 'und aus Tilgungen, Zinsen usw' undin vorláufiger Hóhe - von 300 Mil'lionen
DM aus Vorfinanzierun'ťen iiber den Kaoi-
tal- und Geldmarkt. Vón diesem anrf diese
!řeise zustandekommenden Betrag von rund _

4 Milliarden DM miissen aller&ngs rund
T0Millionen .als Fehlbetrag zum {.1.1961
abgebuďrt werd'en._.

Magere Báderbilanz
. Nadr Ábsdrlufi der diesjáhrigen Saison ist
in Prag jetzt am,tlidr mitgiteilt*worden, daB
insgesamt 5ó50 Áu'slan'dsgáste die 56 tiďre-
ďrisdren und slowakisdreň Ku.orte besuďrt
haben. Die meisten der Kursáste waren al-
lerdings Sowietrussen, ai. i'asi-si dná'*,
(3058) aller auslándisdren Besuc]rer von Bá-
dern stellten und die bekanntliďr so viele
Vergtinstigungen genie8en. daB sidr niemand
nadrzurechn'en gátraut, ob diese Kursáste
noďr etwas 'bringen oder ,ihr Aufenthalt_den
tsdredrisdren Stáat sogar etwas kostet. Die
zweitistárkste" Kurgaitgtuppe in Hóh'e von
11'31 Personen kam aus deiŠowietzone. 286
Patienten 'kamen aus Polen. 155 áu" Uní".'.
87 aus Rumánien und 5ó aus Bulg'ar'i.''."Áo,
dern Westen kamen besdreidene-slZC:i-ste.
obwohl man sidr seit .Iahresbeei"" ai. 

"iáhjJ: Ytih: gegeben hat, um 'diřse wertv_ollen
Lleviscnbninger zu werben und ihnen fi.irihren Aufenthalt in der Tsdredroslowakei
alles -Móglidre versprochen n',- Ď.'=;*-o:
ten Áufgírstzutrom hatte natutsemáB mit
3621 Giisten Karlsbad zu v_er"oiÁ'"".
so da8 auf 'alle iibrigen 55 Báder 'ur.Áň.řgenommen nur nodr 2029 personen- d. h.
pro Bad also 38 Gáste verbleiben- 

'o"'dui"im air m.it .vólli ger_Si drerh eit'"s.ň t';n, 
- 

J"iisle aut kelnen F'al[ auďr nur m'it einem'Brudrteil zur Renrabilitet d.s faJubetriebes
Delgetragen haben kónnen

Jeder Prager arbeitete 14Tage kostenlos
. _ Yi._ die Stadtbevólkerung der ganztn

Tsdredroslowakei'. mu8ten a'řa ai. 
_p 

in -
g g..{ 'im ablaufenden Jahr wieder ,,frei-
qill',s."_ und' unbezah,lte-Árbeit leisten'; um
,,ihre" .Stadt zu versďrónein. Seit Jánnei ha-
ben sie bereits 14 Millionen Srund"" n"ia-
stet, d-eren '!7'ert die Stadtverwakunť rrr'it
ll6 Millionen Kronen verpnsdrlagt. -'Wenn

man annimmt, dafi von den rund-l Million
Einwohnern fúr derartige Enttrůmmerungs-'.
Bodenverlagerungs-, Rlinigungs_, Gartžn-
unď sonstige Arbiiten maxi-mal2óO O0O Per-
sonen in Frage kommen, hat ieder von d,ie-
sen bisher demnad: rund zwei volíe !řo-

' dren kostenlos und- zuóátzlidr zu seiner
Berufsarbeit "fiir ein sdróneres Prag* ge-
arbeitet. Die Stadtverwalfune hat ietžt ň -
gekiindigt,' da8 sie von dň eingesparten

GESCHUNDENE STADT
Die ErsdriitJerung, die runsere im letzten

Rundb'rief gezeigten Zerstóru'ngsbilder aus-
lósten, war lrofi] \rir i.iberlegteň, ob w'ir die
'Wéihnadrtsn-umm'er aussparen sollten aus
der Serie, die wir nodr vorzulegen haben.
Aber dann šagten wir uns, daí3 wir von der
Rosmaringassá ja sdron im Bilde beriďrteten_ urr'd dáB also unser heutiges Bild k'Eine
grausame Neuigkeit, sondern nur eine wenn
audr eindringlidre \íiederholung ist. Ein
Vergni.igen kann es allerdings nidrt mchr
sein, durďr die Rósmaringasse dem řlain-
bers zuzustreben. Von dem sauberen Pfla-
ster"der Gasse ist nidrts zu sshen vor lauter
Triimmern und Brod<en. Und rnan 'erkennt
nidrt' ,mehr, wo der Géhsteig aufhiirt und
der Ephraims-Garten anfángt.

Zl- d'en bereits verÓffentlidrten Bildern
nun: Viele Zusdrriften besdláftigen sidr mit
der'Kláruns der ortlidrkeiten. Das im reďr-
ten Mittelgrund des oberen Bildes (Markt-
platz) stehengebliebene Haus wurde einhellig'"t aL a"*ěsen Ernst Plofi (bille Plofi) iň
der Sdrlb8gasse identifizieťt..'Das untere
Bild, dieser triimmertibepsáte Platz des
Grauens, stellte an den Orientierungssinn
selbst unmittelbar -Betroffener" zie mliďre

Ánforderungen. Einige Lósungsversudle
sďrlugen gánzli& fehl - bis' hinauf zum
SdrieíŠhausplatz verlegten drei Landsleute
den Sďrauplatz. In \íihrheit handelt' es sidr
ebenfalls irm eine Aufnahme vom Markt-
platz aus. Wenn. wir ganz links am Bilde
beginnen, so stófien wir zunádrst auf das
Lagerhaus .der Landw. Genossensdraft an, der
Steingasse. Dann steht vor dem gro(en
H?iusěrblo&' d. h. den beiden .fustsdren
Fláusern an der Turnergasse, das Ranken-
wagner-Háusl ('!tríagnerei !('rrnderIidr). Das
stód<ige íladrd'adrige Gebáude, das mit adrt
Fenstern auf uns zusdraut, ist das Riid<-
gebáůde des friiheren Polizeiamtes, noďr
frůher Paketpostamt. Das hohe Gdbáude
redrts ist die Nordseite des '!ři'ener CaÍes,
an der .rrran noďr den Giebel-Abdrud< des
áb,gerissenen Hauses Goldsdrmied Merz er-
kennt. Die w€iteren noďr vorhar_rdenen Ge-
báude werden sidr naďr d'ern Gesagten nun
leichter entziffern lassen. DaB siďr q,uer
durdr das Bild (weiBer Streifen) die Karls-
gasse- ?jeht, oder besser 'gesagt' dÍrs' was ein-
mal -die Karlsgasse war, sei zur welteren
orientierung noďl mit angefiihrt.
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 is   ” ,GESCHUNDENE STADT'   
' 'D-ie Erschüt-tier`un'g,_-die ıunsere 'im letzten-
Run'-dbrief gezeigten Zerstörungsbilder aus-
lösten-, war groß. Wir-üb-erlegten-, ob wir -die
W-'eihnadıt-snurn-m-er _aussparen_ sollten -aus
der Serie, die wir noch vorzulegen haben.
Aber- dann sa~g_te.n wir- uns,'daß wir-von der
Rosm-aringasse' ja__ schon im Bilde berichtet-en
-- -und 'd-aß-also -uns-er -heutiges Bi-ld ik-eine
g-raus-an'1e_Neui-gk-eit, son-dern -nur eine wenn
auch eindringliche- Wiederholung -ist. Ein
Vergnügen --ka-n-n es 'allerdings nicht _mehr
sein, -durch die Rosmaringasse dem Hain-
berg zu-zustreben. Von dern -sau'beren..Pfla-
ster der Gass-e ist nichts z-u' -sehen 'vo-r__-lauter
Trümmern und Brocken. Und' ma-n, -erk-en-nt
nicht- -mehr, wo der Gehsteig aufhört und
der Ephraims-Garten anfän.gt._ ' '

Zu den be-reits _verö*ff-entlichten Bildern
nu'-n: Viele Zuschriften -beschäftigen 'si-ch_mit
d'er'Klärung-d_er`Urtlichkei_ten. Das im rech-__
ten Mittelgr'-und des olber'-en Bil-'des (Markt-
platz')_stehe`ngeb-liebene Haus wu-rde einlıellig
als -das Anwesen 'Ernst Ploß (-bille Ploß) -in
der Schlöß-ga-sše' identifizie-rit¬-..`D.as_ untere
Bild, dieser trümmerübe-rsäte - Platz 'des
Grauens, -stellt-e an den O`rie'n-tierungssinn'
-sel-bst un-mittelbar „Betroffener“ ziemliche

/

_ _ _ _ _ ,_

A-nforderung-en. EiI:ı;i›ge_ Lö-sun-gsv-ersıuche
schlu.gen gänzlich fehl -- bis_ hinauf _ zu-rn
Sczhieß-h-ausplatz 'verlegten drei Landsleute
den Schauplatz. I_n Wahrheit han-delt es sich
eben-falls -- um eine -Aufnahme vom Markt-
platz aus.- Wenn __ wir ganz _link-s a.m Bilde
beginnen, so--.s_tóß-en wir zunächst auf das
Lagerhaus -der Landw. -Genossenschaft a-nıder
Steingas-se'. Dann -steht vor dem groß-en
I-Iäuserblock, d._ h. den beid-en Justschen
Häus-er`n_ ander T-'urnergas-se, -d-'as Ranken-
wa ner-Hausl Wa nerei Wunderlicl-1) Das
-stöšık-ige fl-achdach-i-ge -Gebäude, das mit acht
Fenstern auf uns zuschau-t, ist d-as Rück-
gebäiıde des früheren Poliz-eiamtes, noch
friiher Paketposta-mt. Das hohe Gebäude
rechts ist die -Nord'seite des 'Wi-ener Cafes,
-an der man noch d-en Giebel-Abd`r_udc des
ab-g-eri-s-senen Ha-uses Goldschmied 'Merz -er-
kennt. Die weiteren noch v'orha-n-den-en Ge-
bäude werden sich nach dern' Gesagt-en -nun
leichter' entziffe-rn lassen. Daß sich q-uer
durch -das B-i-ld (weißer Streifen? d-ie 'Karls-
gas-se zieht, od-e-r 'besser =gesa›gt, as, was ein-
mal'-die -Karlsga-s-se 'war_,' sei zur weiteren
Orientierung noch '-mit .an'.geführt.

' ı

 ' Kurı erzählt -  _ _ -
AN ALLE 'EVANGELISCI-IEN ASCHER
_M'eine lieben L-a-ndsle.u-te"_- '_

_ " und 'Glaub-e-n=s_›genossen!
.Heute komme ich 'mit einer Wei-hnac-htsbitte
zu Euch. Wie Ihr w-ißt, gehörte unsere -alt-
evan elische Kirchfahrt Asch einer rößerenis c s - _ ss -

Glauben-sgemeinscrlıaf-t afn, näml=ıc:h -der „Deut-
schen Evangelischen Kirche -in Böhmen und
Mähren-Sch esien“, die i-hren .Sitz in fGaıb-
lonz hatte. Der Prä-sid-ent' -dieser Kirche ist,
D. Eri-ch Wıeh re n- f en n i g ,- der heute
hoch betagt in 'Feuchtwangen bei Nürnberg
lebt. Nach der Vertreibung hab-en -s-ich -auch
die'Eva.ngelisch~en' aus dem S-ud-etenl1an-d-wi-e-
d-er zus=amme_'nge'funden und -d'ie „Gemein-
sdıaft evangelischer S-ud-et-endeutsch-er“ -ge-
gründet. Der Leiter ist der frühere'Olber-
kircheanrat von Prag-, Pfarrer Hugo P i e s_e h.
Diese Gemeinschaft gi-bt'du'rch den letzten
Pfarrer-_ von Roßbach, Pfarrer -E-i -b -i ch,
-das Blatt „Glaube und Heimat“ her-
aus-, -das jeweils zu .-den_ -hohen 'kirchlichen
-Festen -e-rsch-ei_nt. Dieses Blatt -will rnit-h~elfen,
das Erbe des volksverb-un-denen' Protestan-
tismus in den- -b-öhn'ıi=schen Ländern zu .wah-
.ren u__nd neu -in un-ser Be'wußts'ei-.n"zu rücken.

'Meine Bitte an 'Euch geht nun -dah-in,-daß
Ihr Euch 'der dem nächst-en "Rund-brief bei-
liegenden _A.n`m-eldekartei 'bedien-en- und die-

ses Blatt bestellen n-fögt. Es ist -eine -geri-n-ge
Aus-gabe,-die Ihr. damit au-f Euch n-ehmt,`a1ber
sie wird -Eu-ch helfen, daß Ihr jederzeit über
die k-irchliczh-en_ 'Gesche_l_mi-sse daheiınund hier
(es 'fand-en bereits zwei s'ud'etende-utsche K-i_r-
chentage __in Kassel stattl) unterricht-et seid.

Mi-t a-'Ilen guten Wünsch-en für eine frohe,
ges-egnete Weihn-achtsz"eit und ein glück-
liches neues ]ahr.' . '_ _ ` _' _ .

Euer Heimatpfarrer " _ _- - '_
Adolf Thorn, jetzt Dörnigheim, Kr. Hanau

' _ DIE LAG-MILLIA'RDEN _ _ _
D-er __-Kont-rollausscrlıuß beim- B-un-desaus-

gleicıh-samt h_-at' den Wirt-schafts-' und Finanz-
plan für das- Redınurıg-sjahr 1961 gebilligt.
_Der Ha-us-halt des Bun,-desafu-sg-leichsamte-s
sieh-t nach '-den ' vorläufigen 'Fina_nzierung_'s-
möglichkei-ten Einnahmen'-un-d Aus'-gaben -.in
Höhe von 3,93 M-illiard-en DM vor. Da -der
Kontrol'laus-schuß _-die Regierung gebeten
hat, d-ie durc:h Anleihen_ z-u ıbeschaff-enden
Vorfi_n'anzierung-sm-ittel 'von 300 auf 500
Millionen DM zu erhöhen und diesem' An-
liegen hö-czhstwal-ırscheinelicl-ı" R-echınun-g ge-
tragenwird, w¬e'rder'ı s-ich di.e Ansätze -dann
auf beiden Seiten -auf rund 4,13 Milliar-den
DM erhöh-e-n. Für 'I-'_I›a-uptent-sc-hädi-
gungen -und für Unterhalts-h-i-l-

, .- __
ı _ __ ›_ -
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f en sollen -imf-kommende-n Rechnungsjahr,
.d-essen Begin-n__ diesmal mit dem Beginn des
Kalenderjahr-es -zusamme.nfäl_lt,- jeweils eine
runde Milliardfe DM au-sgeworfen werden.
Wenn- d-ie. _'Bund~esregier-ung d-ie "erwähnten
we_iteren 200 Mi'll._ionen DM -bereitstellt, wür-
den diese-jedoch im -_ Ansatz für Hauptent-
schädigun-g zugeschlagen, so daß dann Ge-
samtleistungen von 1,2 Milliarden und- -da-
-mit eine H-er-aufse'tz_u_ı`1g um rund 400 Millio-
nen DM .gegenüber -dem abgelaufenen- Rech-
n-un-gsjahr -erwartet werden könnt-en. D-ie
übrigen Leistun-gsa-ns-ätze halten sich-im bei-
na-he schon ko-nvent-ione_ll~en'Rahmen:"300_
Mi-liiionen für En'tsc:häd:'i-gu-ngs-reniten, 14-5
Millionen- für Woh.n_raum'hilfen, _140-Milli'o-
nen' für den Härtefon-d'_s,' 206 Millionen -fü.-r
Altsparer-entschäd-igung-en, 240 Mlilionen für
Hausrats-entschä-digungen, 480 M-.ill-ionen als
Aufb-audarlehen fü-r d-en Wohnı'_ı-n-gsbau, 50
M-illionen .als Aufb-a-u-da-rlehen für die ge-
werbl-ich_e_ Wirtschaft, 70 für die' Landwirt-
Schaft, 50 Millionen für Aus-b~i'ldu.n=gs_-h-ilfen,
6 Millionen für -I-Ieiınfö-rderun-g usw. -

Die E '=i n n a h m e n stammen in Höhe
von 1,_9 M-i'lliarden'.au-s den -drei _Laste-naus-
gleıchsabga'-b-en (Vermögens-,_ H'yp0ı;_hekep__
und -G-ewinnab-gab-e), in Höhe von' 1,7 Mil-
liarden aus 'Zuschüs-sen -des Bundes undf de-'r
-Länder un-d aus- Tilgungen, Zinsen' usw. und
ın vorläufiger Höhe von 300-M-i-lili-onen
DM aus Vorfinanzieru'n-g'en- über den Kapi-
tal-__und_ Geldma-rkt. -Von diesem auf d-iese
-Weise zulstan-d-ek-o.ınmenden__Betrag von rund
4M-illiarden' DM --müssen allerdings rund
70 Millionen -als Fehl-betrag zum 1.1.1961
ašbgebucht werde-n.~_ ' _

Magere Bäderbílanz _ -
_ Nach Abschluß der -di-esjähri-g-en Saison. ist
in Prag jetzt am=tlic'h'n-ıitgeteilt worden, daß
ins-ge.s-amt .S650 A-u-slan-dsgäst-e die _56 tsche-
el-nsdıen _u-nd slowakischen Kurorte besucht
haben. 'Dıe meisten d-er Ku-rgäste ware_n.'al-
lerdın-gs Sowj.etı-'uss.en, die fast' 55_ Prozent
(3058) aller_a'usländis-chen Besucher von- Bä-
der_n___st-el_lten und -die -bekanntlich so_v.i-ele
Vergunstıgu-n-gen -genießen, daß -s-ich niemand
nad-ız-urechn-en_ _get=ı1au-t, ob d-ies-e Kur-gäste
noch etwas -bring-en oder ihr A'ufenth.alt -den
tscl1_ec:hı¬sc_:hen_S-t`aat -sogar etwas kostet. Die
zweit-„-starkste“ Kurgastgrupp-e in Höhe von
113_1 Personen kam aus -der So-wjetzone, 286
Patient-en -kamen aus Polen, 155 aus Ungarn,
87 aus R-umänıen fund- 56 -au-s Bulg-arien. Aus
dem West-en kamen. -beschei-dene 8-77 Gä.ste,
obwohl man sich -seit ']ahre.sbe_g-inn die größ-
te '-Muhe gegeben hat, um -diese wertvollen
Dev-ısen-bnın-ger zu_ werben und -ih-nen 'für
1-hren A_uf-enthalt ın der Tsdıeclio-slowa-.kei
alles _Mog-11_d1e_ versprochen hat. Den -größ-
ten-_ Kur-gast-zutrom hatte n-atu-rgemäß mit
3621 Gasten Kar__l's_ba-d_ zu verzeichnen,
so daß -auf-all-e'übrı-gen 55 Bäder zusammen-
8fif10m'1T1ßI1- nur noch 2029 .Person-en, d. h.
pro -B-ad also _38 Gäste v-erble-ifbe-n, von -denen
man m-ıt voll-iger Sıcherheit sag_en_kann, daß
S1-e au-f_ ke-ınen -Fall auch nur m-it -einem
Brudıteıl zur Renta-bil-i-tät des B-a›deb.e-trieb-es
beı.getr_a›g-en_haben können. . . _

]eder_Prager arbeite-te 14 Tage kostenlos
Wi-e -die Stadtbesfö-lk-erung der ganzien

Tsc:l1ec.ho-slowakei,- mußten auch -d-ie_ Pr-a-
ger um- a-b-la-ufend-en Jahr wieder „frei-
wıllı-ge“_ und- unb-ezahlte Arbeit lei-sten, _-um
„-ıhre“_ Stadt _z-u verschönern. Seit Jänner ha-
ben sıe bereıts _._14 Millionen- St-und-en gelei-_
Stfit, -d-eı_¬en Wert die S_ta-d.tve'rwalıtun~g mit
116 Mılhonen Kronen veransdılagt. Wenn
zn_an_an_nin-ımt, daß von den _;-urid `1Mi_11i0-n
Eınwo._hn-ernfür derartige Enttrüınmeru-ngs--,
Bodenverla-gerungs-, Reinigungs-, Garten..
und* so-_nstıge _Arbeiten maximal 200 000 Per-
sonen 'rn Fra-ge kommen, hat jeder von die-
sen -bish-er -demnach -_rund zwei volle Wo-
ch-en kostenlos un-d zu-s'ätzl-ich zu seiner
Berufsarbeit „für -ein schöneres P_ra.g“- ge-
-arbeitet. Die Stadtverwaltung -hat jetzt an-
.g-_ekünc'l=i_gt, daß _si-e` von den ein_g-espgrmn
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t, 116 Mil'lionen Krónen volle 1O4 0Oo 'Kronen

(0,09 Prozent) zum Ánkauf von Belohnun-
gen fůr Bnigadearbeiter und Kollektive frei-
gegebqn hat.

JT
Ohara. (das ist die Zusammenfassung der

verstaatl'i(hten !íirkeréien) in Ásdr entwirft
jáhrlidr 700 bis 800 neue Musrer' Der Be-
trieb plant die Erzedgung von Damenwásdre
aus neuartigen rinlándisdren- Fasern.

1n
_ Die lbcdeutendste Ausbildungsstátte fiir
den Nadrwudrs auf dem Gebieře der Glas-
veredelungskunst' ďe' Staatliďle ' Glasfaó-
sďrule H a d a m3 r in řIessen, an der die
Tradicion der deutsďrbóhmisdlen und. 'der
sdrlesisdren Glaskunst gepflegt wird, ist ln
letzter Zek wesentlidl aušgebaut und zu
einem n-euen Zentrum, somiř audr von 'gfo-
Ber Bedeutung fiir die deú*ďre Glasin"du-
s,trie ausgestaltet worden. (In Hadama,r fan-
den audr zahlreidre Ásďrer Familien ihre
nzue Heimat)

Í"ť
Der Gesundheitsaussdrufi des tsdredroslo-

wakisdren Parlaments berát zur Zeit eine
Gesetzesvorlage, derzufolge tsdredrisdre Miit-
ter ve.rpflidrtet werden .iollen, ,ihre Kinder
im Álter von 3_6.|ahren in 

-einen 
óffent-

lidlen KindergaÍten zu sdrid<en. In der Be-
gri.indung heifit es' daí3 diese MaBnahme
4!r .Ges-undheitsfůrs'orge" dieser Kinder
dienen solle. Die meisten Rďerenten 'ver-
sáumten jedo& nidrt, auf 'die wahren Grtin-
de fi.ir dieses Vorhaben hinzuweisen und zu
erláutern'' daB 'auf 'diese 'weise sdron die
Kleinsten des Landes .behutsam" zu einer
sozialisoisdren Lebensweis'e €rzogen werden
kónnteh.

.i(
'In einer Tagung aller tsdreďroslowakisdlen

Staatsanwálte beridrtete'der Gener'alstaats-
anwalt Dr. Bartusdrek i.iber das Ergebnis
einer in Moskau abgehaltenen Beratun,g der
obersten Staatsanwiilte aller Ostblod<"staa-
ten. Der Kernpunkt seiner Rede war die mit
gewisser Uberrasdrung aufgenommene Fest-
stellung, daB auďr die tsáredroslowakisdre
Justiz an die,, n eu e Lage nadr der Ver-
kiindung der Mosk'auer Ďokumente" a n -
g € p-a B t werden můss,e und d'a8 man miit
di'eser Árbeit sofort und intensiv'beginnen
miisse. In weldler Form d,ie Moskauěr Er-
klárungen bgriid<sidrtigt wenden solltren.
dariiber lieB' sidr Dr. Bártusdr'ek allerd'inps
nidrt aus. Er kůndiete'ledislidl an. 'dafi die
Staatsanwálte dazu 'in Ki.irže entspredrende
Unterlagen erhalten wiirden,

Aus den Heimotgruppen
!íeihnadrtsfeier der Ásifur Gmoi 'Ans-

baďr. Man beridrtet uns: Im weih'na&tli&
trauten Rahmenr_ in .dem mit Tannengriin
!rn'd Kerzen gesdrmiid<ten Saal der H;uf.f-
bríu-Gaststátten beim Ridrter Gustl hielt
die Ásdrer F{eimatgruppe 'am 77.o.i.*u.i
ihre \7eihnaótsfeier ab, d'ie durdr 'die Mit-
wirkung 'der ÁnŠbadrer Sopranistin Frl. Eli-
sabeth Pógl und Frau Cilly Pij'sl. weldre die
Begleit'u'ng der Sángerin, 'als judr des Ge-
metnsďtaltsgesanges am Harmonium ůber_
nommen hatte, eine beson.der.s festlidre Note
erhielt. Bi.irgermeister Kurt Heller hiefi mit
herzlidren \řorten die so zahlreidr ersdrie-
neneÍr Gáste aus rr'ah und fern, den Ehren-
biirgermeister, die Sánserin "í'a Éi*i.'i":
sowie alle Landsleute au*s Ánsbadr und Umj
se.bur.rs-willkommen. Hierauf u."g Fil. Éii-
.q!st!' Pog_t. mjt ihrer sdrónen Sopňnstimme
"Sclrlie8e die Auglein", und ein 'ýeihnadrts-
Iied, beides von Ballmin'n. Die sympathisďre
junge SángorJrí hatte sidr mit ,diósen Liedern
in die H'erzen der Zuhórer gesungen und
der iiberaus groBe Beifall oera"nlafitš ďe zur
Freude aller Ánwesenden zu 'einer Zugabe.
Áls Dank fiir ih,re Darbietungen iiberre'idrte
der Biirgermeister den Dam"ep Póg.l unter
dem Beifall aller, Ánweserr,den je ein"en sdr<i
nen Nelkenstrau8. - Nun kam die Stunde

* f .,:. : ;.-tl
DIE GETREUEN VON DER NEUNTEN

Lm. Karl Korn'dórfer sctrreibt dazu: "Lie- ausfÚhrliďre Sďri]deruns unser€s Beisammen-
be Turnbriide'! '- Yom 

-Treffen der nodr ' seins ersParen. Aber es" war áu8erst g.Áít-
leb.enden Mitglieder {er ehemaligen Neunten liďr unď die 'tJřiedersehensfreude gňB,' .o
habt Ihr ja gehcirt. Es kam zu Stand'e un'd daB wir uns erst nadr der' Poliieistúnde
7yy. am 3; und 4. Julrnonds -in. 

der sdrónen tr'ennen konnten. Ám Sonntag besuchten
Sďrillerstadt Marbadr am Ne&ar. - Die . wir das interessante Sdrillermusěum. In ,den
Nennung der Teilnehmer kann iďr mir er- Nadrmittagsstunden. iram , ďet zt Flerzen
sparen' denn.Ihr. we.rdet sie ja im Bild .er-' gehende Á]bsďried. 'sř'enn Gott will, sehen
kennen. Leider waren einige Turnbri.ider, wir uns trotz des Alters im náďrstén Tah-
die sidr au.f das 'Wiedersehentesonders Írzu- re wieder, aber niďrt nur die 

"on 
d.. 

"Ěu"-ten, krankheitshalber verhind,ert. Gebe Gott' ten, sondern a l l e noch l"b*d;ň ;ilň;ii-
da8 sie am náďrsten Treffen teilnehmen gen ausiiberrden Turnbriidef -unseres alten
kónn'en. Zwei kamen áus anderen Griinden Ťurnveieinš 1849. Diese Á"..g""g .'fóigti
nicht; wenn sie' wiiíšten, wie sďrón und námlidr wáhrend u,nseres Be'ísaň,mensňs
herzliďr' es war' wiirden sie ihr Fernblei- und fand allgemeine Zustimmung. Es wurde
ben bedauern. _ Nodr ein_er_fehlte: jÍurn-- sogar- sdron-Ansbadr oder Víir"Áu.g .rro'-
bruder Gustav Sďruhmann'.LeidelmuíJte'iclr gešdrlagen. Vir sind nun gespannl a_uf di,e
erst jetzt durdr seine Tochter, Frau Anna diesbezÍslidlen Meinunesílr8lrlrnpe' und
\řolf hóren, daB unŠer lieber Turn'bruder bitten diese vorláuf ře' an Ť"_*b.oJ.i
sďron vor.drei Jahren mit^83Jahren heim- Christian FleiBner, Nzu-Išenburg (16), řIu-
gegal'gen ist. Móge ihm Gott den ewigen genotten-Álleěl49'zuriclrten.
Frieden sdrenken. - Um den Rundbiiď - Und nun auf írohes Gelingen Euer Turn-
nidrt zu sehr zu belasten, 'darf idr mir eine br,'der Kari K"o.od8rf e..

der Kleinen! Das liebre,izende ,,C'hr,is*ind" *

(Brigitte Pógl-Lippert) war im Saal érsůie_
nen und zi.indete die Kerzen am Weihnadrts-
ba_um an. Die Áugen. der Kleinsten, die das
Christki,nd heuer zum erstenmale sahen.
glánzten vor Staunen und Erwartung. Mii
sdróner klarer $timmě verkiindeté das
Christkind'die frohe Veihnaďrtsbotsďraít,
worauf alle Anwensenden ,O Tannenbaurn"
sangen. Áudr unsere kl'einen Vortragskiinst-
ler Rudi !íilfert und Volker !ťittensel
wollten dem Christkind eine Freude ma-
ďren und trugen Gediďrte vor; Volker'!íett-
engel kiindigte in seinem von seingm Vater
verfaÍšten !ťeihna&ts-Heimatgedidlt .das

Nahen des "Ásclrer 
'Weihnadrtsmanno an,

dessen Einzug jedes Jahr das 'sindru&svoll-
ste Erlebnis fiir .die Buben und Mádclren is't.
Nac}r dem Getneinsdraftsgesang "o du fróh-
lidre" war der langersehňte Á'ugenlblic}' ge-
komrnen; die Kindera,ugen strahlten, als iler
sehn'liďrst Erwartete,'dié Glocke sdrwinsend.
sdrwer beladen durďr den Saal stapfte"und
vor dem Christkind und dem brénrienden
Lidrterbaum seinen sóweren Sad< nieder-
setzte. Dern gute !řeihnadrtsmann ' hatte
einen weiten '!řeg zu seinen Asďrern Kin-
dern mad-ren miisšen und bradrte in einem
tiefempfundenen, von ihm selbst verfa8ten
Gedidrt, die Grii8e der Heimat mit! Vieles,
sagte €r' hat sidr driiben geándert, dodr
in urueren Herzen bleibt alles, wie es einmal
war' denn wir tragen ďe Hěimat in unse-
r'en Herzen! Dle Kinder mahnte er: ,Audr .

ihi Kinder, die ihr hier geboren seid und
unsere alte Heimat nie gě5ehen habt, la(t
Eudr von Euren Eltořn vón unserm sdióneo
Asdr erzáhlen ,und sie sollen mit Eudr die
Spraďre 'der }Ieimat'sp'redren." Nlrn padrte '

der !Íeihnad'rtsmann šein'en grofien Gaben-
sad< aus und hátte fiir iedes 

_rina 
an ňiu''!řort und ein gro8es Paket. Nachdem eř alle

33 Kinder besdrenkt hatté, sdrarten sie sidr
um den guten !řeihnadrtsma,nn und es war
herzerfrouenC, mit weldrer Hingabe die
Kleinen "Stille Na&t" sangen, Nun mu8te

aber der "Asdrer {eihnadrtsmann" (Arno'$íettengel) weiter und Biirgermeister Heller
wiinsdrte ihm unter dem dankbaren Beifa,ll
ailer Anwesenden gute Reise!. - Nadr kur-
zer Pause begann dann die Verlosung der
von Asdrer Betrieben und Gesdráfxinhábern
eingegang-enen- zahlreiďren'Warenspenden
und als die glii&liůen ,Gewinner ermittelt
wa'ren, dankte der Bíirgermeister no{rmals
Állen, die zum Gelingeň der so sd:ón ver-
lauf enen'!řeihnadrtsf eier b ei,getragen ha,b en,
b'esonders ' allen Eýen'dern, 

-unď fiir derr
iiberaus zahlreiďlerr Besudr. Im Nanr,en der
Gáste spradr Flerr 'Walter Tille. Rothenbure
o. Tauber unserem Biirgermeisier und alleň
Mitwirkenden fiir die schónen Stunden, die
ihne'n die Ásdrer Heimatgruppe Anstadr
bot, Dank und Anerkénn"n-g ai'i .und sclrloB
mit den '!ř'orten: .Idr módrře der Hoffnuns
Ausdnud< geben, da8 wir bald einmal Iťeih]
nadrten in einem wiederv.ereinten Deutsdr-
lan'd feiern kónnen!"

Die Ásďrer Gmoi Niirnberg beridrtet von
einer sdrónen Nikolofeier, diř'sie am Šonn-
tag, den 4. Dezember im Casino veranstal-
tete: "Es war eine edrte Feiersuunde. um-
rahmt von !řeihnaďrtsliedern' wo un' b.i*
Glanze des Lidrterbaumo unier Biirgermei-
ster Rogler mit bewegten ]!řorrcn fřr eine
Veile -heimfiihrtď in ďie .Stadt unserer ewi-
gen Sehruudrt, in unser liebes'weihnaďrtlidres
Asdr und d'ie seligen, festlióen Erinnerungen
in .unseren .Herzen zum Leben erwe&t".
Seine lTiinsdre und Griifie galten audl.din
in der alten Heimat zurii&geĚliebe"." i"odi-
leuten, don Kranken unď de''en, die nidltmit an unser.em Tisdre sitzen' konnten.
Sdrlie8lidr ersdrien auch der Nikolaus in
Praďrt und '!ři.ir,de un'd 

'lbesdrerte uns alle,
was Staunen 'und grofie Freude 'auslóste' (Diě
!řeihnaďrtspáckďren-Aktion,,Unerkannt' be-
sdrenkt einer den anderen" war redrt gut
gelungen')'Áudl unser Tý/irt Rudi,Lenk lieí3
seiner Geberlaune freien Lauf und die'Wurstplatteri wanderren von Tisdr zu Tisdr.
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116 Milli-onen Kronen volle .104 O00 -Kronen
(0,09 Prozent) zum Ankauf von Belohnun-
gen für Brigad.earb_eiter und Kollektive frei-
gegeben hat. 'I - -` - ' -

- Ohara å;;las ist die Zusamm-enfas-s-'un-g.`der
verstaatl-i ten Wirk-erëien) in A-sch 'entwirft
jährlich-700 bis 800_ neue' -Muster. Der Be-
trieb plant. die Erzeugung von D-arnenwäsche
aus n-eu.artig›en ıinländische-n. Fasern. x' -

, Die lbedeu-tendste Ausb-ildun-gsstätte .für
den Nachwuchs auf. -dem Ge-biete der Glas-
v-ered-elungsku-nst, - -die' 'Staatliche . Glasfach-
schule- H ad a m_a r -in Hessen, an._der jdie
Tradition -der deutschböhmi-sczhen' -und-' -der
-schlesisch-en 'Gla-skuns-t .gepflegt wird, ist in
letzter Zeit w-esentlich -ausgebaut und.-zfu
einem -neuen Zentrum, somit auch 'von g-ro-
ßer Bedeutung für. die deutsche Glasindu-
stri-e ausgestaltet worden. (In -Hadamar fan-
-den auch z-ahlreich-e Asch-er Familien -ihre
neue Heimat.) ' . * '. __ .. _

. De-r 'Ge-sun-dheits-ausschuß .des tsdıechoslo-
wakischen' Parlaments b-erät .-zur Zeit eine
Gesetze-svorlage, derzufolge' t=sd1ec:h_'ıs-che Müt-
ter-ve-rpflıdıtet werden 's-ollen, ihre -Kind-er

*im Al=ter von 3'--6 Jahr-en in einen öffent-
l=ich'en Kinder-gart-en -zu schicken. In der Be-
gründung heißt es, daß diese Maßnahme
d-er „Gesundheitlsfürsfonge“ dieser Kinder
-dienen -solle. Die meisten Referenten .' ver-
:sä-umten jedoch nicht, auf die wahren Grün-
de für dies-es Vorhaben h-inzuweis-en und zu
erläutern, daß auf diese Weise. schon fd-ie
Klein-stenedes. Landes .,-b-eh-utsam“ zu einer
sozialistlischen Le-b-ensweiıs-e .erzogen werd-en
könnten. . 3 _ ' _ _ i -

- -.In einer Tagung aller t's.ch'echoslow-akischen
Staatsanwälte berichtete-der Generalstaafts-.
anwalt Dr-. Bartuschek über das Er'-ge=b.ni's
einer in Moskau .a-bgehaltenen B-er-atunıg d-er
ob-ersten Staatsanwälte alle-r Ostbloczkstaa-
ten. Der Kernpunkt seiner Rede war die mit
gewisser Überr.as'c:h-un-g -auf-genommene Fest-
stellung, daß auch die tscheczhoslowakische
Just-iz an die „ neue L a ge nach -der Ver-
kündung der Moska-'u¬er Dokumente“. an-
=g_ep'aß.t werden müsse und daß -man mit
-dieser Arbeit sof-ort und -intensiv-^ beginn-en
müsse.'.In welcher Form die Moskauer Er-
klärun.gen 'b-erücks-ichti-gt wenden. so-lltıen.,
darü-ber ließ- -sich Dr. Bartusch-ek allerdings
_nic:hft aus. Er kündigte ledi~gl«ich an,_daß die
Staatsanwälte dazu .Lin Kürze entsprechende
Unt-erlagen er-halten würden.. _

'Aus den Heımutgruppen -
' Weihnadıtsfeíer der Ascher -Gmoi ~Ans-
bach. Man berichtet uns: Im w_ei-h-nachtlich
trauten Rahmen, i-n___de-m. mit.'I`=an.nengrün
-und-“Kerze-'n -g~eschmü'ckten_Saal d-er Hauff-
bräu-Ga-ststätten beim Richter 'Gustl hielt
die Ascher I-Ieimatgruppe am 11.Dezember
ihre Weihnachtsfeier alb, die' durch' die-Mit-
wírku.ng,›d-er Ansbacher Sopranistin Frl. Eli-
sabeth Pögl und Frau .Cilly Pögl, welche die
Begleitu-ng`der Sängerin, als auch `des=Ge-
meinscha-ftsgesan.g-es am „Harmoni-um 'über-
nommen hatte, -ei.ne besonders -festliche Note
;erhielt. Bürgermeister Kurt Heller hieß mit
herzlichen Worten die -so zahlreich ersdıie-
.nen-en Gäste' aus nah und fern, den Ehren-
bürgermeister, _d-ie. Sängerin und- Pianistin§
sowie alle Landsleute 'aus Ansbach-u-n`d Um-
gebıung willkommen. Hieraufsang Frl. Eli-
sabeth Pögl mit -ihrer schönen Sopran-stimme
„Schließe di-e Äuglein“, und ein Weihnachts-
lied, beides von B-al-lmann. Die sy«mp=athis-che
junge Sängerin hatte'sich-mit diesen -«Liedern
i.n- die Herzen der Zuhörer- gesungen --und
der überaus große B`eifall'veranlaßte sie zur
Freude aller-.Anwesenden 'zu einer Zugabe.
Als Dank für ihre Darbietungen überreichte
_der_Bü.rgermeis-ter den`Dam.en Pö-g-l unter
dem' Beifall aller Anwesenden Je ein-en schö-
nen Nelken-strauß. -- Nun kam -die Stun-de

I J .
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.Lrn. Karl Korn-dıörf-er schreibt dazu: „Lie-

be 'I'-urnbrüder -- .vom 'Treffen der noch
l-e-ben-de.n'Mitglieder der ehemaligen Neunten
habt Ihr ja -gehörtß Es ._ kam zu Stan-d-e und
zwar am_^3. und 4. ]_u~lmonds_ in der schöne_n
-S'chille'r.sta-dt Marbach am Neckar. -_ Dıe
Nennung der Teilnehmer kann ich mtr er-_
sparen, denn Ihr~ werdet sie ja im_ Bild- er-
kennen. Leider war-en einige ' Turmbrüder.,
die sich -auf das Wiedersehen -besonders freu-
ten, krankheitsh-alber ve.rhind›ert. Gebe Gott,
daß sie am näch-sten_ Treffen teilnehmen
können. Zwei kamen aus .anderen Grün-den
nicht; wenn sief wüßt-en, wie schön und
herzlich es war, würd-en. sie ihr _Fe.rn«bl-eı-
ben bedauern. -- Noc:h einer' fehlte: .Turn-
bruder Gustav Schu-h`rnan-n-. Lei-der m-ußte
erst jetzt durch seine Tochter, Frau Anna
Wolf hören, -daß uns'-er lieber Turnibruder
schon vor drei Jahren mit 83 Ja-hr-en -heim-
gega-ngen -ist-. Mö-ge ihm Gott d-en ewig-en
Frieden' schenken. .- 'Um den Run-d-brief
nicht zu sehr' zu belasten, darf ich'-mir eine

ausführliche -Schilderung -un-series Beisammen-
seins' ersparen. Aber es war äußerst. -gemüt-
lich u-nd die ..-Wiedersehensfreude groß,.so
daß wir uns erst n-ach der Polizei-st-un-de
trennen 'konnt-en. "Am Sonntag *besuchten
wir -das interessante'Sçhillermuseu-m. In den
Nadımittagsstund-en. kam-der zu Herzen.
ge-hend-e A-bschied. Wenn Gott will, sehen
wir u.ns trotz des Alters imnächsten _].a-h'-
re wieder, aber nicht nur die von der neun-
ten, so-ndern alle noch lebenden ehemali-
gen ausübenden Turnbrüder '..unseres- alten
Turnvereinš 1849. Diese Anregung erfolgte
nämlich während unsere-s_ Beisammen-seins
und -fand ~allgemeine Z=ustim:mu-n.g. Es wurde
-sogar schon Ansbach oder- Würzburg vor-
geschlagen. Wir sind nun- -gespannt auf die
d-i-esbezüglichen Mein-ungsäfußenungen und
bitten diese .vorläufig an Turnbruder
Christian Fleißner, Neu-Is-enbur-g (16), Hu-
gen-ott-en-Allee 149 .zu richten.

Und nun '_-auf frohes Geli-ng-en Euer .Turn-
bruder -_ -` Karl' Korndörfer.

der Kleinen! Das liebreizende „Christkind“
(Brigitte Pögl-L-ippert) war im Saal. eı'schi.e-.-
nen.. und zün-d-ete die »Kerzen -am Weiihnachts-
baum- an. Di-er-Au-gen-_der Kleinsten, -di-e das
Christkind' heuer zum .erstenmale sahen,
glänzten vor Staunen .-und Erwartung. Mit
schöner k-larer Stimme verkün-de_t.e das
Christkind die frohe Weihnachtsbotschaft,
worauf alle Anwensen-den „O'Ta-nne`nfb=aum“
sangen. .Auclı unsere- kleinen Vortragskünst-
ler R=udi Wilfert -und V-olker Wetten-gel
wollten -d-em Ch-ri-stkind eine Freude ma-
chen und trugen Gedichte vor; Volker Wett-
engel "kündigtei-n seinem von se-inem Vater
sierfaßten Weihnachts-Heimatgeıdicht -das
Nahen des „Ascher We-ihnachtsmann“ '-an,
d-essen Einzug jedes 'Iahr dfas. -eindrucksvoll-
ste Erlebnis für die Buben und Mädchen'-is-t.
Nach dem Gen'ıe-insc:hafts›gesang „O du fröh-
liche“ war der 'langersehnte A-ugenlbliczk ge-
kommen; d-ie Kinderafu-gen strahl-ten, als--der
sehnflichst. Erwartete, die Glocke --schwingend,
schwer :beladen -durch den Saal stapfte çunıd
vor .dem Christkind und dem brennenden
Lichteı-*baum seinen schweren' Sack nieder-
setzte.- Den .gute .Wei-h-nac'htsrnann .jhatte
einen weit-en Weg zu -seinen Aschern Kin-
dern machen müssen und brac:hte in einem
tiefempfun-den'en-, von ihm selbst- verfaßten
Gedicht-, 'die Grüße der Hei-mat mit.! Vieles,
sagte' er, hat -sicl'ı«_ drüben- -geändert, doch
in. unseren- Herzen bleibt alles, wie es einmal
war, denn wir tragen die Heimat in uınıse-
r-en -Herzen! Die 'Kinder mahnte .er:` -„Au-ch
ihr Kindefr,'.die ihr' hier geboren seid und
'unsere -alte Heim,-at_ nie ge-sehen' -habt, laßt
Euch von Euren Eltern von unsermschön-en
Asch erzählen -und sie-. -sollen 'mit Euch- die
Sprache der 'Heimat '-sp.r"ech-en'.“- Nun packte
der Weihnachtsmann. seinen großen Gaben-
'sack aus nnd- hatte für jedes K-indein -gıut-es
Wort-und ein großes'Pake.t. Nachdem er alle
33 Kinder beschenkt hatte, scharten sie sidi
um den guten W-eihnachtsma-nn und -es war
herzerfreıuend, _mi-t welcher Hingabe dıe
Kleinen „Stille Nacht* --sangen. N-un" mußte
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5-ıı. aber der „Ascher Weihnachts-man-n“' (Arno
Wert-eng-el) weiter und Bürgermeister Heller
wür-ns.chte ihm unter dem 'dank-bafren B-eifa-ll
aller Anwesenden -gute' Reise!-' -- Nach kur-
zer Pause -begann dann die Verlosung der
_von Ascherßetrieben und Geschäftsinhabern
ein-gegangenen zahlreichen Waren-spenden`
und als' die glücklichen 'Gewinn-er ermittelt
war-en, dankte der Bürgermeister nochmals
Allen, di-e zum -Gelingen der so schön ver-
laufenen Wei'h'nac'ht's-feier*beigetragen haben,
besonders . .alle.n lSf›enıdern, funıd für -iden
überaus zahlreichen _Be_su-ch. Im Na-men d-er
Gäste sprach Herr Walter 'I'-illè, Rothenburg
o. Tauber 'unserem Bü-rgermeister und a-ll-en
.Mitwirkenden für die schönen Stunden, die
ihnen die Ascher Heimatgruppe Ansbach.
'bot, .Da-nk und An'erkennung aus -und schloß
mit den Worten :_ „Ich möchte- der`Hoff.nung
_Ausdı¬uck geben, daß wir -bald -einmal Weih-
nachten in einem wiederv-er-einten=.Deutsch-
land feiern könnenl“ i '

Die. Ascher Gmoi Nürnberg berichtet von
einer. schönen Nikolofeier, die 'sie am 'Sonn-
tag, den 4. Dezemberim Casino v`e.r.an.stal_-
tete: „Es war _. eine echte Feierstrun-de, um-F
rahmt von Weih__nachtsliedern, wo uns beim
Glanz-e des L-ich-terbaumes unser Bürgermei-
ster. Rogler- mit bewegten Worten für eine
Weile heimführte' in die'_Stad-t' unserer ewi-
gen Seh-ns-ucht, in unser liebes_'weih'nacht-lidıes
'Asch und die seligen, festlichen Erinnerungen
in. _-unser-en -Herzen' zum 'Leben erweckte.
Seine ' Wünsche und -Grüße 'galten _ auch -den
in der alten Heimat zu-rückg-ebliebenen Lands-
leutefn, den Kran-ken und denıen, 'die nicht
mit an unserem 'I'=is_che_ sitzen- konnten.
Schließlich .erschien auch der Nikolaus in
'P-ra_ch`t --und__Wü-ride und lbescherte uns alle,
was -Staunen .und -gršoße Freude .auslöst`e`. (Die
Weihnacrh-tspäckchen-Akti~on „Un-erkannt -be-
schenkt ein-er den an-deren“ war 'recht .gut
g-elunrg-en.) -Auch unse.r Wirt. Rudi. Lenk- ließ
-seiner Gebe_rlaune _fr.eien. Lauf ' und- .di-e
Wurstplatten wanderten von Tisch zu- Tisch.
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Fleiter nahm der Nadrmittag mit der Ver-
teilung der Juxpost .'sein Ende und das
SdrluBwort spraďr ein lieber Gast, Lp' Otto
Geipel, Uffenheim, indem er seiner Freude
Áusdřudr gab Ún'd dem Biirgermeister und
allen Land'ďeuten,'ďe dieser eindrud<svolilen
Nikolofeier zum guten Gelingen verhalfen,
Dank sagte.' - Áďrtung, Ásdrer' von Niirn:,
be3g unďUmgebung! '{ťTi weisen daratrf hin,
daíŠ die ortsgruppe Nord der SL Niirnberg'bm Samstag, den 7,.1.1961 um 20.00Uhr
(Eintritt sďron 19.30 Uhr) im Bayernhaus,
Niirnberg, Tudrerstra8e, ei nen Farblichtbil-
der-Vortrag, zusammengesrellt und geleitet
vonDr.Hofmann, Grenqland - von
Ascb bis PreíŠbutg. veranstaltet.
Herzlidre Einladung ergeht an alle! - Der
náďrste Gmoi_Nachmittag findet im Casino
ŽÚr .gewohnten St'unde am Sonntag, 'der1

8.1.1961 statt. Es wird vorgelesen "Aus un-
serer Asďteť F{eima,t - Sagen rlnd 'Erzáh-
lungent'. AuíŠerdem ist'eine Menge Antrá-
ge und Ánrégungen zu behan'deln' Vir bit-
ten daher wieder um zahlr,eidr,en Besuďr!
' Zum S,c]rluíŠ wiinsďrt noďl allen Lan_ds-
leuten ein frohes Weihnadrtsfest und ein
gesegnetes Neues ]ahr

'Dig Ascher 'Gmpi in Nii'rnberg!

Die Rheingau-Asdrer rreffen siďr zu ihrer
Nzujahrsfeier am Sonntag, den 8' Iánner 61
in Eltville, Gasthaus Franken'baďr, gegen-
iiber Bahnbof. Dazlr laden sie alle heržli&st
ein u'nd bitten, mit viel Juxpost und no'ďt
Ínehr Fíumor zu érsclreinen.

Die pzi,ale gpfu
Neuerunggn aus Gesetzgebu.ng, Ver-

walrung und Reďrtspreďrung, die ins-' besonderd fiir Versorgungs- und So-
zialrentner und Íiir Unřerh'altshilfe- und ,

Unterstiitzungsempfánger zur r|řahr'ung
ihrerrRedrte wissenswert sind,' Bearbeiter dieser Hinweiser,

. Artur. E. Bienert, Góttingen,
'\řeitere Freigabe von řIaupt€ntsďrádigung

in hohen Betriigen. Seit d'ern 1. Mai 1960 er-
hal.ten Gesdrádigte' die min,desten ihr 75.
Lebensjahr im .lahre 1960 vbllenden oder
vóllendet haben, ihren Ansprudr aus Haupt-
entsďrádigung bis zu 50 0Óo DM erfiillt (s.
Hinw. 1 in Fo1ge 11ló0). Mit"'!(lirkung vqm
1. oktober' 7960 an ist die Hauptentsdrádi-
gung bis zur selben Hóhe fi.lr weitere rahr-
gánfe zur. Erfiillung f rei'legeben wor'den.
Es gentigt nunmehr] da8 'der Bereďrtigte
im jeweils laufenden Kalenderjahr minde-
sIens ďas 70. Lebensjahr zurůcklegt oder
zuriid<gelegt hat. Die Anordnung gilt zu-
gleiďr fiir die Geburtšjahrgánge 1891 'bis
einsďrliefilidr 1894, die in den folgenden
Jahren 

-in 
die Erfilllung hineinwachsen.

'. Sinn ůnd'Zwed< der Auszahlungszusagen
von Hauptentsdriidigrrng. Der blo8ď Besdteid
iib'er die Zuerkennung von' řIauptehtsdrádi-'
gung kann nic.:ht als Kr'editunterlagé dienen,
weil audr nadr Á'btretung oder Verpfán_.
dung des Ansprudrs die Anr'edrn'ung von
Kri'egssďradeňr€nte .(Untěrha1ts}rril'fe und
Entsd1ádigungsrente), die Umwandlung von
Aufbau'darleh'en und di'e Verreďrnung von
Áuqgleichsleistungen aller' Art der Aúszah-
lung an den Gláubiger kraťt Gesetzes ohne
zeit-lidre Besdrránkung vorlehen. Auďr ist
es aus dem Besdreid selber nidrt ersi.drtliďr,
ob, niďrt inzwisďren durch Barauszahl,ung
deř Anspruih bereits erfiillt ist. Erst die
vom Ausgleiďrsamt schriftlich gegebene Zu-
sage der Áuszahlung stellt daher sicher, daíŠ
der FIauptentsdrádigungsanspruch in aus-
reiďrcnder Hóhe und ohne Gefáhrdung .

durďr anderweitige Er[Úllung oder Inan-'
'sprucJrnahme Žur spáteren Auszahlung an
den Kr'editgebcr zur Verfi.igung steht. Ihre
Erteilung setzr voraus, daB der Kredit-'
nehmer auf amilidrem Vordru'd< bestimmte

Verpfl iďrtung'en einge}rt'und der Kreditgeber
d,ie Annahme der Er'klárung ausdrúd<lidr be-
státigt. Auf diese l0íeise kónnen namentlidl
Kredioe, die die óffentlidre Hand gewiihrt,
verbiirgt oder refinanziert hat, abgesiďrert
werden. Die Auszahlungszusage gar'antiert
den B'estand des Anspru-chs 'aňf Ěauptenr-
s&ádigung'in Hóhe dps in der Zusqge ge-
nannten Betrages und die Verpfliďrtung des
Ausgleiďrsfonds zur'. Aus'zahlúng an den
Krod.itgeber (Auszahllrngsgarántie). Die Aus-
zahlun'!, erfolgt, sobald und soweit an den
-}íauptentscháiligungsberedrcfuten wegen ho-
hen Lebensalters oder anderer Lebenstapbě-
štánde'erfiillt werden kann. Zut Allsza:h-
.lun'gsgarantie tritt neuerdings in jedem Falle
nodr eine besondere Termingarantie. Sie be-
steht in der Verpíliďitung -des Á.ud'glei&s-
fonds, die Ha'uptencsdrildigung bis zur Hóhe
des zugeságten Betrages inner'halb von zehn
Jahre'i''aďl Erteilun! der Auszahlungszusa-
ge yorran'$ig an den Kroditgeber auszuzah-
Ien. Zu dieiem Zwed<' sind vom Bundes-
ausgl'eicfisamt versdriederr'e Terrrline Íest'
gelegt worden

Áuszahlungszusagen auďr fiir Kredite aus
Eigenmitteln der Kreditinstituté. Unt'er den
gleiclen Voraussetzungen wi'e fi.ir. Kredite
áus óffentliďren Mitteln werden n'unmehr
íuch Agszahl'ungszusagen von Áusgleiclrs-'
ámtern 'erteilt, v/enn es sic:h um die Ab-'
siďterung eineš Kredites handelt, den das
Kreditúnst'itut aus Eige'trrnitteln'g,ewáhrd.
Bei nur ver.biirgten Kr'e.diten geniigt eben-
falls die Stundung oder Aussetzung minde-
stens der Til{ungšverpflidrtungen. Die Áus-
zahlungezusage darf den Betr,ag von 50 00Q
DM nidrt iiberšdrreiten. ,Sodern die Ver-
pfándung 'oder Abtretung .'der FIaupt,ent-'sdrádig'ung redrtswirksam zust'ande gekom-'
men ist, hat der in der Auszahlungszusage
genalnnte Beredrtigtb die Gewáhr, dafi ihrn
der zugesagte Betrag inneřhalb eines Mo-
nats naďr Erteilung der Auszahlúngszusage
ausge2ahlt'wir'd. Dazu mufi siďr námlich das
K r eŽ i t i n s t i t u t. a u s d rtick l i ch' v e rpfl i dr t e rí'

Umwandlung bereits zqrii&Bezahlteť Áuf-
baudarlehen. 'ltrřer .ein Darlehen nadr den'
Bestimmungen des Soforthilfegesetzes, des
Lastenausgleidrsgqsetzes oder des Fliidrtlings-
siedlungsgisetzei (s. Hinw. 1 in Folge 20i58)
erhalten hat,' muí3 siďr den empfaňgenen
Betrag auf die zuerkannte Haqptentsdrádi: ,

gung anreďrnen 'lassen. In Hóhe der ausge-
žahlien Summ.e ist daher sein Ánsprirdr .auf
Hauptents chá digun g s dro:r'e lf tillt' Diě Erf iil-
lung z:ihlt aber niďrt etwa árst von dem
Tage an, an dem d'as' Áusgleidrsamt zufil-
ligerweise ,die Anrechnung ausspriďrt (um-
wandelt), sondern vom Zeitpunkt der Aus-.
zahlung des Existenzau.fbauhilfedarlehens
.oder Aufbaudarlehens an. Dai hac zur wei-
teren Folge, daíŠ vom Ende dés Kalender]
vierteljahres, in dem die Áuszahlung des
Darlehens erfolgt ist, die Verzinsung der
.Haupteňtsďrádigung in Hóhe von lPtozent
je angefangenes Kalendervierteljahr inso- '

weit..wegfállt. Durdr d'iese Einbuíle stellen
s,idr die Zi,nsen des seinerzeit empfangenen
Darlehenš tatsác}rliďr auÍ vier Prozent' Die
Umwandlu'ng gesdrieht. von Amts wegen
ohne Ríic]<siďrt darauf, ob 'das Darlehensver-
háltnis noďr besteht, ob es geki'iňdigt i'st
odei ob das Treuhaňdverháltnis 'mit dem
verwaltenden Kreditinsti.tut'beendet wurde.
Das geht soweit, d'aíŠ sogar bereits zurii'ck-
gezahlte Darlehen i11 Hauptentsdrádigung
umgewandelt werden miissen' Dabéi werden
dem Darlehensempfánger die atrf 'das Dar-
lehen geleisteten Zinsbn 'gutgebraiňt. Eine
Umwandlung untegbleibt .mangels Auswir-
kung auf die Hauptentsďrfdigung lediglidr
dann, wenn das Darlehen vor dem 1..Januar
1953'voll zuri.id<gezahlr wurde, sowie dir,nn,
v/enn es in demselben Kalendervierteliahr.
in dem eš gewiihft wurde, voll getilgt íor-
den ist.

' DeÍ leser hot'dos Wort
BÁNKSTIEZL.i Mein Gro8vater, der alte

Gar ernikl, brklárte m,ir ,den Ná-en 
'ó,Diese Ascher Sdrópfung war ein ausgespro-

chenes Hilfsmittel fůr Notzeiten. Dann
wurde der Bánkstie'zl hervorgeholt und
mehr oder weniger gut z.ubereirit. Er wur-
de- gebacken fiir''die -ganze 'ltrťoďre, und zum
Schlu8 war er so harf, da8 man eine B an k
s t_ii t z e n konnte. 

'Man 
m,ríšte ldas Ge-

bác]< im Munde aúfweidren ,und langs'am
zerkauen, Damals - so sagte mir mein
GrofŠvater - kanntp man weder Rosinen,
r,l(/einb'eeren nodr andere, den Gesďrmack
verbessernde Žrstaten. Inzwisdren wurde das
Rezept wěsentlich verbessert, und aus dem
Notzeitgebáck ein - nun' wers winklich
versteht und gut zubereitet - Genu8-mittel. Der pommerei.

.ALs SCHUL!řART der'Steinsdrule módl-
te iclr die Anfráge der Fra'rr Frieda Hertwie
im Rundbrief 22 wie folgt nadr bestem '!ťis]
sen beantworten: Unserě Stein'sdrule wurde
1889/90 erbaut und 19O3 erweitert. Das
Gebiiude ist 90 Met.er lang ,und 22Merer
breit. Es enthált 27 Klassenzimmer ztr je
70 qm, zwei Zeiďrensále zu je 74o qm, ftiÁf
Kabinette zu je 35 qm, eine Sdrulkiiche zu
35 qm, vier KanŽleien zu je 21qm und Kor_
ridore zu insgesamt 284 qm. Mit diesen be-
tráďrtJichen Áusma8en i.ibertrifft die Stein-
schule die Bergschule bedeutend.

Ernst Jáckel, 35,Jahre lang Sdlul-
wart der Steinsdrule.

voR EINIGE! 'ZEIŤ ,braďrten Sie dle
Áb]bildung'von dem alteo Schrank' der im
Hause Zindel in der Herrengasse stand. Dazu
nodr einiges, was iďr aus deř Erzáhlung mei-
ner Eltern wei8: Mein Vater kiufň d.en
Schrank irrr ' Niederreuth, in d,em' }IoÍ' am
Berg iiber dem Elstertal, neben dem Hof.
in dem das fudrtschwert gezeigt wurde. Idr
hórte immer wieder,.dafi "der šd-'"i,'.i J.i
die Altarsďrnitzereien in unserer evangeli-
sdlen Kirďre sďrnitzte, audr die ve.'i.ř""-
.gen, an diesem Schrank geschnitzt habe. Es
sind somit, nadr' dem Břan'd und ,de. Ver-
nidrtung unserer Heimatkirdre die einzisen
Uberbleibsel dieser alten Sclrnitzkunst. úei-
nem Vater wunde darnals die Bedinguňg ge-
stellt, dafi, wentr er diesen Sdrrank háben
.wolle, er audr einen gatz alten Schrank da.
zunehmen miisse. Dieser Sdtrank hatte drei
grofŠe Kásten i'm unteren Teil und einen
Aufbau mit vier kleinen I(ásten, dariiber
einen zweitiirigen Aufbau mit Glastiiren.
Mein Kusin, Maler .Gusrav Zindel, hat den
Sďrrank, den iďr in Eger hatte, oft bewun-
dert und behauptet, er hátte, obwohl er ja
mit' FÍ'eimatforscher Direktor HoÍmann.
Karlsbad viel .herumkám' no{r keinen sďló-
neren Sďrrank in Áufba,u und Form gesehen.
Idr hatte audr von zu lausé nodi einen
roten Kleidersdrrank, der ebenf aljs bemalt
war. Einmal sah in Flerr Gustav Geipel, als
er z,u ,uns ins .Kontor rkam. Der S^chiank
stand auf dem Hausplatz, in'einem Erker-
a.nbau meines Elternhauses, und man konnte
ihn von unten' wenn man die áuí3ere Stiege
heraufkaňr, sehen. Er sagte im Kontor: ,,D'ie
Frau Zindel háut bwer : an sdráin .áltn
Sclrránk' sollt sa ma dean niat vakáfn?" Sie
verkaufre ihn nidrt.

Hildegard Lederer, gdb. Zindel, Erlangen- 
' Es \řERDEN GESUCHT

Reinhold Fuchs, zul'etzt wohnhaft
leim Fjnanzamt, von Beruf Strumpfwirker,
derzeitiges Alter 'etwa 64 Jahre, 

-war 
mii

einer Tsdreďrin verheiratel- Zusdrriften br-
beten an Riďiard Grimm, Rotbenburg o.'d.
Tauber, Arbeitsamt.

Suďr'e Kollegen, weldle mit m'einem ver-
srcťbenen Mann Franz '"W a w r a in Ásdr
von' 1915 bLs 1926 bei' Báckermeister und
Ful'r'unt_etnehÍne'r Ern$t ..Ludwig (Becten-
wolf) od'er' sonst an einem Platz géarb'eitet
haben; zwed<s.Rentenangelegenheit."Zusdrri,f-
ten' _erbeten an Elsa !řawr.a, geb. Sďrarf' in
Velden/Vils, Vilsbiburger StráRe'361/z' ' '
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Heiter: 'nah-m-.der` Na-chm'-itt`ag mit der Yeir-
teilung 'dèfr Juzápostfsein Ende und ,d-:as__ _-
S'_chlu__ßw_o_rt -sprach ein lieber- -Gast, Lm. Ott-.0-;
Geipel, Uffenheim, indem er sein-er"*Freude__.~~
Au'sdrucFk_ 'gab' tfnıdfidem Bürg'e.rm.e-ister Ü un-d
allen' 'L_and~s'leuten, -die _d_ieser -eindrucksvollen
Ni-kolofeier z-um guten' Gelingen Ve-rhalfen,
Dank- sa 'I-t'e.“' _-'-_ Achtung, Asclıe-r.'¬_von -Nüri__ı-._
be__rg undg Umgebung! .Wir weisen*d`ara†u±f'_ hin,
daß die Ortsgruppe Nord der-'_SL'Nürn-berg
'am Sainstag,f_ den 7_. 1".1961 um '20.0'0-Uhr
(Ein't_rit1_: -schon 19.30 Uhr) im- -Bayern'hau._s-,
N`ür'.n'berg, _'Tuche`_rs-t_raße,' einen Farblichtbil-
der-'Vort-ı°.a-g, 1 zusammengestellt. und geleitet
v`on-'-Dr. .Ho_f-mann, 'G r_ e 'n'z_l 'a n - v o n
A sc-«ih _ b i s Pr e ßbu- rg' -- veranstaltet.
__H-erzl'iche.E_i.nla'd-ung ergeht an alle! - Der
nächste -Gınoi-Nachım-ittag._findei; .i__m Ca-sin_c_›
"zur - gewohnten- Stunde am Sonntag, -den
'Si 1. 1961 s-taitt.. Es wind vorgelesen'„Aus'-unf
serer Ascher' Heimat' -' Sagen und ~Er'zä=h-
lungen“. _Außerdem'.ist'_-eine Menge Anträ-
ge und_An.re.gunge'n zu behandeln. -Wi-r biti-
ten -daher wieder 'um_ zahlreichen Besuch!

_ _Zum S-.chlfuß "wünscht noch allen L`an__`c_ls-
;leut-e'n"_ ein 'frohes'-W$il1.nacht~s-fest und' ein
gese-gnetes' Neues Ja-h_r ' _ '

_ ` Die A-scher `Gn-loi in Nürnibergl
\ . ı

i_ -Die _Rlfıe-inga-ıı-Ascher treffen-_ sich zu' -i.hr'er
Neujahrsfeier - am 'Son-ntag., 'den 8_. _Iänner__61
in Eltville, __Ga`s~t'ha=us -Frankenbach, ' gegen-
über- Bahnhof. Daz-'u laden si-e.alle herzlichst
ein und bitten, mit viel' ]ux_po.st' und_'no`cl1
_mehr'H'um-or zu ersch-ein-en. ' . '- ' '

' J' _ _ j _ _ ' _ _

. _- ı

Die so=iäie-_5Päüe- . . 1
__ _ 'Neuerungen aus '(`_š_e_se_tzigebu-ng-,~ Yer-

_ 'Ä' '. waltung __ und Rech_`t`sprechung,' die- ins-
_` besondere für Versorgungs-._ und So-

' 'zialrentner und für Unterhaltshilfe- ui-nd
. Unt-_ers_tützungs-empfänger 'zu~r"'W~ahr-ung'

' i'hrerfRed1te wissenswert sind." _ - '
_ ` Bearbeiter dieser Hinweis-e`ı;" ' ' -;

' ' Artur- Bien_ert, Göttin-gen. ' ' _
_"Weite're Freigabe von Ha-uptentschädigung

;in_'hoher'ı= Beträgen. Se'it de-1-n__1. Mai- 19:60 er.-
halt-en Geschä-digte, die mindesten i-hr ' 75_.
L"eb'ensjah'r__.'im .]_ahre 1.960 vbllenden od_e_r
vol-lenfdet hab-en, ihren Ans ruch aus Haupt-
entscl1iädigun_g__`bis zu 50 DM._e_rfü_llt(s.
_Hinw._1 in 'Fo-lge _1'1/60). Mit"iWirk-ung vqm
1. Oktober- 19'60'an ist die Haupt'_ent.schäd-i-'
g'un.g__bis zur- selben _HÖhe_='_für _weitere_Jahr-
gänge' zur_ -Er-füljlung freigegleben worden.
Es e genügt n-u'n.m_ehr, daß 'der-_ Berechtigte
im jeweils laufen-d'en_ Kalenderja'-hr minde-
stens das ' 70;'Ee-bensjahr ' zurücklegt oder
zu"rück'g-'eleg-t hat..-_ Die A'n"or-d-nung gilt_ ziu-
-gleicl-ı. für -die Geb=u~r_tšjahrg-ä-nge 1891 Ibis
einschließlich 1894, _die in den .folgenden
]ahı°-en' '-in die Erfüllung hinei._nwachsen. _ - I

ı - . , . _

Sinn und Zweck der "Auszahlun szusa en- --~ 1 S ' _ ~ _ . es s_
von I-Iaupt_-en1tsel1ädigı.ıı_ıg.~_Der bloße 'Bescheid
i_ibTer die Zuerkennun-g von Hauptentsızlıädi-
-gung kann nicht als' Krfe-ditun_ter'l'age' dienen,
weil aueh nad1~Afb,-tre`t-u=n-g- oder Verpfän-_
_-dung des' Anspruchs' -die- _A`nr-ech-nfiun-gf v__on
Kriegsschadenrente' _(U_nterhaltshıil±fe und
Entschäd-i-gungsrente)', -die Umwandlung .~von
Aufbau-darleh-en 'I und ' d„i.e"Verrecl_1n-ung vi-'tfm
Ausgleich-sleistungén aller Art der Au'sza'h-
-lungan den Gläubiger kraft Gesetzes ohne
'z-'eitliche B_eschrä_n_ku-ng _vo1'g_ehen. -Auch '-ist
.es aus dem Be-scheid sel-b-er nid1t_ers_i_d1tl-idı,
ob. -'_nicht in-z"wi.schen durch .- Barausza-hl›1_._1n›g
der_Anspr-.uch bereits erfüllt -ist-(Erst -die
vom 'A'us-gleichsamt -schriftlich gegebene Zu-
sag_e_ der 'Ah-usz-a-hlung stellt. dahersicher, -d-aß
der Hauptentsclıäfdifgungisanspruclı '_ in .aus-
_reit:hen.d_e'r -_ Höhe und Qhıne« Gefährdung
durch `a-n-_d_e_rw-e-it_i.g"e E~rfüllu_ng` older -Inan-
`s ruchnahme -'zur späteren__Au.sza-hlfun~g~ an
dien Kr-editıgeber .zur -Ve_'r'fügun.g_ steht." _-Ihre
Erteilun'-g - setzt--'_ voraus, '_ daß' der-` Kre-d'i-t'-
nehmer auf ;amtli`chem ~'Vordr_fu'ck bestimmte

. . ._ I .1 '- . ' '

_ I -. _ ' ' ı _ '\ 1.

l

__ .__ ._ -

-Verpflichtung-en?_--ein-geht'und -der Kr-editg-einer
d„i_e'Ann.ahme der Er=k-lärung Taus-dr'ü'cklic:l'ı 'be-
stätigt. Auf diese Wei's_e 'könne-n namentlich
K-redit-e, die die 'öffentliche 1H_an.d gewährt,
_verbürg't_'~od-er r-efinan'zi_ert_ hat, abgesichert
_wer_der-1. __Die "Au.szahlun`gsz.usÜage garan-tier-t
den _ Bestand -des."A-nspıfu.ch.s lauf" Hauptent-
"s`cl_1_ä'd'i'gu-n-gi “in-« Höh-e_--d,es- in der .Zu-sag-e_ †gë__1~- .
nannten Betrages und -die Verpfliicht-ung __-des
'Afusg¬,l.eic:l1sfonds_ zur¬„__A-ueza'hl"íıng' 'an den
Kred-it'.geber*(Auszahl.fung'sg.ara-ntie). Di.e Aus-
zahlungerfolgt, sobald und' soweit' an- den

H,Hatıptentschädigungs-ber-echtigten 'we-gen ho-
hen Lebensalters 'od-'er anderer _Lebens't-a_tb_e-L
ständef erfüllt werde_n3_k-ann. __Zur_ Auszah-
l'un=gsgarantie tritt rı,.eu'erding;s in' jede-m Falle
noche-ine beson'd_er'_e Termingar-antie. Sie' be¬
steht in der"-Verpflichtung des Aus`~gil-eich_s-
fonds, die Ha-uptentfs-chäd-i_gung bis zur Höhe
des 'z=ugesagte_:n_ Betrag-es inner-h_al'b v_on zehn
fahren nach Erteilung der Au-szahl›u.n-gszus_a-
ge yorran-gi-ig an den_K-reıd_itgeber` ausz_uza.h-
len; _Zu_ diesem- *Zweck s-in-d vom Bundes-
_aus'gl›ei.ch-s-amt '-V-erschiedene _ Termli-ne _f'e.s'ti-
'ge'l`e=_g_t'woı-den. _ " -- ' ~'

Auszahlungszusagen' auch f_ü_r_Kredite aus
Eigefnmitte-ln der Kıfe.ditin'sti_tu`tè.' Unter den
gleiclıen”Volra=ussetzun«gen wie für~ Kredite
aus öfféntl-itithen Mitteln werden _n-u-nme-hr
auchy- Anfszahlun' sz_us"a en vo-n'-A'usg'leichs-__ g _ g _ _ _ r '
ärnt-ern "erteilt-, wenn _es __ sich 'um die Ab-
sicherung _-ei-nes Kredites handelt, den" das
Kred-i'tinstfi't'ut aus `E;ig~ein¬nıitt-elri _-gewäh-rtl.

_Bei nur ve-ribürgten Kne-diten genügt eben-
falls die_ Stundung o-der Aussetzung _min-_de-
s1:en's der Til-gi-ungsverpflichtun-gen. " Die . Aus-
zahlungsz-u-s-age darfs-den Betrag von _50 000
DM nicht überšchreiten_..`.S-o›fern die__ 'Ver-
pfänd_un=g' `-oder _Abtre'_tun-g .-der __Haupt_e-nt-_
scılıädigung re-'chtswirk-sam_ zu_s't.ande_ gekom-
n¬„e-n=ist,'- hat der in der A=u-szahlu-ngwszíusag-e
gen.a~nnte Be.recht'igt`e die Gewähr, daß' ihm
der zug-esagte Betrag inne`1-'_hal-_b'- eines Mo-
nats "nachf Erteilung der 'Auszahlungszus-age'
'au«.sgeizad'ıl_t `wird._Da.z11-n'1uß_si`clí nämlich -das
~Kı__°editin_st'i'tut«_--ausidrüclclicilt verpflichteff.

Umwandlung' bereits' zu_rückgezahlte-r Auf-
baudarléhen. _Wer ein Darlehen nach den
Bestimmungen des Sofort-hilfegesetz›es_, .des
Lastenaus-gleichsgesetzes---oder -des -F-lüchtl_i_n-gs-
sied.lungs'-gesetz-es (.s_._Hinw. 1; in 'Folge 20[58)
erhalten h-a't',` mfuß sich -den `empfangene.n
Betrag auf di_e z-uerkannt-e Haup-tentschädi-P
gung anrechnen `la*ssen.._In Hö-he de'r_"ausge.-'
'zahl'ten Summe ist daher sein Anspruch .auf

- _Ha'uptents-chäd_igung_schon geffüllt. D_ie'-Erfi.il-
lung-zählt aber -nicht" etwa erst _ von dem
Tage an, an dem'-d-as. Ausgleichsamt zuıfäl-f
ligerweis_e die Anrechnung au-s-spricht (um-
wa1_1delt),-'son-dern_ vom Zeitpunkt d`er*.1'-Aus-
zahlung' des Existenzaufb-au-hilfe-darleh-e.n's
_od_er_ Aufbaud-arlehens an. Das hat zur wei-
tere-n Folge, daß vom Enid-e des -Kalender-Ã
viertfeljahres, in dem die Au-szahlung des
Darle'_l'ı”en_s eiffolgt ist, die _'Verzinsun-g der
Hauptent=sel¬_ädigun~g` in Höhe von 1__Proze-nt
'je ange~fange_n'es -'Kalenderviertelj.aıhr_ inso-
weinwegfällt. 'Dureh d-iese Einbuße -ste'l_l'en
sich .die Zinsen des_ .seinerzeit empfangenen
Darlehens tat-sächlich auf _vi'-er P_roze=nt-.- Die
Umwa-n:dlu=ng ges"chi'e-ht__ von Amts- wegen
ohne' Rüc'~ksi'cht -darauf,_ob_.'fda_s Darle-hensver-
hältnis ,noch besteht, 'oiibf es --gekündigt ist
oder „ob das Treu-handverhältnis -mit dem_
verwaltenden- Kreditlinsti-tut"-beendet -wurde.
Das -'geht soweit, daßsogar bereits ziırüick-
"ge`zahflte_ Dar-lehefn in Hailpfiß-n`t'.sc¶1äd'ilgu-ng
umg-ewandelt werden '-müssen. Dabei wer-den
dem'-Darl_eh_en.sempfänger' die afuf _-das 'Dar-
le.he'n_'-geleisteten Zinsen ~g11t-gebracht. 'Eine
Um_wandlun'g'_- unterbleibt -_ma_ngels'_ Auswir-
kung auf -die ._I-Iauptent_sehà`digun'g lediiglidı
dann, wenn--das Darle-h-en vor dem 1..]anuar
;1953"voll zurüclsgezahlt-"WL1rde,.sowie dän`11,. '
wenn es i'.n_ 'd-emselben. Kalendervierteljahr,
ın_ -_dem__'_e`s gewä_h1'j_t'wuı1d~e, Voll 'get-ilgt. wor-
den ist. if v _
=-\ * - r._.Li ._»_19.6 -_ e S
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'W-ar. E_in-'mal .sah i_n'Herr._G__ustav_Geipel, als

_ ' g

-Der laser-hat -das Wort  
_B±ÄNKSTIEZJ„i__ Mein -Gfr,o_ßvater, ıd-er alte

Ga-rb-erniikl, _erklä_rte -_mfir- _«d.=e-n Nam-en s__o:
Diese 'Ascher Schöpfung war ein aus.ge-spr`o-
che-nes Hilfsmittel- für N'otz'e.iten-. -'-.Dann
wurde . -'der Bä_nk'stie.z'l -'hervorgeho-lt unid
mehr oder. weniger gut -zfulber-eit=et. Ei' wur-
de gelfíacke-n für"-die ganz-é Woche, und zum
.Schluß war e_r so hart, daß man eine B_aın_k-
s t ü tz e n konnte. Man _ mußte Ida-s Ge-
bäck- im Munde aufweichen fun-d_.-lang'-síam
zerkauen. Damals- -so sagte mir' mein
Großvater. -' kannte man'w`e'de'r Rosinen,
Weinb-eeren «-„noch 'an-dere, den -Geschmack
v-erbess-ernde Zutaten.. Inzwilsch-en wurde'-das
-Rez-ep.t`_ we.se_ntlich verbessert, und aus dem
Notzieitge-bäck -ein-_ - nun, wers w_ir1kl.ich
ve_.ı¬st-e=h._t ~un-d ': gut' zufbereitet -' --Gen-u_ß-
111l13'CC1-- . ' ` ` Der Pommeref.

ALS SCHULWART der fSteins_'chule 'möch-
te ich die Anfrage der Frafu Fr.ie-da"I-I-ertwig
im R'un›d.bri-ef 22 wie .folgtf'__n_ach bestem -Wis-
sen 'beaintwort-en: -Unsere Ste_i-n.sc_:hule wurde
1889/90 erbaut urn:-d 1903 erweitert.. Das
Gebä-ude -ist 90 Met-e.r lang und 22 Me_ter
breit. E=s- enthält 27 Klassenzimm-er zu je
70_qm,"zwei Zeichen-säle'z'u je 140 q_m, .fünf
Kaıb-inette zu-je 35`_qm,' eine Schulk'ií_che_ zu
35 qm, vier Kanzleien. zu je 21 qm und Kor-
1'iCl01'-e. Zu_ ins Cšamt' 234 qm. Mit ;Cl_le_5en ıbfe-
t.räch.t=liChen. šu'sn'ı'aßen üb-ertrifft d.ie Stein--
scli-u'le die Berg-'sch-ule' be_d-eutend. '_ `

_E r n s t '_ ] ä'c k e l , 35f_Iahre __ -'lang Schul-
wart_ der St'einschul_e. - ~- i
- voR EINIGER zen* ~brae1m›,n. sie die
Abbildung.-von idem' alten *Sehr-ank,= der im'
_Hause Zindel in der-Herre.nga~ss~e' stand. Dazu
noch 'e_iniges,~ .was ich aus »der Erzäh-lung.me.i-
n-er' Eltern' weiß: Mein- Vater kaufte den
Sch_ra'nk irn--Niederreuth, -in dern'_ 'Hof..__a=n_¬1
'Berg' über dem' El-stertal, neben. dem Hof,
in dem-das Richtsclııweıft-"-gezeig«t wurde-. Ich
'hörte immer W¬iCf_1er,_dafi -der Schnitzer, -der
die' _ Altarsclinitzereien in unse-rer -evangeli-
schen Kirche schnitzte, auch die Verzierun-
gen a_n -diesem Schrank gesch-nitz-t habe. Es
Smd- so-mıt, -ı1_ad1"='dem Brand und fder Ver-
nıch`tung_ unserer _.I-Ieimatkirclı-e_ die einzigen
Überblei-bs-elkdieser alten Schnitzkunst. Mei-
nem _Vater Wunde 'damals die Bedingung ge-
stellt, daß, wenn er -diesen S'chra=n~k ha-ben
wolle, er auch 'ein-ein'--ga_n-z-' alten' Schrank -da-
zu.nehm_en müsse. Dieser 'Schrank-hatte -drei
große Kästen'-'i=m unter-en Teil. und einen
Aufbau mit -vier klein-en' Kästen, da.rübe'r
einen _zwei.tür-igeın Aıuf'b_au' mit Glastiiren..
Mein K-u'-sin, Maler _Gusta.v"' Zindel,`.ha_t den
Scbran-k,' -den ich in Eger hatte, oft bewun-
dert und behauptet, er -hätte, 'obw-ó-hl er-_ ja
mit' 'Hieimatfoıfscher Direktor Hoif-ma-nn,
Karlsbad viel ~he.rumkam,- noch k-einen schö-
I_1ere`n Schrank in Auf-:bau -und_"For=m gesehen.
Icl1'hatt_e auch von _zu Hause noch einen
TOUCH Klfi'ideı¬s'chrank,""“der 'eb-en-falls bema-lt

er- zu .-uns -ins ,Ko-ntor fkam. Der Schrank
stand a'uf~dem Hausplatz, inieinem Erker-
anibau meines E-lternh-au-s'es, und man konnte
ihn von unten, wenn man _-die äußere St-i-eg'-e
heraufk-am, sehen." Er sagte-_-im Kontor: „Die
Frau 'Zin-del häfut_-'oweri an -scııhäin iältn
Schränk, so`llt_. sa mfl Clean 'niiat' vakäfni“ Sie
verkaufte ihn -nicht. ' _ - ' _

Hildegard Le-derer, ge'b_. -Zind-el, ' Erlangen
_“ ,~ ES GESUCHT _ _-
`Re-inhold .Fu cfh_._s ,' 'z_u_l-etzt 'woëhn-haft

beim F-in_a'nzfamt-,_von Beruf Strumpfwirker,
der.zeiti_ges" Alter etwa- 6-4_]ahre, war mit
einer' Tschechin _v-erheiratet. _Zuscl1,rifter1"`-ièr-
beten an Rich.-a.rd_= Grim-m`,_'Rothe-nıbatrg 0.'-d.
Tauber, Arbeitsamt. ' '~ -. 1" '_ ' "

__ _S~uth-e Kollegen, welche in-it meinem ver-
st-or'be_nen M-ann Franz -'Wawr--a_" in Asch
von 1915 'bis 19-26' bei' Bäckermeister' und
'_F-uhr›untern=eh'mer' E_rn$t .-Ludwig (Becken-
wol-f)_ od-e_r.` sonst -an _ein'en_i- Platz ge-arbeitet
haben, zwecks_Rent-enange_legenhe-it." Zuschriıf-
ten- -erbeten an Elsa '-Wawra, _~geb.'Scl'ı'arf,-H in
Velden/Vils,."V-ilsbiburger Straße- 361/2. ` ` "

_ _ _ _ ._ „_ _ _. _
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Wir grotulieren ne 
' 
Lebenskraft gebroďren' Dem viěrten

8ó. Geburistag, r..u r"-",ii 'Vassermann i*'"'$:ff""'1x'"'i',ijli ffŤ;nn:'"n::i
(Uhlandgasse 11) am 13.12. in Frankfurt "., haiie ";l'".;-Ěá;il".-ri"i'-i.i'.i iat'-
Main-řled,dernheim, Ka1uniih]s.11a!e 1 in'der _,'.,g.r, t..rg ., sein šďrid<saL ňii .l.*""-
treuen Píleg9 ihrer Toďrter. Elli Bauer und de'nš're'te'ic.d't,l- tr,t'" Beez, in jungen
Familie. Sie ist.geistig.und kórperlidr. wohl- Jahre ein begeisterter Fuí]ba]ler 1.. rpiátt.
auf; fiif das, Zeitgesdrehen zeigt sie naďr Í"og. io d..'..'t.'' tut.""'.l'.it d.s Á'"ď';;
wie vor ungeteiltes Interesse. DsÝ hatte viele ehrliďre Freunrde'

84. Geburtstag: Herr Ernst Sďruster in genau wie sein Vater, den er'nur u,m andert-
'rů/ien-PreíJbau-l r,'d*in-T"i'"'-ši."ri"-Z^ e" halb Jahre iiberlebte. Herr Rudolf
duríte seinen Geb.''trta'g 1zs.tos l.i u.i,.i |.i.ťl,. Textilvertreter.aus..Fleiílen, 'der
Gesundheit mit seiner F?aL und der Familie in Asdr viele Fr'eunde und Bekanntě hatte,
seines Sohnes beeehen. Die Ásdler Tahn- am 6. 12. in Sdrwandorf/obb. im A]ter von
Turner freuen siď, ihren ]ehemalig." eíi.."- 72 lahren. Er-ents.t_ammte einer der áLte-

Turnwart i' so i,rt.'. V;;i;;;;;-.,,,.j-il stenFlei8enerTextilfabrikantenfamilien'An-

"ui.i.a.".,,-V.if,:ij*i.r.o ;;;il."".--- 
--- sdrrift seiner 'Witwe: Irma Friedl, Sdrwan-

82. Geburtstag, H.,,. r*t l.'il_'tr""r.- ť:;ji;H::': í e,1'-':,j"li:l'i;-u l:;
gasse) am 2. 1. in Cham/o.pf' Seine Fleunde žehntágige# Kránkeňlager in Gerolzhofen'
und Bekannten wiinsďren ihm weiterhin_die wo sie"ifiren Lebensabeňd bei Toc]rter und
geistige Frisďre, i'J der er das abgela'ufene SÁ*i.g.'iohn verbiaďrte. Die iteimgegan-
Jahr verleben durfte. g.n. #.' bii kurz ,ro, lh..- Tode" ňoďr

SO. Geburtstag: F,rau Marg. Krippner, geb. sehr riistig und .den lhren in treuer Mit-
reu|oÍd ii.'p3iar-Ř.rii, Ň.''.'ii^bÍ,'"- sorge zugetan. Sie wohnte friiher in Asďr.
io.Tz' l"tn.Ál..g.-ó.l''rig ;;Ji'.rí;'I"*' Rosmaringasse, wo sie 'eine Glas'erei und
;;;.;;;ď'; ,i;-i;á;' lýi;;.;';;;L;'-i;b;; G^lashandel inne hatt'e. Ihr Ehemanh starb
uf,i'it''."-si,.r1;;z^;;';;?-;*ži"iiil";-;ň 70,jáhrig'5 J.h.. 1934.il Klósterle a.d.
.*i;;;; Ý"t''"?'l_"it'.;; ilh;.c';;-;l; Eger, wo Frau Kra'uhs bis zur 

-Vertreibrrng
d""n i- É"u't'.i, i.ir ;i;;"p;a;:' - -_ aus der Heimat seit 7932 im FIause ihres

7b. Geburtstag: Flerr *i" ' ' Sďrwiegersohnes Franz Neuber' Budrdruk-

(Neuberg) am 28.12 t; zY$:ifli',J'ilT b:::'illlti*.di'*''í:fi:|''-;ó'i}'bé'.,Pj:Kassel' h;ř;;_";;;'_;;.r.''n.i.;t;g'"ěi.' na-.i-

Erlangen iiberfiihrt. Er war im Betrieb und
audr sonst in Erlangen, z. B. bei der Eger-
lánder Gmoi, Turnverein usw. wegen seiner
musikalisďren Kenntnissen sehr beliebt und

vrl€ vor ungetelltes lnter€sse' Dsv hatte viele ehrliďre F:ail_.' Beridrtigen Sie im Adre8buch
84.Geburtstag: Flerr Ernst Sďruster in genauwieseinVater,dener'nurumandert- ^. 

"; .;:"'';;,;"^^;'rJíien-PreíJbau-, t,,d*ig-tiil!'-šLJli!:i; i'i [*;- j1ň..- 
' 
ů#.leÉ,;. 

": "il:i{" Ř"j.ir i"Jíiť:''!l.#ó,3:'ů,:;"f' il"''j.",ls,r'j* ló;"'"uu
duríte seinen Geburtstag (26. 10.) bei bester |-.la9l'. l'exlllvertreteÍ.aus..flelÍsen' der Glóssel.Adolí.'Koloniolworen, Selb,-Vorweikstr.32.
Gesundheit mit seiner F?aL und der Familie in Asdr viele Fr'eunde und Bekanntě hatte, Dos-dorl eřriďlÍele sómuďe Eioenheim mil LÓ-

seines Sohnes beeehen. Die Áscher Tahn- am 6. 12. in Sdrwandárf/obb:''ň'ij;.;';oii *il*ťu" bezog die Fomilie_schon u"' 'ů'i
Turner freuen siď, ihren ]ehemalig." eíi.."- 72 lahren. Er-ents.t_ammte einer der áLte- Hommer Morgorele, Lich/Hessen, Egelseeweg l5
Tutnw.art ir, 

- 
,o. !,rr., v;;i;;;;;' 

""J 
-il 

steň FIei8en.r Textilfabrikanr::,f:lli'i.l'-*- 
"Ji".$'_l^liil".']6en_Linden, 

rr. oie|en, Ludwi9_
zufriedenen Verhájtnissen ;; ;ir;.'".-_- sdrrift seiner 'Witwe: Irma Friedl, Sdrwan- "liil'b],' 

sa (SodrsensÍrofe 25)

u,:;.,:"f;::n *aqi'':*;-"*; fli::':ť.H Íxrxfil.i'{':it:íLT"[ř :'Ť#ii-íl'*il*;:::::h**iy
undBekanntenwiinsďrenihmweiterhin.diewosie"iLrenLebensabeňdbeiToc]rterund.1HoíenroingLs'.142-'
geistige Frisďle, in der er das abgela'ufene Sďrwiegeriohn verbiadrte..Die řIeimgegan- *"rl".;' 

,sr;"' ""tl'''' Plouener Sírol1e ó (Geipel-

Jahr verleben durfte. g..n. #.' bii kurz ,ro, lh..- Tode" ňoďr r-"'lil"'r'.o, geb. Koslner, Millelsdrullehrelin, Kro_
80'Geburtstag: Frau Marg.Krippner, geb' šehr riistig und^.den.Ihren in treuer Mit- nodr/oÍr., éobelsb"'9e''strcÍluí-.i. o".'

Leupold (Leupolds-Rettl, Nassengrnrb), am ,o"g. ,ugJ,"r,. Sie wohnte friiier in.Asďr. '"ť':JE.r"6lr.T""r*!f;Ij$"'u' Erěiherrvom_stein_

3a. 12' in-Bamberg. Geisiig un'd -kórperlich l(osmanngasse' wo sle 'elne (ilas'erel und Penzel -Dr..Feráinond,-Dolňsíodt, SówombslroÍ1e25.

ťrl 
'm* 

*Ť]}t'*-x'#*]ť:i*.:: idTlxť1!l'Í.i:."B,jhi"'lifi:#.':1i| '-rl,f'l*'*.'jii**#ffi#J^;";;;entfernten' Ýohnu-ng 
"ihres 

Sohnes, wo sie h'8er'. vřo irau Kraíuhs bts zur vertrelblrng Roglgr Gustqv, 5dtwondorí/Opí'' Wóhrvorslodl lí
dann im Haushalt felt -i;;"p'a;' 

- -_- aus der Heimat seit 7932 im Hause ihres R"ťl:l',i:Tg:n!"tn"..*.,_'o. .,
7b. Geburtstag: ".1 -Yjli:h'_ 

J,flT i*x,iH:;3ixT;'fJÍ-,T...i*}:í'JtŤffi :::;'i:fr''#ililfiry;,ffil::;1'"";:'",,:-.;-i(l\euDerg., am 2ó. lz. ,n LleBennaln' Ďez' Beerdisuns 'fand am 25'11.1960 in Gerolz- _ hqusen, Biilowslrofie 8'Kassel. h;ř;;'";;;'_;;.r.''n.i.;t;g'";.i;; h.il;;- '",';'ž'''1j:l'i"3"ť:::i.iÍ:í,"i::ot#l3?.ir.",n'
25 jáhriges Arbeitsiubiláum konnte ,am vertriebenen und heirqatverbliEbenen Bevól- - 1A.nzengřubersi;st{- '- ]_ 

-"'' '
5. n: Fri;! u.'i" ŽíÚ.i'_ ša*!ri.. j.' kerung statt. Ám Grabe legte nach einern Tschjhonďr Alíred,'Greu|enheim ůber Wůrzburg,

!i9'i;1i.1-x;!i'L;.;;"ůi iř.;ii',ii'}. .t''*j." Ň.a;,1i ;a vq;i.*._|--á;, BáÝ ..fji"'*!;;i'','ts'b1il'it'"1''fiJ:Len, Abl-Anselm-Záh in Dórnigheim-begehen. 'Sie w,urde einen Kranz ni'eder. D.ie viqlen Kránze un'd stroÍle7 (!iein9-ojišli--""-''*'-
durů die Vertřeibung zňnáďrst in die So- Blumen, die .das Grab schmi.ickten, gaben Hotlou:
wjetzone versch'lagen, doďr kam ihr alter Zeugnls von def. gro'sen _Beltebthelt d€r ver- Wengenmoir Frcnz, Eschwege, Hessen, Goelhestr' í4
Bétrieb bald wieděr ín Verbindune zu ihr. storbenen. Zur Zéít lebt nur nodr ein Bnr- Do;' isl del sohň Jli É"ň'lii.'ú.-"r' kotholisóel
so [o""1. 

'i. 'Áár, l- 1;;i'l9? íi.a"i der der Verstorbenen, Handelssdruldirektor Religionslehrer lólig'
ihre Arbeit als \řásdrenáLerin aufnehmen. i. R. Karl Ludwig in Geislingen/Steige. Ihrr .GlÚn:
Die Jubilarin wur,de in einer kleinen Be- Sdrwéster., Frau Ernestine Ludwig, Fabri- BEřgmonn Augusl,.Můnďtberg, oír. Egerweg6 ,

triebÍeier geehrt. kantenswitwe, starb' |955'82.jáhri1' in oeh- xor'engrub:

A3óe' Hilís- und Kulluríondr: Anl'óblich des il1lřrT/,Yilhi;.ř,xx'::*.'!',Í]: ,"ť:'.*il''T ",+'ť:fl":l'.'i'':''8iJlť:!ťuÉŤj:lT:,'l|''*u"'-Heimgonges seines liebEn Fr
Ernrl KorndórÍer uon witt.l..uů1i''n.:i!1"[.",j|""?:" Alte"r von 87 Jahren J956-in Hof/Saale"ver- ''B?"óo"''' 

NŮrnberg, Cronochrír. ó--o 1unlernossen-

t0DM. Aus qleióem Anloh von Herminá Rooler starD. ťrau .trna Llppert' geb'
und..Korl'^R-ein-l/Ob.welsung_en lo'_DM. Mořg. slokíol/ Netsďr, 52 jáhrig in Ánsbaďr. Sie folgte ][c,Ubc-lg:Ellville l0 DM' Wilhelm 

'*ťjl?"ii:i'Jl É-o}i,; ihrem-vor.árei Jžhren- verstorbenen Gattř'n '"Ť,],5:'il'"'.frg,?:,*:f 
'"'" 

Rosner Geriřud, Regen3-5loll Blumen Euí dos Grob i]

p.iiil"'iiái1 ň -ř;-. Ě4 iv"-^iJiilfilirrriil,'ia-'ís dem 'Bahnbea_mten 
'Walter Lip_pe rt, in die x.'ňi'o*Ji-řii.áá,''ř"ouisterren ůber Augsburg,

DM. _ lri oedenken on ihre liebe Sďtwesler Emmo Ewiskeit nadr. Die Asdrer HeimatpruDDe HoÍockerslrole 30 c
Pribill von den Geschwislern
Erlon991, 20 DM. Aus n,.,*.#"iliJ;,j\::ť'.:lť y::]i* .l. .E.lL lipf,:..-.ll: tl'"!_.:'.'*:: '*T"1l 'ylil "?*niÍii^}.,"i|;#,Ylff',Íii1'' "'"Ousli _Wogrer .und Tóchlern/Mónchenglodboch l0 landsmannln un'd. dle. grolse lJetelllgung Sónobl Joho_nn, Píistermůhle bei Regen/Boyir. Wold
PMl Ť:y,,Flnťl Wogne/S^elb 5DM,-Fomilie Al- ihrer Freund'e únd Bekannten, sowie.der w:ť_!"-t,Ouíov, FÍm'-5indlin9en] rlugb_Kollen-

bekanntiwas..auďr durdr star'ke Be_teiligung

frllledcrn - tlnkouf lí Yertrouonlrodtr
Fcrtigc obcrbcttcn . Yon D]lÍ ,í5._ rufwlrtr
Fcrtigc KópÍtirrcn von DM t5.50 auÍwárts

Gclůlirscnc Bcttfcdcrn
lz kg zu DM 9.50 11.50 14.- u, t8.-
Ungcrdrlisscnc Bcttfcdcrď
lz kg zu DM 6,60 9.20 12.10 13.80 t8.-

und 2l:-
Bcttw|irdrc luďl 14o cm breit, Stcppdcdten q.
Dauucndcdrdn, rowic Garantic-lnlcttt ia rllen
Frrbcn uqd Prcishgcn. Vcrlaogcu Sie unvcr-
bindliďrcr Ángcbot von Ihrer altbcwihrtcn
Hcimrtfirmr

BETTEN - PT,OSS
(13b) DILLINGEN/Doneu' Gcgr. 1865 im Sudetenland

'bei der Beerdigung und durch sro8e Hilfs]
bereitsďraft bektrndet wurde. 

--J

xr

DM, Frou- Friedl Wogner/Selb 5 DM, -Fomilie Al- ihrer Freunde und Bekannten. sowie' der Weidhqos -Ouslov, FÍm'-5indlin9en] xugb-Kollen-
íred PíeiÍÍer/MÚnóen í0 ot:, :^''iT^-o:?Y''5 gesamten Heimatgruppe auf ihrem letzten bóó_slřobe í7 -
loge seiner verslorbenen Frr
Selb í0 DM.._ AnldÍ5lich des
Lino Rohm/Kemnolh von Clóre KunEsih und Annl <chitz,,no ácre. ciÁ 'áip Heimoeoanqéné ér- l lrl+íarlrrr-ttrlrlrrf lct Uar*rrrrrr..^.r- lLino Rotm/Kemnolh von Clóre KunEsch und Ánnl sďrátzung, deren sidr 'die Heimgegangene er-
PleilschiÍter í5 DM. - siolÍ Blumen ouí dos Grob ř-^u"r, L"orr'rr.. Lm."Arno1d trrtítió"- iiiat i-ihrer Muller von obersludienrótin Elise Gonelz/ ] !'
Essen 20 DM. - lm Gedenkeiá. Éi""'iň";i. x"í_ Namen der Heimatgruppe einen tiefempfun-
dórÍer/Fronkíurt von Fom. Woller Pestel/Eióstótí denen Nadrruf' Mit den '!řorten lRuh'e in
5 DM' Frieden, {eb9Í."'"'ilii*.'d;;_b;i";; i^-

.mer in dankbarer Erinnerung gedenken",
Es storben Íern der' Heimot legte er den Kranz der Ásďrer Ě.ň'tg*ppó

.. Ánsbadr am offenen Grabe nieder. *_ Frauum (ue volKsgruppe. verorent' Anna P u t z, geb. Fudrs (Morgenzeile 14),
Am 14. Dežem'ber starb in Illertissen.im am 22.ll. rr"ó. T.^g.-, sď'*...í tei'den iíAlter von 67.laht-en . obers-t a. D. R'udolf Spaiďringen/$íii'til!- uái ihrer Toďrter Lina

G e r.t l e r , der' fríiůere _Vorsitzende des Úhl, wo"sie wáhrená der letzten fůnf JahreBundesvorstan,des 'der Sudětend'eutschen *a"-" H.i-"t gefunden haite. - Ein" tra-
Landsmannsdraft und jetzige Landesvorsit- ' ;l;Á;; G""d'id.'ila ái" r'-ili. Ž;b;,
zende des BdV' In einer Reihe weiterer [' ius Erlangen betroffen. Ám 6. November
Íiihre'nder Ehrenámter war der Verstorbene { tsoo f,'h.'die gesamte Familie 'nit .i""Á
Júhrender Ehrenemter war der. Verstorbe-ne. ,\ tloo fuhr die gesamte Familie mii einem'
ebe.nso píliďrtbelru8t ftir die sudetendzutsdre f.' Mietauto nadr t(emňath-Neustadt, -um .die
Volksg.ruppe tátig. Er.gehórte .zu- den stil- oma Rahm zu ihrer Todrter zu' bringen.
len, záhen Arbeitern,.die kein A'rrfsehen um Kuri vor dem Ziel eeriet der '!ř'ase.r"a,uslen, záheň-Arbeitěrn, die lrein A'rrfsehen um Ku.i vo. dem ZieI g".i.i J.' Ý'g.n'*' ' .

ihre Person maďren, dafi.ir aber um so ge- noďr nidrt eeklárterÚnad''" frontaÍ geee'' AscHEl lUNDBn]EF
tr_euer der_ Sadre dienen, der -sie' sidl ver- eiden Chařsseebaum'. Anton Zuber'" áer HeimoÍbloll íÚr die ous dem Kreise Asó rerlriebe_
sdrworen haben. Óberst' Gertler war audr ;;;;; 

";ilil.- 
ňíilai,"ň, *.' ,"r"i' t.. nen Deulschen. - Mitteilungsblotl dě3 Heimolk'eile3

H:"l"*,'ši'o".',:l*:ů!:ts:Ťffilř'$'?i, t['J''f;1f::r;r'n:tixl*'TŤffi11 o lť:iji:'!#:H'#'.i#'il'*llT..ť.'H
verbandes. Setne Verdtenste um die Lands- Christa und der Fahrer wurdá.ď'"r.r.,.r-\l .il-n'-o'sua"r.nrond.. _ r*o^"rrpi"ij''r',]'bil:'"'"":
mansdraft sin{ grofi. Y řl', in das 'Krankenhaus Esďrenbadr ein* \J :ogL. 

g FÍ. Zuslellgebůh.. xonn Ú!i jedcm Posiomte

J+ í', g.ti.r.i,, ;; ó;; Ř.i- .- "ia',* r.g. tr lT':il:;:ťf*;''l'J:il;'ť:l'^'.,nil;:ůjl"s:\ i starb. So lósdlte ein Unfall wiederum zwei Jl g. Tins. Monchen_Fcldmochiíg. Feldmoóinger Sllolla
Herr Max Be'ez.(Fotoýaf) 60 jáhrig am 'alte Asďrer Bekannte aus. Ánton Zubet, der 382. ._ Poslsched<konlo: Dr. Bennó Tins, Miinócn,

t.tz. -'ln 
Ďadrau/obi; ú".Eá.1šÁl;g;lj bei Siemens_Reiniger.in Erlangentesďríftigt !";Jl;lli'í't *,'ů'r5*'';"*!]*i"".1'"'j.'j:

fiille im Laufe'der letzten Jahre hatten sei- Ýar, wurde auf 'Veranlassung,der Firma nadr Feldmoching, Schliel1íoch 33.

-r27-

-s Wır gratulieren  _. 1 _
86. Geburtstag: Frau- fFann-i Wassermann

(Uhland-gasse11)_ am 13.12. in Frankfurt _a.
Main-«I-Iecldernheim, Kalsmü1hlstraße 1 in 'de_1r
treuen Pfleg1e ihr1e'r .Tochter El-li Bauer und
Familie. Sie ist -geistig und körperlich wohl-
auf; fiir' 1-das, Zeitgeschehen. zeigt sie nach
wie vor 'ungeteiltes Interesse_. ' - 'I
' 84. Geburtstag.: Herr Ernst " Schust'er in
Wi-en-Preßbau1m, Ludwig-Kaiseı_'-Straße .6_.° E.r
durfte' seinen Geburtstag (26.1'0.)'_1bei bester
Gesundheit mit seiner Frau -und' der Familie
seines Soh-nes be-gehen. 'Die Ascher Jahn-
Turner freuen sich, 'ihren ehemaligen Ehren-
Turnwart' -in so guter'Verfassun-g und' in
zufriedenen Verhältn-issen zu wissen.-

_ 82.Geburtst'ag: .I-Ierr -Karl Janka (Lange-
gasse) am 2.1._ın Cham/Opf. Sei-ne Freunde
und .Bekannten wünschen ihm weiterhinfd-ie
gei'stige Frische, in d'er -er das albgelalu-fene
Jahr verleben durfte. ' _' ' _ '
_ 80. Geburtstag:-F_.rau1 Marg--Krippner, geb.
'Leupold (Le-upolds-Rettl, Na-s-sengrrulb), 'am
30.12. in Bamberg. Gei'stig unıd körperlrich
rege, macht sie jeden' Morgen punkt sieben
Uhr ihren S-paziergan-g zur zwei Kilometer
entfernten. Wohnung ihres-Sohnes, wo sie
dann im Haushalt -fest m_it zupackt.

' _7ß.'_Ge1burtstag: *Herr Wilhelm Jamm
(Neuberg) am 28.12-. in Ziegenhain., Bez.
Kassel. - ' '

25 jähriges Arbeitsjubiläum kon1nte _ .am
5312, Frau Marie' "Zu'iber, - '._Sd-ı'weste-r_ des
Fachle-hrers Karl Lang, bei ihrer Firma A.
Zäh in 'Dörnighe-im -begel"ıen_. _-Sie wurde
durch die Vertreibung zu-näd1_st_ in die So-
wjetzone verschila-gen', doch kam ihr alter
Betrieb bald wied'er in Verbindfu:ng'*'z-u ihr.
So konnte- s_i.e schon im ']uni.19'47 wieder
ihre Arbeit als Wäsdaenäherin auëfnehmen.
Diegluflailarin w1t_ıı¬de in einer kleinen Be-
trıebsfeıer geehrt. 1 '

_ _- ›

Ascher Hilft- und Kullurfonds: .An-l'ül;'liclı des
Heimganges seines lieben Freundes und Kollegen
Ernsl Korndörfer von Wilhelm Walfher/Bieljenhoien
10 DM. Aus gleichem Arılah von Hermine Rogler
und Karl Reini/Obarjelsungen 10 DM, Marg. Sioklosf
Elfville 10 DM, Wilhelm Scholl/Bayreuih SDM. -_
Slaii Blumenıaul das Grab ihrer lieben 1Erncı._Lip-
perl/Ansbach von Fam.Ed..Wunderlicl'ı/Hünfeld 1'5'
DM. - lni Gedenken an ihre liebe Sdıwesier Emma
Pri_bill von den. Geschwislern Wagner, Rheycll und
Erlangen, 20 DM. Aus gleichem Anlassa von Frau
Gusli Wagner 'und Töd11ern/Mönche'.ng.ladbach 10
DM, Frau Friedl -Wagner/Selb SDM, Familie .Al-
fred -Pieifler/München 10 DM. -- Zum -.Geburis-
lage seiner verslorbenen Frau von Max Güilerf
Selb 10 DM..--Anlühlidı' des Heimganges der Frau
Lino Rahm/Kemnalh .von Cläre Kunesch und Anni
Pfeilschifler 15 DM. _ Sidi-1 Blumen auf das '- Grab
ihrer 'Muller von Obersludienröiin' Elise _ Goneizl
Essen 20 DM. --_ Im Gedenken an--Frau Marie Korn-
döıfer/Frankfurl von Fam. Waller Peslel/Eic:lıslı`:'ı'ii
som. _- ' i '- e .'

« \ _ _ .

_ I '

" Es starben fern tler- Heimat
1 Um '- die Volksgruppe verdient. 1
Am 14. De'zem*ber starb `1in~ Illertis1se.n im

Alter von"67-Jahren Oberst a. D. R-u-dolf
G e r t.l e r , der' frü-here' Vor-sitzende des
Bundesvor-1stan›d-es i .der _Su*d.ete-n-d.euts'ch.en
Landsmannschaft und jetz-i-ge Landesvorsit'-.
ze1nde -des BdV. In. einer Rei-he weiterer
führender Ehrenämter war der 'Verstorbene
ebenso pflicht-bewu-ßt für -die sud-etendeut'sch'e
Volksgruppe tätig-_-Ejr gehörte zu -den stil-
len, zähen'Arbeite'rn,.d'ie kein Aufs-ehen um
ihre Person madıen, dafür. ab-er 'um' :so ge-
treuer -der Sache di_en.en,'d1er--s.i_e' sich ver-
sdiworen ha-ben. 'Oberst Gertler war_.a_uch
ein hoch 'ausgezeich-neter Offizier 'und Ob.-
man-n des -Su'cletend'e1uts'ch.en1 Frontkämpf'e-r-

,ı._

4

___.

ne Lebenfskraft '-gebrodıen. Dem 'vierten
Schlagflusse erlag er nun, nachdem er'_v_or›
fünf Wochen noch 'einmal das-Krankenhaus“
hatte verlassen können.. Trotz 'seiner' Läh-
mungen trug er sein Schick_sal mit -bewun-
d'ernswe__rter «G.ed1uld'. Max Beez, 'in jun'-gen
'Jahre ein begeisterter Fußballer -' er spiel.te
lang-e in der -ersten Man-nschaft des Ascher
DSV - hatte viele' ehrliche Freunıde,
genau wie --sein Vater, den' erflnur uim andert-
'halib Jahre . _übe_rle!bte.'_ --' ,Herr Rudolf
F' r i1e d_l ,' Téxtilvertreter aus __Fl=eiß-en, der
in Asch='vi._ele Freund-'e und Bekannte hatte,
am -6. 12.' in Schwan-dorf/Obib. im Alter- von
72 ]ahr-en. 'Er entstammte eine'r der 'älte-
sten Fle1iß'en-er Textilfa-brikantenfamilien. An-
s_c:hrift seiner Witwe: 'Irma -Friedl, Schwan-
dorf, Garrstr. 2 1- Frau Sophie -K r a -u h s,
geb.Ludwig,_ 90 jährig am 2'2. 111. -nach nur

'zehntägig-'e:m Kranke-nlager" in Gerolzhof-en,
-wo sie ihren-Lebe-nsabend -bei Tochter und
Schwiegersohn verbrachte. Die Heimgegan-
gene war bis kurz vo_r'1ihre1m_ To-de noch
-sehr rüstig und den -Ihren' in treue'r1 Mit-
sorge zugetan. Siewohnte früher in Asch,
Ros-maringas-se, wo si-e eine »Glaserei und
Glashan-del inne hatte. -'Ihr Ehemann starb
70 jä-hrig 1im ]a_hre1 1934_ in Klösterle a. d.
E-ger, wo Frau Kraruhs "bis zur Vertreibung
aus der Heimat " seit 1932 im Hause ihre_s
Schwiegersohnes Franz Neuber, Buchdruk-
kerei-besit-ze-r' u. -Zeit_ungsv\erleger,_ le1bte.' Die
Beerdig1ung1›fa_nd am_2_5'."11_._1960 in Gerolz-
ho'fen unter großer Beteiligung der -heimat-
vertriebenen und- heinıatverbliebene-n Bevöl-
kerung statt. Am 1Grabe legte nach_1einer_n
ehrend-en Nachruf ein Vertreter des BdV
einen-'Kranzni-eıder. Die'-vielen Kränze uinıd'
Blumen, -die das Grab =schmückten,1gaben
Zeugnis von der großen Bel=ie'bth1eit der Ver-
storbenen. Zur Zeit le_bt nur noch ein Bru-
der der -Verstorbenen, Han-delssdı1ul=direktor
i. R. Karl Ludwig' in Geislingen/S-teige._ Ihre
Schwester, Frau Ernestine Ludwig, Fabri-
kantenswitwe, starb 19_55 82 j-ährig in Oeh-
rin-g_e_n/Wttbg., während ihr ältester Bruder,
Bürgersczhııl-d›i_rektor-i. R. Ernst 1L›udwi.g, -im
Alter' vo`n_ 87 Jahren 4956 in Hof/Saale ver-
starb. - Frau Erna -Lippert, Jgeb.
Netsch, 52 jährig 1 in __ Ansbach. Sie -folgte
ihrem vor drei Jahren- verstorbenen Gatten,
-dem Bahnbea-ınte1n Walter Lip'pert,1 in -die
Ewigkeit na1ch. 'Die"_'Asche'r He1imatgrup_pe
verliert in E_rna1_ Lippert eine _lieb'_e,í t1re1_1'›e
Lands_männin _ -und die-" große 'Beteiligung
.ihrer Freunde und- Bekannten, sowi'e«1der
gesamten .Heimatgru-'p1pe auf ihrem letzten.
Wege waren Beweis für -die große Wert-
schätzung, deren sich -die' Heimgegangene er-_
freuen 'ko1nn_te. Lm._"Ar'nold Müller hielt im
Namen der Heimatgruppe ei__nen_ tiefe_mpf-un-
_denerı"Nac_:hruf. Mit_ -den Worten „Ruhe -in
Frieden, liebe Ern-a,- wir -werden Deiner im-
mer 'in dan-k=barer_'Erinn`erung ged:enken1'_',
legte er_d-en Kranz der .A_scher' Hei'm_atgruppe
1A1nsbach am offen-e.n_Gra1be nieder. -- Frau
Anna P u t z , geb. Fuchs (Mo-rgenzeile 14),
am 22. 11. na'ch1'la-ngem, sd1wer_en'Lei~den 'in
Spaichingen/Württbg. 'bei ihrer Tochter'Lina
U1hl, wo sie 'während d1er__let_zten1 fünf Jahre
warme _Hei1mat gefunden ha_tte.'_- Ein tra-
gisches Gesdıick _hat -die Familie -Z uiber
aus Erla1ngen betroffen. Am 6. November
'1960 fuhr die gesamte Familie mit einem
Mietauto nach Kemnath-_'Neustadt',-'um die
Oma _Ra-hm zu ihrer Todıter z_u bringen.
Kurz -vor dem Zie1l .geriet der Wa1gen aus
noch nicht geklärt1er_1Urs.ache front-al -gegen
einien" Chaus1seebaum..' Anton -Zulbe'r,' der
vorne -neben -dem Fahrer saß, -war sofort tot.
Alle anderen Insassen: 'Oma Rahm, seine Fra-u
Emmi Turnerin Emmi Rahm die Tochter

Yefbfifideh' $e'_1'n'e Vefdlemlie 'Um die L_an'd'5"" - Christa und d1er Fahrer wurden schwer ver-
mansdmft '5md._ groß' . ~ letzt- in das (Krankenhaus Eschenbach ein-  ___ „ifi'i_1 geliefert, wof Oma Rahm am __-'nächsten Ta-ge

starb. So löschte ein Unfa-ll wieder-um 'zwei
Herr Max Bee z «-(Fotograf) 60 jä-hris am 1' fl1=f.='ASd1f=r' Bekannte asus-.Anr0n'Zubfl1'› der

6,12, in Da1d~1au/Obb__ Mehrere1 -Schlagan- -bei 'Siemens-Reiniger_in1Erla1n_ge.n1beschäftigt_
fälle im' Laufe -der' letzten _ Jahre hatten sei- war, wurde .auf 'Veranlassung .der Firma nach

' -_____'.19_7..'._.
ı

Er_langen überführ't. Er war- im Betrieb umd
auch sonst in Erlangen, z. B.1'Fbei der Eger-
länder Gmoi, Turnverein usw. wegen seiner
mfusikalischen -Kenntnissen se'hri'--beliebt und
bekannt','.was audi -durch 'starke BeteiligungEfbrei ,def sweat-gang an-fd durch große 1¬ı_.í1f-.-

'ii Beriı:hiig_en Sie im' Adreßbuth ~
bereitschaft bekrundet wurde.

Doizauer' Elsa, geb-. Popp und 'Popp Ida, Traunreui/
-Qbb., Permoser Weg 27 (.|oh_anne'sgasse 20)

Glcıssel Adolf, Kolonialwaren, Selb, Vorwerksir. 32.
-Das dorf" errichlel_e` schmucke` Eigenheim mil La-_
dengeschali- bezog die_'Fami|ie sd1on vor zwei
.lc'ıhren.- ~ _ ' _ . " ' _ -'

Hammer Mar arele, Lich/Hessen, Egelseeweg 15
_(Socl'ısens†ra%_e 25). ' _ _

Hammer Willi, _Grol3en-Linden, K--r. Gießen, Ludwig-
_sı*ral;e 58 (Sodısensiraho 25) ' = ' 1

Harlig Dr. Chrisiian, Hünfeld, Am Schmiedberg'3 1
Ked<_EdUC_IfClı Traunreui'/Obb., Wesiendsirahe 44

- (Peinlslralje 9) _ _. _ "
Kuliner Franz, München 8, Joselsburgslrahe S8/l.. '

(Hohenraingcısse 1429) '_ _ .. ' _
|(ı'.`ınze`l Arno,_Hol/S., Plauener Sfraheó (Geipel-

ring 2387) _ _
Lehr Thea, geb._l(aslner_, 'Miilelschullehrerin,- Km..

nach/Oir., Gcıbelsbergerslruljeo 'Am G02.. __
Ludwig EITIS1, l'l0Cl1l'ıe|mfNlClil1, E_re'i_herr-vum-Sl-ein..

Slral5e8.(Bayerns_irahe 23) 1 1_ '\' -1
Penzel Dr. Ferdinand, Darmsladi, Schwambsiırahe 25.

Dıe Famılıa bezo ıhr '03 . ' L ' _ ' im.'
lfank Heinrich, Dipl /M.-Süd,' För-

bersirahe 77 -
Rogler Gusiav, Schwandorl/Opf., Wöhrvorsiadi 11

(Hamerlingslrahe) _ ' - 1 _
Rogler Hermann, Rüdesheim/Rh., Hugo-As_bach-

Siral1e.28 (Kaplanberg) -
Roßbach Wilhelm, Holzbildhauer, Augsburg-Lech-›
' hczusen, Bülowslral3e"8_' -' -

Sa_Iıger Adolf, Gaslhaus '„Zur Sladl Zwingenberg'
1 ın Zwingenberg a. d. Bergsirahe, Oberior 13 1 '

(A_nze-ngruberslrahe) ` . ' -
T5Cl1'!l1arsch Allrad, Greuljenheim über Würzburg,

Am Wasserhaus (Arıgergasse 34) _ _
Z-eıdler Ernsl, Olching über Münsherı, Abl-An'selm-

Sira_l3e.7 (Sleingasse 1) _ ..

I-las_Iı_ııı¦ _ - _ _ _ _ ` ' -
W°l"9°"_'mClif__Fl'0flZ. Eschwege, Hess'e'n,_Goell1eslr. 14

Dor_†__ısi der Sohn der Familie W. als kalholisdıer
_ Relıgıonslehrer iölig. _

Grün: ' I '
Bergmann Augusi,.Mündıberg,' Ofr. Egerweg' 6 =

Nassengrub: _ _ _
Jung Hermann, _S_1ullgar1-Oberfürkheim, l(ird1sléi-
_ge11. Dıe F_amı_lıe bezog ein Eigenheim. '

Floh _:)dc_›|_l, Nurnberg, Cranachsir. 6a (Unlernassen-
gru _. __ _ _

Neı.ı_b'erg: - - ' _- ' 1_ 1“
Fud1s_Er_nsl,-Jäger Luise und -Rosner Gerirud, Regens.

burg, Mocheirıerweg-15_ ' _' '
Korndörier Frieda, Haunsiaifen über Augsburg, ~

Hofadcersircılge 30:: ' _ i
Sclmıidi Willy und Emmi“, ge1b.`Müiler (As'ch, Mor-

genz-eile 6), Franklurl/M'., -'Humbrachislrahe 2
Sdmabl Johann, 'Piisiermühle bei Regen/Bayer. Wald
Weidhaas' Gusiav, Flm.-Sindlingeı'ı,- Hugo-Kollem

bach-S_lral3e 17 - _ - "

Iırrfedsrıı - Elııkııuf Ist ilhrmıiııınsıudıı
Fertige Obcrbetten .H von DM 45.- aufwärts

_ I_"__ertigc_ Kopfkissen_1_von'DM 15.50 aufwärts
Gesclıliss_cn'e Bettfederıı 4 I '

. 1/. 'kgsu DM 9.50 ıı.so__ 14.-_; u. 1s.- -
_ Ungeschlisscne _Bettfcdcı-ıı'_ ' ' _

1/2 kg_z11 DM' 6.60 9.20 12.10 13.301 13.-
_ __ ' - _ - und 21;-

Bettwäsche _aı'.ıdı 140 cm breit, -Steppdcdten u_.'
_'Dauı:ıcndcck_ën, sowie Garantie-lnletts in allen
_Faıı'b'en und Preislagcn. Vcrlangen'Sie1unver-

' 'bi_ndl.ichcs` Angebot v_on Ihrer altbewährtcn
Heimıtfirms ' _ .

ik a|='rı'E_N-Pıoss  
(131)) D' I L I. IN G E N/Donau

- Gcgr. 1865 im Sudctenland `

 .~ _

1 _A S c"ı~ı E ıı ıı u_ı~ı.-_n B ıı ıs ı='
1Heimalblall für die aus dem Kreise1Asch-veririebe-
nen Deulschen. 1- Milleilungsblali des Heimaikraises
Asch' und der Heimcılgemainden des Kreises Asch in
dar_Heimalgliederung der SL. - Erscheini zweimal
monallich,-davon einmal mil der- slöndigen_Beiloga
„Unser _Sudelenland". ~'- Monaispreis 1,- DM, 'zul-
zügl. 6_'Pi. Zusiellgebühr. Kann bei jedem Posiarnie
i_m Bundesgebiel besielli werden. _-› Verlag, Drudc,
redcılclionelle Veranlworiung und Al|oininhober:1Dr.
B. Tins, Miinclmn-Feldmodıing, Fısldmochinger Sirahe
382. -'- Posi_sd1eckkonlo: Dr. Benno Tins, _Miind1en,
K10.-Nr.112148. -'Farnsp_recher: Mürıclıen 32 03. 25.
-- Poslanschrili: Verlag Ascher Rundbrief, M_ünd1en_-.

' 1 _1 Feldmoching, Schliehfach 33.



BETTFEDERN
(liillíorlig) '

lh l! hondgctólltt.n
Dl^ 

''30' 
tl'20, í2'ó0, í5''0

Ůnd í'.-; t ,

t/r lo unocsóllslcn
Dr:r.2r; 5,25. 10,25, 1r,E
Und ló,2'

f ert'ige Betlen
stcpp-, Douncn-. log.3d.dÍdl'

iollglróc Und tntGll von dcr Foóllrno

BIAHUT, Iurth i. Wold oder
BLAHUT' Krumbodr 7 Srhwb.

n Sid unb
en BedorÍ

Gesú_cht]werdengelernte' \ 1

SCHARER fíir'SIMPIEXMASCHINEN
Béwerbungen unter .2/24" an-deri Verlag.

FÚr die vielen Gliirkwůnsche. Únd' Blumen-
qrÚbe onlóblich meines 90. Geburlsloges
soge ich bllen herzlidren Donk.

Heňoqn Wundeliitň
wUnsled6l; Kopil'btehÍoÍsÍrote íl

Echte olmÚtzer Quorgel
l ' t,ó kg Kisle DM 3,85 ll' versendet írei Hous p' Nodrnohme l
I wiéde'r voll lielerÍóhis l
I ouanGELYERsaND onEUTH II rrleng:uncN 2 scHwaBEN !
l s.it ó0 Johren sudeterideulsóer HErsle}ler l'

Allen lieben Londsleule'n und wetlen
Góslen. 'm,ein'es 

'Houses e'i'n Írohes
Feil und 'ein g'uÍes Neues Johr!

' Gotllieb Sómidl und Frcu
- MÚndrren, Kunslgewerbdhous

Ndarsrc Asóel Ýeloiistolíung:
FASCHINOSABEND

FcsdringssomrÍog,'lí. Feber'í9ó|

Suďren tíidrtigen
BIL'ANzBUcH'HA)LŤun

mit hervorragenden Stelerkenntnissenr'der
vollkomrrr'en řlbstándiges Anbeiten gewohnt
ist sowie

M I'ť A RB"E I T E R' fiir die Be-
, triebsabredrnung und die Kalkulations-
Abteilung.

Bewerbungen tnter .1/24" an den Verlag
Asc}rer Run'dbrieif, Múnďren-Feldmodringt.

Am ó. Dezember í9ó0 enlsólieí noch longer,
sďi"e'er Kronkheil'mein lieber Golle, un:'

. ser qutir Voler, Bruder und Schwibgersohn, -

Heri
Mor Beez
'Fologlol

im ó0. Lebeirsiohre.
ln lieÍer Trouerl
Wolly Beet. Gollin
Eddď und Heinz' Kinder
Molg:!rele taÍoulheiar,. S'chwBsler

NoÁ. sóúerem, longen Leiden enlsúlipl om
3. Dezembei l9ó0 mein Íieber Sohn, Voler'
Gro|voler, BrÚder und onkel, Herr .

AdolÍ Delling
r-"lohnhoít in Zwickou i. Sd., im Altei voň
ó0 Jqhren.

ln sliller Trouer:
,' Fónili€ 1vllheln Dolliň9

im Nomen oller Verwondlen

Viel zu írÚh und unerwqrlel;lorb in Koilo
om 2. Dezamber t9ó0 im 72. Lebensjohre
vnse!e liebe, herzeňsgÚle Muller, FroÚ

Mdrie l(ořndórÍer ]

geb. Orimm
FronkÍurl,' Koiro, Ahlereboch
írÚher Asó, Boógosse -

. Helmonn und Wilhelnine l(orndóríer
Erntl Ko'ndórler
outtov und Evi KolndórÍeÍ

' im Noíqn ciller Verwondlen

Allen Rundblieíleserri, v'pr- ol}"m ob.i ..i-'
nen Asďrer Freonden, wo immer 3ib heule

leben, wÚnsche' ir*r ein_ írohes 'Weihnqďrís-

íesl und. olles Gute Íů1! Neue Jóh,r.

Herz I i chst

Emmy Dovit, gleb. Fe,ilet
ío P]q'í squo]e. APorlmen' óí0

. :st, Lois !, Mo.. us4

Allen l(unden und FíéUnden Un3eřes
Houtet'wilnsdlen waÍ

ein Í]ohe3 weihnochtsí.est'Und-oiň '''
gtiicklichei loht l96l

Schreiben'Sie uns, wenn Sie ,im kom-
menden Johr' BéÍl-, Tisó- unď HoulhqltvÍabdte
benóligen.

v/. LUBIcH ú soHN
(í3o) NÚr'nberg, RorilzelslroÍ1e 32

AIlen

* t98 ---:

\
Nun ruh'n die nimmermiideň Hónde 

_

Ein Leben vóller Liebe ging zÚ Ende
Dcr Herr ůber Leben u'nd Tod hol unsere
liebe, herzensgu,le Muller, Sówiegermullel
und SďwesÍer, Frou

Sophie Krouhs
_ geb. Llrdulg, gloselmeirlerln i. n.

om 22' November í9ó0, noch kurzer Krqnk-
heit, im 90. Lebensiohre eu.siďt in den ewi_
gen Fřieden geřuíěn.
Wir belleten Unsere lEUEře EnÍschloíene om
25. November 1960 ouí dbm FriedhoÍ in
'Gerolzhoíen zur lelzleó Ruhe.
Gerolzhoíen, Oeislin9en/Sleige
íriiher Asch, Rošmoringosse 83

ln unermellichem Schmerz:
Fronz und Llno Neube?, gcb. Krouhs
Diieklor i.. R. Kcll ludulg

ln der Noól zum 2. Advenl isl unsere her-'zensgule unverqeÍ5lióe MuÍler und Tochler,
Omo, Schwiegermuller, Áchwogerin, Siiwie_

"9eřloďlÍer' TonÍe, Potin und Cousine' Frou
' Erno tippeÉ

gcb. Nelsdr' lobcrrdroÍínG'3YitY.
noó lóngerem schweren Leiden, íůr uns
olle jedoďr unío$bor sónall, im Allet von
52 Johren. iň Frieden heimgegongen.

ln unsogborem Sómerz:
Mor und Anni Lipperl
.Ollo und ElÍliedé P09l' geb.'Lippell'
Emmo Nelsdr, Multer
Elí]iede Und B1igille, Enkelkind9ř
Lilll Nelró' 9eb. Wunderlidr' Schwó9erin
im Nomen qller VerwondÍen

Anrboó, Herrielen, HÚnÍeld, den 3. í2. ó0
Wir. hirben unsere leure 'Enlsahloíene 'om,6'l2.1960 om,SÍodlÍriedhol in Ánšboch on
der 5eile un:eres liebqn Voleř3 zUť ewigen
Ruhe gebellel.
FÚr_die so Úberous zohlreió erwiesene An-
leilnohme !n wořt und Schriíl sogen' wir
Alien herzlichsten Donkl

Slill und ruhig enlrchlieÍ-ngďt kurzer Krqnk-
heil om 1ó. Novembei í9ó0 unsere liebe
Mutler. Schwicjermuller und Grobmvller

' ErnesÍine liedl
9eb. Dóríler '

ini Aller von 74 Johren.
Die Beerdigung í<ind om 21' Noyember in
Kosiel sloíl. ]

Kássel, Sirindbetg!Ířote'l2
lrÚher Himmelreió

ln sÍiller Trouel:' F.n. Midtoel'niedl
F!n. lohonn. Riedl'
Fom. Wenrl nledl

5lill und íriedlich' isl unsere liEbe, herzens-
gute' Sďrwesle'ř, SóÝv<igerin, Tonle und
Polin, Frou

Morie Rubendunsl
gob. Sdtuslel

im Alter von 86Jqhren qm 28. tí' í9ó0 íŮr
immeř von un5 gegongen.
Al|ersheim Kloslerneuburg|ťien
írÚhcr Asch, Berggosse 13

. ln lieÍer Trouer:
Oesówisler und .olle Vbrvondten

Durdt einen lrogisóen Uníoll verloren wir
m ó. November í9ó0 meinen lieben Monn.
meinen guÍen Voli, unseren lieben Bruder,

--- AnÍo'n Zuber
im Aller von 52 Johren.
Der VerunglůckÍe wurdE noch Erlongen ůber-
íiihrl, wo die Beerdigung qm 9. lí. l9ó0
unl,er groÍ1er Beleiligung von Einheimischen
und Verlriebenen sloÍlíond.
Erlongen. Roíenburg o. d. F'
{r0hei Asď!' Cole Zuber-Blqho

ln grolem Leid:
Eňni Zuber. geb. Rohm
Chrislo Zubel.,Tochter

. Fomilic Hont Zubel
Fomilie .E1n3l Riógér' im Nqmcn oller Ýerwcrndlen

Sówoger,'onkel vnd Ne{íen

D A N K S A.G U N O
Fiir die 50'9roí1e Anleilnohme qm Heim-'
gonge unsetes lieben Gollen und Volers
H errn ' Ernrt KoindiirÍer .

obéllehrer i. R.

sogen wit herzllchen Don|.
Rehou, im Dezember í9ó0,

Anno l(olndórlcr und t(inder
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ELT ED LE ~
V ıiaııfemgıfl of † __

_ 1/: kg- lrandgesdrlisseıı '_ _ V'V '_ -
_ ` DM 9,30.- 11,20; 12,50, 15.50

' ' ll,_ n ı ' in H H

_ ı› <ı›-ı›<ı›-Q 4 -'ils kg ungesqlılissen 1_ 1355'
Q ' DM, -3.25, ' 5,25, .' 5, ' _und 16.25 L V_ -'_ _;

l f r-iig e B er r ein
_ _ Slepp-. Daunen-. 1'_agesdedı'en. _

Ballarllsdre untl _l'nIefl von der Fachfirma '

UT:fllrlh Vi. Wald arler* V
VBVLAHUT. ı<mıb«ı'<ı› ~/srııwb.  

Verlangen Sie u_nbed'ingi Angebof, - -
bevar Sie ihren Bedar_l~_.ander_weifia Sleclıen. _

Esch rie lrn"ü_l'ze r Qu a i'_9_el
_'_V '1,6 kgı- Kisle DM -73,85 '_ _

_ ver.se_ndeVl frei Haus p. Nachnahme 'V _
¬ “_ ' Wied-er voll --l'ief_erf<':'ı_hi-g- _ = V

hVV_OUAR-G E-LVE R SAN D G-R E UTHVeıııeııeıauıııalıgı V ;sçH\vAeıaı¬ı _
' Seil'___60_JahrenV sudeferideulsdıer Herslell_er_

_ All-en lieben L-an-dsleuien 'unfd we=rl'e_-nV _
_Göis_len;-V-.n1_ein_es_ 'Hau-sesf e'ifnV frohes'

Fe_ši~-Vund 'ein _g=ules-' Neue›s__ .Ia-h-_r!†V - ~
,›__ GolII_iebV'=š"drm«idi__ und _Frau '

'Mün_chen, Kunsigewerbehaus _
i __' ~ _ı . _ y-_ _ _

Nächste 'Ascher V_er_an_slallung:
A ı=A_±s1c.nıN'osABENı› _ _
*FıV:rscl1ingssamVsla'g, '-11. Feber 1961

Sü_cl=1_eı1' t_üchtigen_ - __ ._ _ ' ' __ " V_V
ZIB 1 L' A N~z B Uc *HATL TnE'R'j;
mit 'h=_erv;orrageıiden- St-e;uerk_ennt'ni$'sen,~ ~d-er
§'†0_llkoVn_1-n_†ı-en SellaStäncligCS__"Aı¬beipV_en_ gewohnt-`
'ıst sowıe ' . _ ' ' «- V

" M I »T--A R B_E I T .E R'V- für die-_Be'-_
._ Vtriebs;ıbrecl1nu,nVg` und' diéı- Kalkulatioıısf

V V' Abteilung. -_ V _ ' ' '
Bešverbu-ngen unter' „1/24'“ an =cl<_=:'n_ Verlag
Ascher Ru-niclbri-eif, Mün'Cl1eıi-Fel-dmodıiinrgi.

ı _

I.

ı"

_ _ _ ,_ _ -__ _ _ ,_

__ _ ' .' ' _._ . _

Gesiıiichc V†weı'den'_ gelernte 'V _ u ~ I - _
_ _ -~- -_ _V scHz&RER„ hier 's1_MPL.Ex1vıAscH1NEN_

'lššiwerbu-figén _u-nteı-___' '„2/24“ ' an > -Vizlelıi _ Verlag.-

'V _F_ür die v_iel'en__ 'Glüd<wii_nsd1_e§'uncl__ Blumen-_ V
'grüße 'anl_ü_l§lVich' meines '90_-.GVebu-rfsfages" _

' Sage- ich "allen herzlichen Dank. _
- - . › _ . 1 - ` _

V- 'Hermann Wunderli'd1'__ _' -_
- _' Wunsiedel, I(op;pı'etenlors_=l'raI1e13

* _ l _ ' _.»-. l - .___[.f . _ __ _
\ _ - _ _ _

VArn_ 6. Dezember 1960_e'_nlschlie'f nach langer,
schwerer KrankheilV='mein lieber Galle, un'-_. -

_ §er_gu†e_r Valer, 'Bruder und Scl'ıwi'ege_rsohn,-'
l"ler!r'__ -_ _' _

-_ _ V Max Bee: 1 __ _ V
- - ~Fologral__ ' '- '

- › _... ç

im 60. L_ebensjah_re.' ' -
_ ln fiefer Trauer: ' -

-_ _ . f

_ Wally Beez, Gaiiin __ _
- - Edda_ und Heinz, Kinder - '- _

Margarele l(raulh_e_i_ın,__ Schwesle_r_ _

Naeh,-sd1wer_em, langen Leiden enfsclılief-am
_3_. Dezember 1960 mein -lieber Sohn, Valer,

_(_5rol}valer, ~ __Br_u`der 'und ' Onkel." Herr _ _ı

V _ V Adolf Delling ¬
«wohnhall :in Zwickau i. Sa.,-' im Alfer' von' V
-6_0__VJ_ahren. _ __ ' ' ,› ' _
'V ' __ jln* sliller Trauer: _' "

_l¦c'rmiVlie 'Wilhelm ibelling - r
_ ' '- im_ Namen alle-r Verwandfen '

__ Viel '_zu frühıund une_rwarfef'Vslarb in- Kairo
am 2-. Dezember -1960 *im _ 72. Lebensjahre ' V
unsere liebe, herz_erisg_ule Muller, Frau _

irmarieirrørndöerrer'
_ _ ~- __ -geb-._Cır_in'ıırı' V '

Franl<furf.V'.I(airo, Ahl-er_sbacl_~ı ' -_
V früher Asch,-_ BachgasseV _V _ -_

= - Vl-Ierınann und Wilhelmine Kornd'ör_f_erV
- Ernsr"Karnrlörl_er' - _ __*' V _

Gıuslav uncl Evi Karndörler _- ` '
- - 1 _ .

f im Na_men aller Verwandlen-

_» ._ ı _

li,-'_

_ r x- V _

f Allen Kunden und_'FreVVıı-nden unseres V
_' __ ___ __ _ ._\______ '_ __ _ __; . _ -_ -_- _

ll ' Allen Rundbrieflesern, vor aI'lem aber Vmei- _- _ _ ' HCIUSGS '\\'llI1SCl16I1_ VIII' _ -_
I neñÜ"Asc:l_1er _Fr'eunderı,' wo "i"ı¬nm"er sie -heule l _ I 3 U Vl -f .Ö lle 5 'we ih U C l _S f__B_S"l _

_' leben, wünischeliizh eiVn__frohe_s Weihnad1_ls- _ n _ _ '_ _.. 'u'n_d-_Ü-ln ' Vl - I'
_ les! U_nd_ alles. Gufe líJ_-r`sV'Neu'e Jahr.-n -' I 'H __ 9 GE l_i'c h_=e_s 1| an "l_ 'l_' _ _
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__Herz|ichsi \ - - VV '- -
Schr¬e_-ıbe-n .S-le uns, wen-n Sie 'rm kam-

" VV _ _ _-men-den J-cı-h~r V
_ __ Emmy Dflvifiı V'g`i&__l2').VFe`=lle'l' V ` 'I undmHfi||.ghq_lj¶ü§d1è u __

~- 1_0 Plaza Square. Aparlınenr 610. 'V '_ ~ V_ _. _benöfigen_- _ _ _ _
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_ - < .ø

. - .

' - . e

O

- _ f -
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_ ' Nun- r`ı.ıh'n' die nimı"nerniü_den"Hönde
_ Ein Le_hen-voller Liebe ging z`u_Ende
Qer Herr_ ı'.'ıberVLeVben und To`dVhaf unsere-
llebeı her_zensgu_le__N_\uller, Schwiegermulfer-
und 'Sch-wesler, F_ra'u _ ` - V _ __ _

' - Sophie Krauhs -_ _
_ geb_._Vi.tıd1ıvig.' __Cılase_rmei'slerin i.It'.' - '-

am - 22.- Nov'e'ml:ier~'V=1'96_0,__ n'ad1 kurzer Krank-' '
heil, _im 90. Leben`sj_al-ire ıu.sich in den ewi-
gen Frieden gerulen._ " '
Wir beliefen unsere ieuere' Enfschlalene-_arı'1V
25. November 1960 auf dem Friedhof in
Gerolzhofen zur lefzleir Ruhef l - ~
Gerolzholen, Geislingen/Sle_.ige __ '
früher Asch, Rošmaringasse 83 -_ _

f _ ,

'In unermefjlichem Sdrmerz: _ f
__ Franz _und I.-ina Neuber, geb._Krauhs

V - _Di`relrlor i.. R. Karl Ludwig _

ln_' der Nachf 'zum 2.-Adyenl isl unsere her-~
zensgule unvergeljliche Muller und Tochfer, _
Oma, Schwie'ger__r_nu_ller, »Schw«':'ıgerin, Sèlıwie- V
gerladfler, Tanfe,_Pal_in und-Cou-s-ine, Frau--

_' __'__Erna l.ipp_e_ı_1- __ _
_ geb. -Neisdı, _0_bersd1affneVrswil\ıre . -

nach' längerem schweren Leiden", 'für uns
alle jedoch unlafjbar schnell, im Aller yon
52 Jahren-'iri Frieden heim_gegangen. '

I'n unsagbarem- Schmerz: '_ VV
__ Max und Anni- \l.ip'perlV - '

„Olle und Elfriede Pögl, geb.,Lipperl
Emma Nel_sdı,'__M'uiier__ _ _ ¬ '_ -
Elfriede und _B_rigi_tl_e, En_ke'lkinVder ' _ _

-Lilli Nelsch, geb, Wunderlich, -_S'chwı':'ıg_erVin
im Namen aller Verwandien - ' -_ . _

Ansbach. Hwie`den,_V _ı~ıü_nfeıd, den 3:12.60
Wir haben unsere' leure' _Enfscl'il-afenVe '_aı_rı.
6.-12. 1960 _ am _>-_Slad'ffri_edho'f _i_n Ansbach an
der Seile 'uhseV're_s lieben _Valers Äzuf ewigen
Ruhe gebieflel. V' - _ _' '
Fürídie _ so überaus ' zahlreich erwiesene - An-
feilnahme i__n VWorf und Schr_if_f 'sagen_ wir
Allen ~herzVlichs†'en Dankl ' ' _

_ 1

_- .1 ' 'V\'1

Slill und_ ruhi'g'en'fschlief~_n'ad1 kurzer Krank-
heil-' aVm 16.- November 1960 [unsere liebe
Muller, Schwieger'muifer und Groljmuifer -

__ - _ Err_ıesrine'_RiedVl_ _ ~ _ V
_ V' - « ' geb. Döril_er› _ _ '_ _

ini Aller von _74 .l_ahrerl. ' V _ _' ' - _ _-
Die _Beerdi'gU_ng'ia'nd am 21.VNoyeml:'›'er irr
Kassel sfalf. ' _ -- ' - -_ -_

- ' -' V Ü ' * _' `- Kassel, Sf'rirıdber_§lsfralJe 12 - '
I I I . _ f .

fruher Hımmelreıch
_ _ -- ' ln sliller Tra-u_er¦-

_ _` __Fam.- Michael-V Riedl
' ' V_Fam. .Iahannı lliedl' - __ _

_ __FamV. Wenzl Ried-l_ 1 ~ -_

. \ ' ' ' '
_ _ __ _

Slill und friedlich: i'sl-unsere liebe, he'__rzens- -_
gule__ _-Schwesier, S_chwögerin',- TanfeV - und
Pafin, Frau___ ' ' 'V .V _ __ _ _ _

' _ ' *_ l_i_ilaVrie~Rubendunsi V _V
' _ __ _ ' __ ge_b_..Sd1u__sle_'r V _ _ _ _

im Aller von 86_Jahren am 28.-11.1960 für'
ımmer von uns gegangen.
Allersheim Klosferneuburgfwien ' -
früher As-d1,_ Berggasselš' ' V - *- _

.V __-In -'tiefer Trauer:_ _ - _
-_ Gesdıwisler und .alle V'er\ıırendle'rı~_ ._ _ _ _ _

. _ ' . ' -
I ' ' f - _ " /

- - - - 1 ri. _

"Durch einen' lragi-schen Unfall Verloren _wir
am 6.'November' 1960~meineı1_' -lieben Mann, _
meinen 'gufen_Yaf_i_, unseren lieben Bruder,
Schwager, 'Onkel -und Neffen _

- ~ Anlan Zuber _ r
im _Alfer vo'n'52_Jahren.' ' n _' '_
Der Verunglückfe wurde 'nach 'Erlangen über-_
führl, wo die' .Beerdigung am- 9.11.1960
unl'er_ grfoljer' Beleiligung- von Einheimischen
und 'Verlriebenen' sfalffand. __* ~- _ -
ErIangen,'Roienb'urg a.d. F. _- -' _ '
früher AschV, Cafe Zuber-Blaha _ `

_ `V _In großem Leid: '
Emmi -Zl'.|be_r,V' geb. Rahm V

' Christa Zuber, -Tochier '
_ 'VAilenV Landsleuien einangenehmes„Weihnacljisfeisi _u_nd:„ein glü_cl<:- rruiıııe ı~ım_ zuıms in

._ _ _ _ _ . _ -
_ 1 | _- .-

A 1 ` '_liclie$,_g_eSUncleS undér'f0lgrefche$;NQUe$ l _

_ f l ._ 1 _ _

_ . \

_-_ '- _,› _

__ ' Familie ._Ernsl- Ringer _- _ ~'
im-Namen aller Verwcrndien - '

_DANKSA~.GUN_G
. _ _ ' . , '

Für die so- große Anfeilnahme amVHein1-"
I' - M L l 1 3 ' In _'-gange' unseres lieben _Gaifen u`nd_-'V_alers__

__ _,_`_

~ı

ll- _ \ \

_ ' ' 1 1
. .

_/

“_ 6- 198,“-4
ln. f - r '

_ _ . ._ V Ernsl__l(o`rndörfer 1 V
„ ' _ _I A ' _ '0berie_l1rer"_i. V

sageni wir herzlicher_jı Dank.
_Rel-Vıau, imV-Dezember 1960 r ' -_ _

. ~¬ .

Ä _ 'V Anna Korndörfer-und Kinder `-


